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Unmmer

Beſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal werden

jür Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern ſchon jetzt entgegengenommen,
und wird neu hinzutretenden Abonnenten die
Zeitung vom Tage dervBeſtellung an bis zum 30.
r dieſes Jahres auf Verlangen gratis

eliefert.8 Der Beznugspreis beträgt für Halle und Giebichen

ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Juſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
bethha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſbneuzügen vertheilt.

Für das nene Quartal ſind für unſer Blatt und
zwar für jede Abtheilung (für die politiſche, wie für die
provinzielle und lokale, für Kunſtberichte aller Art wie
7 den Handelstheil als auch für die landwirth-
ſchaftliche Beilage) außer den bewährten alten und feſt
engagirten Kräften abermals uſannigfache neue Mitarbeiter
verpflichtet worden, ſo daß der Jyhalt unſerer Darbietungen
in allen Reſſorts- auf das reichhaltigſte ausgeſtattet werden
kann. Jnsbeſondere haben Verlag und Redaktion auch ihre
Fürſorge dem Unteérhältungstheil zugewendet.

Für das gröhße Nonſan Fenilleton ſind eine Anzahlpannender Rämaue eben on welchen denmächſt zum

Abdriick kommen ſoll: „Franz Staren“ von Auguſt
Becker (Verfaſſer des „Küſters von Horſt“).

Auch in der illnſtrirten rwerden im nächſten Quartal ganz beſonders effektvolle Ro
maue erſcheinen: Blonde Haare von Julius Groſſe;
Der Detektiv, Criwinalgeſchichte von H. Langenbeck
u. a. m.

Außerdem wird in dem fortlaufenden kleineren Feuille-
kon der Morgen und Abendausgaben eine große Anzahl
von Novelletten, Humoresken, belehrenden Auf-
fätzen aus allen Gebieten von Wiſſenſchaft, Kunſt und
Litteratur, Modebriefen u. ſ. w. u. ſ. w. zum Abdruck
gelangen.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

Nachdruck verboten.

Recepte der Lebensweisheit.
Von Theodor Winkler.

(Schluß.)
Da ſitzen wir bereits in Widerſprüchen, wie in einer

dichten Dornenhecke. Und das nimmt kein Ende. „Die
Krone der Schöpfung“ wird andererſeits zugleich als „die
Wurzel alles Uebels“, als die „Urheberin alles Unheils in
ver Welt“ bezeichnet. Und das vieltauſendſtimmige Sprich-
wort ruft: „Heirathen iſt gut, nicht heirathen iſt beſſer“.

Wenn Gott einen Mann züchtigen will, ſo giebt er ihm
Heirathsgedanken. Wer allein lebt, lebt ruhig. Ein
Mann ohne Weib iſt ein Mann ohne Sorgen. Ein
Mann, der heirathet, zieht in den Krieg. Die Ehen
werden im Himmel geſchloſſen und die Thorheiten auf
Erden begangen. Zwei ſchöne Tage hat der Mann, ſo
a er lebt: wenn er die Frau heimführt, und wenn
er ſie begräbt.

Und trotz alldem heißt es doch wieder im Sprichwort:
Mädchenpuls ſchlägt früh und ſpat: Heirath! Beſſer
als nichts iſt noch ein Mann, wenn er auch nicht ſehen und
hören kann. Ein frommzüchtig Eheweib iſt ihres Mannes
Angenluſt und Herzenstroſt. Iſt eine liebe Frau im
Haus, ſo lacht die Freude zum Fenſter hinaus. In vier
Stücken beſteht das höchſte Gut der Welt: Gnädiger Gott,
geſunder Leib, tugendſam Weib, ſanfter Tod.
Eine gewiſſe Verbindung für dieſe Gegenſätze der An
ſchauung bieten Sprüche wie die folgenden: Die Je will
jederzeit Herrin im Hauſe ſein. Eine gute Frau be-
herrſcht ihren Mann mit Liebe. Weh' dem Haus, wo
die Fran die Hoſen trägt! Das iſt fürwahr ein armer
Mann, der ſein Weib nicht zwingen kann! Wer vor
Liebe ſtirbt, an deſſen Tode iſt ſeine Frau nicht ſchuld.
Sehr Männer vertragen ſich eher zuſammen in einem
Sack, als zwei Frauen in einem Hauſe. Der Germaniſt
Simrock giebt u das Facit, wenn er ſagt: „Auf Eiern
tanzen und mit Weibern ningehen, muß gelernt werden
ſieben Jahre und einen Tag.
Leh Viel mehr Einigkeit als über dieſe Kardinalfrage des

ebens herrſcht auch nicht über die anderen menſchlichen

Halle, den 28. September.

Das Canal-Vrojekt,
welches beſtimmt iſt, Leipzig mit einer größeren
Waſſerſtraße zu verbinden, und es endlich zux Wahr-
heit machen ſoll, was die Bänkelſänger ehemals von der
großen „Seeſtadt Leipzig“ ſangen beginnt feſtere Ge-
ſtalt anzunehmen.

Jm Gegenſatz zur Handelskammer Leipzig, welche
ſich von der Jdee noch nicht trennen kann, daß ein Canal
nach Wallwitzhafen direkt zur Elbe am wünſchenswertheſten
ſei, ſcheint ſich die ſächſ. Staatsregierung nunmehr ſchlüſſiggemacht zu haben, den Bau eines Schſffahrts Canal von

Leipzig bis zur Saale bei Creypan ſüdlich Merſeburg in
Angriff zu nehmen. Dies Projekt ſoll zunächſt den Vor-
theil geringerer Koſten für ſich haben; denn ein Canal
direkt zur Elbe, wie ihn die Handelskammer wünſcht,
dürfte etwa dreimal ſo theuer zu verauſchlagen ſein.
Hierzu kommt, daß die preußiſche Staatsregierung ſich
bereit erklärt haben ſoll, die nöthigen Vorlagen dem Land
tage zu machen, um die Saale von Creypan über Merſe
burg bis Halle gut ſchiffbar herzuſtellen und die Schleuſen
entſprechend verbeſſern, ſowie vergrößern zu können.

Man beabſichtigt, nach den bis jetzt feſtgeſtellten
Meſſungen unter Benutzung des Heine-Canals von Leipzig
aus bei Dölzig die preußiſche Grenze und dicht bei
Günthersdorf die Chauſſee Merſeburg-Leipzig zu ſchneiden,
dann in einem Bogen mehr auf der Höhe hin den Canal
bis zu den einzelnen Pappeln an der Chauſſee ſüdlich
Zſchöchergen zu führen und von da direkt in faſt grader
Vinie den Canal bis zur Saale bei Creypau zu legen.

Der Canal ſoll faſt durchweg horizontal, ohne Gefälle
bei einer durchſchnittlichen Breite von 24 Meter bis in die
Nähe von Wüſteneutſch geführt werden, wo ein hydrauliſches
Hebewerk dazu beſtimmt iſt, den Höhennnterſchied auf ein-
mal auszugleichen. Die Königlich Sächſiſchen Beamten,
welche an dem Kanalprojekt arbeiten, haben behufs Studiums
derartiger Anlägen e und Belgien bereiſt. Bis
jetzt iſt in jedem dieſer beiden Staaten, ſowie in England
ein derartiges hydrauliſches Hebewerk vorhanden. Die
ganze Anlage wird für
in Ausſicht genommen.

Der Kgl. Reg.Präſident zu7 7 g Merſeburg hat eine Ver
fügung erlaſſen, wonach den Arbeiten der ſächſiſchen Be
amten auf preußiſchem Boden keinerlei Schwierigkeiten zu
machen ſind. Etwaige entſtehende Schäden werden von
der ſächſiſchen Regierung natürlich getragen.

Sollte das Canalprojekt zur Ausführung gelangen, ſo
werden auch den Städten Merſeburg und Halle hierdurch
gewiſſe Vortheile erwachſen.

Zleber die Vereinskrankheit und
ihre Heilung.

(Fortſetzung.)
Die Urtheile über den religiös-ſittlichen Einfluß aller

dieſer Vereine in Stadt und Land ſind verſchieden, je

Angelegenheiten unter den großen Dichtern und Denkern, zu
denen wir doch mit einer gewiſſen Ehrfurcht emporzublicken
gewohnt ſind.

„Die Freundſchaft iſt die heiligſte der Gaben,
Nichts Heiliger's konnt' uns ein Gott verleih'n““

ſingt Tiedge, und Herder iſt ganz ſeiner Meinung, denn er
ſagt: „Einſam iſt der Menſch ein ſchwaches Weſen, aber
ſtark in Verbindung mit Anderen,“ und dann: „Eine ſchöne
Menſchenſeele finden, iſt Gewinn.“ Wer hätte aber noch
die Luſt und den Muth, darnach zu ſuchen, wenn Wilhelm
Müller räth:
„Erzähl' Die dem Unglück nicht, Dein Unglück nicht dem

u c,
Hier kl. t Dir Leid an Deine Luſt, dort Luſt auf Leid zurück!“

Jun.is Hammer vollends geht ganz radikal vor mit
dem Dictum:

Davon laß nie die Lippe ſprechen,
Ob Dir das Herz auch brechen will,
Laß es in Gottes Namen brechen,
Doch vor den Menſchen ſchweige ſtill!“

Um uns aus dieſem Wirrſal der Meinnngen zu retten,
greifen wir ſchließlich auf W. Müller wieder zurück, der
uns den Rathſchlag ertheilt:

„Frauſt Du nach der Kunſt, zu leben?
Lern' mit Narr und Sünder leben;
Mit dem Weiſen und dem Guten
Wird es ſich von ſelber geben.“

Geld regiert die Welt, ſagt das allbekannte Sprich-
wort, dem der Philoſoph ſofort einen ſtarken Dämpfer auf
ſetzt mit der Erklärung: „Geldgedanken ſind das Gift des
geiſtigen Lebens“, und Wieland war gar der Anſicht: „Die
Kunſt, reich zu werden, iſt im Grunde nichts Anderes als
die Kunſt, ſich des Eigenthums anderer Leute mit ihrem
guten Willen zu bemächtigen.“ Denen aber, die den Er-
werb ganz von der Dichtkunſt getrennt ſehen möchten,
ruft Paul Lindan zu: „Geldverdienen iſt auch eine Art
Poeſie.“ Und der muß das wiſſen! Zuletzt muß man
doch dem alten Claudius zuſtimmen, der fich über ſeinen
Mangel an Ueberfluß mit dem Spruche tröſtet:

„Und all' das Geld und all' das Gut
Gewährt zwar ſchöne Sächen;
Geſundheit, Schlaf und guten Muth
Kann's aber doch nicht machen.“

Weniger leicht kommen wir über manchen anderen
So ſteht zwar geſchrieben, man ſollWiderſpruch hinweg.

Halle, Dienstag 29. September 1891.

nachdem mehr die Licht oder Schattenſeiten hervorgehoben

Haltung einzelner zu
treff der Genehmigung von öffentlichen Vereinsfeſtlichkeiter.

Schiffe anit 8000 Ctr. Ladefähigkeit

werden. Jn den Städten wird geklagt über das zu Viel
von Vereinen, das ſchon an ſich, ganz abgeſehen von den
guten oder minderwerthigen Vereinszwecken, das Familien
leben ſchädige, ſowie zur Unſtetigkeit und Zerſplitterung
der Kräfte verleite; über ein zu Viel von Vergnügungen
in einzelnen der beſtehenden Vereine und demzufolge ein
Zurücktreten der eigentlichen nicht zu beanſtandenden

wecke dieſer Vereine hinter dem Vergnügungszweck; über
ereinsbild ungen, die an ſich zu beanſtanden ſind, weil ſie

trotz hochklingender Namen nur dazu dienen, die Ver
gnügungsſucht zu wecken und groß zu ziehen über die
vielen Luxusausgaben, die das Vereinsleben nach ſich ziebe,
und die nicht im Einklang ſtänden mit den Klagen, ve
ſonders der kleinen Leute über ſchlechte Zeiten. Jns
beſondere wird Klage geführt über eine inkonſequenteſänviger politiſcher Behörden in Be

Was die dörflichen Gemeinden betrifft, ſo iſt in
einigen nichts von einem nachtheiligen Einfluß der vor-
handenen Vereine zu ſpüren, während in anderen ein ſolcher
vorhanden iſt.

So ergiebt ſich denn folgender Geſammteindruck aus
dem Vereinsleben unſerer Gegend: die Vereine, welche
andere als Vergnügungszwecke befolgen, laſſen dieſe höheren
Zwecke nicht genug in den Vordergrund treten und könnten
allermeiſt ihre Vergnügungen einſchränken oder doch be
ſcheidener geſtalten. Die Vereine, welche nur Vergnügungs-
zwecke verfolgen, ſind entweder an ſich ſchädlich oder ſie
bedürfen einer Veredelung. Daß die erwähnten ephemeret
Vereine, die nur eine Umgehung der Geſetze bezwecken,
zu verurtheilen ſind, bedarf wohl keiner beſonderen Er
wähnung.

Aus dem Geſagten erhellt nun wohl, daß die vom
K. Konſiſtorium beregten Klagen und zwar in ihrem ganzen
Umfange auch auf unſere Synode Anwendung finden, daß
die Vereinskrankheit auch bei uns vorkommt, ja hier uno
da ſchon eine bedenkliche Höhe erreicht hat.

Oder wäre es vielleicht gar keine eigentliche Krank
heit, ſondern nur ein Krankheitsſymptom, ſo daß die eigent
liche ander tiefer läge? Das mir zum weitaus

heile der Fall zu ſein. Es giebt gewiſſewenſcormg, die in mancherlei Kongeſtionen, Blu

wallungen, dem Laien, dem Nicht-Arzt das trügeriſche Bild
der Hyperämie, der Blutfülle vorſpiegeln, während in
Wirklichkeit der Körper anämiſch, blutarm iſt. Aehnlico
verhält es ſich mit dieſem Volkskörper. Sein Rückenmar?
und ſein Gehirn mögen allenfalls noch geſund ſein, aber
einzelne und das recht wiwtzge Nervenſtränge ſind bedenk
lich erkrankt, und daher die Congeſtionen, die übermäßigen
Blutanſammlungen in dem übertriebenen Vereinsweſen, die
das trügeriſche Bild der Blutfülle, der nach immer weite
rer Bethätigung trachtenden Volkskraft und Volksgeſundheit
vorſpiegeln, während in Wirklichkeit Blutmangel vorhander,
während die Volkskraft und Volksgeſundheit angegriffen iſt.

Damit habe ich ſchon ausgeſprochen, daß der Trief
nach Vereinsleben und Vereinsthätigkeit an ſich kein unge-
ſunder, ſondern ein geſunder iſt. In unitate robur, „Ein-

nicht ſein Licht „unter den Scheffel ſtellen“, ſondern „vor
den Leuten leuchten laſſen“; Rückert aber ſagt:
„Beſcheidenheit. ein Schmuck des Mannes, ſteht Jedem fein,
Doch doppelt Jeuem, der Grund hätte, ſtolz zu ſein
ein Satz, dem Göthe mit ſeinem „Nur die Lumpe ſind be-
ſcheiden, Brave freuen ſich der That“ ſchroff ſich gegen
überſtellt. Mit keinem Odemzug freilich wird der große
Olympier daran gedacht haben, daß er damit eine Parole
für die Ritter der Frechheit und alle Flegel geſchaffen.
Und wird dieſen einmal zu Theil, was ihnen gebühr-,
ſchwingt die öffentliche Meinung ihre Zuchtruthe und weiſt
ſie mit Verachtung in die Schranuken, ſo wird man ſie mit
ſalbungsvollem Munde ſagen hören: „Es ſind die ſchlecht-
ſten Früchte nicht, woran die Wespen nagen“, oder garmit Schiller: „Es liebt die Welt, das Strahlende zu

ſchwärzen.“ Jn ſolchen Fällen iſt es für den Be
obachter oft ſchwer, die nöthige Ruhe zu halten. Und
doch kennen wir den Mahnſpruch des römiſchen Dichters
Horaz: „Gleichmuth bewahre Dir in allen Dingen wo-
gegen freilich Leſſing behauptet: „Wer über gewiſſe Dinge den
Verſtand nicht verliert, der hat keinen zu verlieren.“

Einen der gelungenſten Verſuche, die Gegenſätze im
Menſchenleben zu überbrücken und die Widerſprüche zu
löſen, hat unſeres Erachtens Adolf Streckfuß in dem Verſe
niedergelegt:

„Jm Glück nicht jubeln und im Sturm nicht zagen,
Das Unvermeidliche mit Würde tragen,
Das Rechte thun, am Schönen ſich erfreu'n,
Das Leben lieben, doch den Tod nicht ſcheu'n,
Und feſt an Gott und beſſ're Zukunft glauben,
Heißt leben, heißt dem Tod ſein Bitt'res rauben.“

Das tragiſche Schickſal einer Künſtlerin
Die berühmte Sängerin Fran Wilt hatte ſich dieſer Tage

freiwillig in die Nervenanſtalt des Dr. Holländer in Hacking
bei Wien begeben. Dort verfiel ſie von Zeit zu Zeit in eine
trübſelige Stimmung; ſie ſprach mit Schmerz von ihrem letzten
öffentlichen Mißerfolg beim Salzburger Mozart-Feſte. Auch
äunßerte ſie einer Vertrauensperſon gegenüber, daß ſie ſich noch
immer nicht der Hoffnung entſchlagen könne, mit dem jungen
Manne, dem ſie ihre Liebe geſchenkt, durch das eheliche Band
vereinigt, glücklich zu werden; gegenwärtig jedoch fühle ſie ſich
ſehr unglücklich. Nachdem Frau Wilt Mittags wie gewöhnlich
an der Table d'höte theilgenommen hatte, zeigte ſie dem Arzte
an, daß ſie nach Wien zu fahren beabſichtige. Der Arzt er
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racht macht ſtark“, das hat unſer Volk 1870 erfahren,
und gerade von 1870 an datirt auch der ſtarke Trieb zur
Vereinsbildung und wer wollte es den Kliegern ver
wehren, wenn ſie die auf dem Schlachtfelde bewährte
Kameradſchaft auch im Frieden fortſetzen in ihren Krieger
vereinen, von deren Satzungen ſich nur Gutes ſagen läßt?
Wer wollte ſich nicht freuen, wenn in Geſangvereinen die
alte Sangesluſt des deutſchen Volkes wieder auflebt und
in Kirchengeſang und vaterländiſchem Klang edle Blüthen
treibt? Wer möchte den Turnvereinen gram v die von
der Kraft der Jugend zeugen und die Jugend kräftigen, zu
mal gerade in unſerer nervöſen Zeit ſich doppelt Der
macht, daß uur in einem geſunden Körper eine geſunde
Seele wohnt? Wer dürfte die Feuerwehrvereine antaſten,
deren Deviſe lautet: „Gott zur Ehr, dem r zur
Wehr!“ die darauf aus ſind, Gut und Leben zu ſchützen
Ja auch gegen reine Vergnügungsvereine wäre nichts ein
zuwenden, wenn ſie darauf ausgingen, des Volkes Luſt
und Freude in reine, edle Bahnen zu lenken. Aber iſt es
denn nun auch ſo, daß die Vereine wirklich nur gute Ziele

erfolgen (Fortſetzung folgt.)
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Bis zum Ablauf des Septennats, alſo bis zur
Reichstagsſeſſion 1893,/94, ſind nach einer Notiz der „Poſt“ tief
gr ifende Veränderungen in der Armee nicht zu erwarten. Das
gilt guch von der Verſtärkung der Artillerie. Die Anregung der
„Köln. Ztg.“ ſei nicht ohne Fühlung mit den an maßgebender
Stelle mehr und mehr zum Durchbruch kommenden Anſichten.
Aber für die Verſtärkung der Aushebung durch Dispoſitions
urlauber habe die Regierung ſchon gegenwärtig ohne Aenderung
der grundlegenden Geſetze einen weiten Spielraum.
einer weſentlichen Vermehrung der Kriegsſtärke müſſe ein
großer Theil der jetzigen Erſatzreſerve und vielleicht noch
der Landſturm 1 zur vollen Dienſtzeit herangezogen werden.

Die Berliner Großdeſtillateure haben in einer Ver
ſannnlung über den Trunkſuchtsgeſetzentwurf berathen
und folgende Reſolution gefaßt:

„Jn Erwägung, daß der Entwurf des Trunkſuchts-
geſetzes in ſeinen einzelnen Paragraphen Beſtimmungen
enthält, die ſich gegen die Gewerbefreiheit richten und das
Gaſtwirthsgewerbe unter eine unerträgliche Bevormundung
ſtellen und Schädigungen herbeiführen, ohne dem Mißbrauch
geiſtiger Getränke vorzubeugen, ſpricht der Verein der
Verliner Großdeſtillateure die beſtimmte Erwartung aus, daß
der Reichstag dieſes Geſetz ablehnen werde.“

Sollte da nicht vielmehr die Befürchtung, daß der
Schnapsconſum leiden könnte, ausſchlaggebend für dieſe
Reſolution geweſen ſein.

Den Vereinbarungen über die techniſche Einheit
im Eiſenbahnweſen iſt nach einer Bekanntmachung des
„Reichsanz.“ auch Bulgarien beigetreten.

Ein Kommentar zum neuen Einkommenſteuergeſetz
und Erbſchaftsſteuergeſetz aus der Feder des Landrichters
C. D. Menzen iſt in Hannover bei Carl Meyer erſchienen.

Ueber Nordſchleswig hat der deutſche Reichtags
abgeordnete für Hadersleben Herr Johannſen am 20. d. M.
in dem „ſüdjütiſchen“ Verein zu Horſens einen Vortrag
d Däniſchen Blättern zufolge ſchilderte der Redner
ie Hoffunngen der „Südjüten“, d. i. der Nordſchleswiger,

welche auch die Hoffnungen der nördlich der Grenze
wohnenden Dänen ſein müßten; doch wollte er Nordſchleswig
nicht mit Waffengewalt zurückerobern, was völlig ausſichts
los ſei; ausſchließlich mit geſetzlichen Mitteln müßten die
MNordſchleswiger den Kampf um die Bewahrnng ihrer
MNationalität und für die Wiedervereinigung mit dem
„Mutterlande“ führen, „formell als preußiſche Staats
bürger“. Warum nicht als deutſche Reichsangehörige?

at der Redner das Wort „prenußiſch“ für polemiſch wirk-
gehalten Auf jeden Fall iſt der Reichtagsabgeordnete

ür Hadersleben ein vorſichtiger Herr.
F Ueber die Landtagswahlen in Meiningen erfährt die

Köln. Ztg.“ Folgendes: Jm Kreiſe Sonneberg iſt zwiſchen dem
bisherigen Abgeordneten, dem freiſinnigen Kommerzieurath

„àJ„

widerte, er ſelbſt habe noch heute in Wien zu thun, und bot ihr
einen Wagen zur Mitfahrt an, was die Künſtlerin annahm.

Jn Wien angelangt, ſetzte Herr Dr. Holländer Frau Wilt im
Honſe des Zahnarzts Pichler, den ſie zu konſultiren vorgegeben
haite, ab und fragte, wanun er ſie wieder abholen ſolle? Frau
Wilt meinte: „Kommen Sie nicht zu zeitig, lieber Doktor wer
weiß, wie lange ich W werde antichambriren müſſen.

jes waren die letzten Worte, welche Dr. Holländer von der
Unglücklichen hörte. Der Zwettlhof iſt wohl den ganzen Tag
über von Paſſanten belebt, die ihn als Durchgang von de
Wollzeile zum Stefansplatz benützen: nichtsdeſtoweniger fiel den
m Parterre des Hauſes etablirten Geſchäftsleuten das ſonder-
bare Paar auf, das geſtern Nachmittag zwiſchen und 3 Uhr
im Hofe auf und ab promenirte. Es war eine ſtattliche, ziem
lich ktorpulente Dame, mit Aufwand gekleidet und von Gold
ſchmuck ſtrotzend: ſie trug ein ſchwarzes Seidenkleid mit vi.
Aufputz: ihr Haupt bedeckte ein breiter Hut, mit rother Fede
geſchmückt. An der Seite der Dame ſchritt ein ſchöngewuchſene
mnger Mann mit blondem Vollbart einher. Die Dame ſchien in
lebhaftem aber nicht qufgeregtem Geſpräch mit dem ſie begleiten
den Herrn begriffen zu ſein. Nachdem die Beiden länger als ein
halbe Stunde mit einander geſprochen hatten, reichte die Dau
dem Herrn die Hand zum Abſchied und ſtieg die an der Fro
des Stefansplatzes aunſſteigende Treppe des großen Hauſe
empor. Bald darauf hörten die Hausbewohner eine dump
Deiongation. Man eilte in den Hof und fand den blutbedeckt.
Körper jener Dame, die man früher im Durchbauſe batte prom
miren ſehen, ſie hatte fich aus dem vierten Stock des Hanſ
Herabgeſtürzt. Marie Wilt war zu Wien im Jahre 1834 g0
Horen. Du ſich frühzeitig ihre Stimme entwickelte, erwachte in
ihr der Wunſch, Sängerin zn werden, und man führte das ſechs-
zenjährige Märchen zu dem Geſangslehrer Karl Kunt. Dieſer
er flärte dem ſchüchternen Mädchen „Mein Kind, wie wollen Sie
denn ſingen? Sie haben ja keine Stimme!“ Durch dieſe ab
jprechenden Worte, die ſhäter fo glänzend widerlegt worden ſind,
ſchien dem jungen Mädchen die Ausſicht, je eine Sängerin wer
den zu können, für immer verſchloſſen zu ſein, und ſie fab ſich
darauf ongewieſen, an ihre Verſorgung im Leben zu denken
Sie vermählte ſich mit dem Jngenieur Franz Wilt, der 1883
zum Ober-Baurathe ernannt worden iſt. Als Hausfrau konnte
ſie ſich ihren muſikaliſchen Neigungen nicht mehr ſo eifrig wid-
men: doch fand ſie auch in ihrem eigenen Hauſe künſtleriſche
Anregung. Sie begann wieder zu ſingen und wirkte in Con-
certen mit, nahm dann beim Profeſſor Wolf Geſangsnnterricht
und debuntirte im Jahre 1865 in Graz als „Donna Anna“. Sie
trat dann unter dem Namen „Wilda“ in Berlin auf und wurde
ſpäter beſonders enthuſiaſtiſch in London begrüßt, wo ſie im
Conventgarden-Theater die „Norma“ ſang. Nach zweiiährig er
auswärtiger Bühnenthätigkeit kehrte ſie nach Wien zurück und
goſtirte am Hoftheater als „Leonore“ im „Troubadonr“. Dem
Debnt folgte ein Engagement und 1869 erhielt die Künſtlerin
den Titel einer Kammerſängerin. Jm Jahre 1878 ſchied ſie
wieder aus dem Verbande der Hoſoper. wohm ſeithzr kein Enga-
gement mehr an und ging zuweilen auf Gaſtſpielreſſen. Marie

Bei

O. Dreſſel und dem Sozialdemokraten Wehder eine Stichwabl
nothwendig geworden: in Saalfeld ſcheint der Sozialdemokrat
Greiner die Oberhand behalten zu haben. Jm Bezirke Steinach
iſt der von den Deutſchfreiſinntgen zuerſt bekämpfte Amtsrichter
h an Stelle des e eordneten Müller Pathle
ewählt worden. Jm vierten Wahlkreiſe Herpf Obermaßfeldſt anſcheinend eine Stichwahl zwiſchen dem nationalliberalen

und dem freiſinnigen Kandidaten vorzunehmen. Nach weiteren
Mittheilungen iſt der Meininger Wablkreis an die National.
liberalen übergegangen. Eisfeld wählte freiſinnig. Jn Pößneck
et ſt der ſeitherige liberade Vertreter Vankier Eberlein be

auptet.
Für das Fortbildungsſchulweſen treten mit dem 1. Oktober

die neuen Beſtimmungen in Kraft, welche in der Gewerbe-
ordnungsnovelle getroffen ſind. Von dieſem Tage ab gelten,
wie nochmals in Erinnerung gebracht werden ſoll, die bisher
nicht dem Geſetze unterſtellten Anſtalten, in welchen Unterricht
in weiblichen Hand und Hausarbeiten ertheilt wird, als Fort
bildungsſchulen im Sinne der neuen Vorſchriften. Gemeinden
und weitere Kommunalverbände können für ſie zwar nicht, wie
für die übrigen Schulen, die Verpflichtung zum Beſuch ſeitens
der Schüler unter 18 Jahren durch Statut ausſprechen, im
Uebrigen treffen aber auf ſie alle Vorſchriften der Gewerbe-
ordnungsnovelle, vornehmlich die über die Unterrichtszeit am
Sonntage zu. Die Gewerbeunternehmer werden vom 1. Oktober
ab verpflichtet ſein, auch den die Hand und Hausarbeitsſchulen
beſuchenden Arbeiterinnen unter 18 Jahren die eventuell von
der n digen Behörde feſtgeſetzte Zeit zum Schulbeſuch zu
gewähren.Zum Bochumer Waren Jn einem Artikel des „Rhein.
Weſtfäl. Tagebl.“ hatte der Redakteux Dr Rackwitz ungeachtet
der eidlich erhärteken gegentheiligen Ausſagen des General
Direktors Köhler die Behauptung aufgeſtellt, derſelbe habe ſeit
1886 in Beziehungen zu dem Redakteur Fusangel geſtanden.
Herr Köhler hatte dieſerhalb bei der Staotsanwaltſchaft in
Vochum Strafantrag geſtellt, welcher indeſſen, da ein öffentliches
Intereſſe nicht vorlag, zurückgewieſen wurde. Auf Beſchwerde
theilte, laut der „Köln. Volksztg.“, die Oberſtaatsanwaltſchaft in

Bochum angewieſen worden ſei, gegen Pr. Rackwitz Strafver
folgung wegen Beleidigung einzuleiten. Durch das kürzlich er
folgte Ableben deſſelben hat die Angelegenheit eine unerwartete
Erledigung gefunden.

Die mittelenropäiſche Zeit haben nach dem „ECentralblatt
der Bauverwaltung“ die bayeriſche und die württembergiſche
Regierung ihre Staatsbahnen und die rechts des Rheines
liegenden bayeriſchen Privatbahnen vom 1. April 1892 ab als
Einheitszeit auch im äußern. Dienſt einzuführen angewieſen.
Dabei iſt zu bemerken, daß die mittelenropäiſche Zeit gegen die
Münchener Ortszeit um 13 Minnten, gegen die KarlsruherZeit um 23 Minuten vorgeht. Für die debig ſtellt ſich der
Zeitunterſchied auf 26 Minuten. Auch auf den Bahnen Oeſter
reich-Ungarus, für die bis jetzt die Ortszeiten von Prag und
Budapeſt als Einheitszeiten galten, wird die mitteleuropäiſche
Zeit am 1. Oktober d. J., mit dem Beginn des neuen Winter-
fahrplans eingeführt, und zwar ebenfalls für den äußern und
innern Dienſt

Jn dem Anuagrchiſtenprozeß in Berlin verurtheilte am
Freitag der Gerichtshof Wagenknecht zu 6 Monaten Gefängniß,
Behr zu 2 Jahren 6 Monaten, Brielmeyer zu 1 Jahr 6 Mo
naten, Tanner zu 6 Monaten, Weibel zu 2 Jahren und Allweyer
zu 1 Jahr Gefängniß, rechnete aber jedem Angeklagten 3 Monate
auf die Unterfuchungshaft an. Von den Angeklagten erklärten
nur Brielmeyer und Tanner, daß ſie ſich bei dem Erkenntniſſe
beruhigen. Jm Allgemeinen haben, nach dem Vernehmen eines
Berichterſtatters, Wagenknecht und Behr ihre Zugehörigkeit zur
auarchiſtiſchen Partei, Behr auch die Verbreitung der Druck-
ſchriften zugeſtanden, aber behauptet, daß ſie den Jnhalt der
ſelben nur zum Theil gekannt haben. Brielmehyer ſoll zugeſtanden
haben, daß er vor der von ihm betriebenen Verbreitung anarchiſti
ſcher Schriſten ſich der Polizei als Vigilant angeboten babe. Er
will nicht Anarchiſt ſein, ſondern nur beabſichtigt haben, mit der
von ihm entwickelten Thätigkeit Geld zu verdienen. Allweyer
bekannte ſich in der Theorie zwar zum Anarchismus, will aber
den Brielmeyer nur inſoweit angeſtiftet haben, daß er ihm aus
ſeiner Erfahrung heraus den Rath ertheilt habe, nicht nach Con
ſtanz, ſondern nach der Schweiz zu gehen. Weibel beſtritt,
Anarchiſt zu ſein, und behauvtete, zu den Kommuniſten, bezw.
Sozialdemokraten ſich zu rechnen. Tanner iſt am wenigſten be
laſtet; er hat ſich als Deckadreſſe gebrauchen laſſen und dafür
Geld erhalten. Der Gerichtshof bielt es nicht für zweifelbaft,
daß den Angeklagten bekannt war, daß die „Autonomie“ ein
Organ iſt, durch welches die verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung
zu Gewaltthätigkeiten aufgereizt werden ſollen. Der Gerichts
bof hat in dieſer Beziehung Behr und Brielmeyer als Thbäter,
Weibel als Anſtifter, Tanner und Allweyer als Beihelfer für
ſchuldig befunden, dagegen nicht als erwieſen erachtet, daß Wagen
knecht bei der Verhreitung betheiligt war. Wagenknecht, Behr,
Brielmeyer, Weibel und Allweyer ſind außerdem ſchüldig be
funden, an einer Verbindung Theil genommen zu haben, deren
Dafein, Verfaſſung oder Zwecke vor der Staatsregierung geheim
gehalten werden ſollen n welcher gegen unbekannte Obere Se-

Wilt hatte ein außerordentlich reichhaltiges Repertoire, das eben
ſowohl Partien der höchſten Sopranlage als anch für Altſtim-
men enthielt. Jbre Force ſuchte ſie in den Opern Meyerbeer's
und Mozart's, in letzter Zeit auch in den ungariſchen National-
opern „Bankbani' (Melinda) und „Hunyady Läszlo“ (Eliſabethb).
Jn ihrem vorgerückten Alter wurde ſie wiederholt von einem
Verlangen nach einem idenlen Liebesglücke ergriffen.

Zuletzt war es ein Muſenſohn in Graz, dem die innerlich
ingendliche Greiſin ihre glühende Freundſchaſt zuwendete und
welcher die Künſtlerin aufrichtig verehrte. Die wechſelnden ſceeli-
ſchen Erſchütterungen mögen mit dazu beigetragen haben, auf
ihren Gemüthszuſtand deprimirend einzuwirken. Ein großer
freier Zug der Künſtlerin war es, daß ſie in ihrem Teſtamente
zur Gründung eines Heims für Grozer Univerſitäts-Hörer die
Summe von 109,000 fl. teſtamentariſch vermachte. Auch ſonſt
machte Frau Wilt noch anſebnliche Schenkungen. Zog man die
frühere Lebensweiſe der Künſtlerin in Betracht, ſo konnte dieſe
We egfel allerdings auffallen. Die Sparſamkeit der Frau

zilt war nämlich eine ſprichwörtliche. Sie lebte nicht, wie
andere berühmte Künſtlerinnen, ſie wohnte überaus beſcheiden
und hielt ihr kleines Hansweſen ganz allein in Ordnung. Sie
ſcheuerte dic Dielen ihrer Stube, ſie reinigte ſelbſt ihre Kleider
ſie trug eigenbändig ihre Reiſetaſche und ging zu Fuß zur Eiſen-
bahn, wenn ſie Wien verlaſſen mußte, um irgendwo ein Gaſt
ſpiel zu abſolviren. Jbre Küche daheim beſorgle ſie ganz allein
und ſelbſt zur „großen Wäſche“ nahm ſie ſich ſelten eine Bei-
hilfe. Man ſprach darüber in Wien natürlich ſehr viel und
verbreitete die mannigfachſten Geſchichten, die beweiſen ſollten
daß die große Sängerin mit einem kleinlichen Geiz behaftet ſei
Und doch war dies nicht zutreffend; Mißtrauen und eine gewiſſe
Menſchenſchen waren die Urſachen der angegebenen Lebensweiſe
der Künſtlerin. Die letzten Monate ihres Lebens verbrachte
Marie Wilt in Abgeſchiedenheit und die wenigen Perſonen,
welche mit ihr verkehrten, waren oft Zeugen des Ausbruchs
leidenſchaftlichen Schmerzes Als ſie hörte, daß der erwähnte
junge Mann von Graz nach Meran überſiedelt ſei, folgte ſie
ihm dahin. Mit einer Bekannten aus Wien ſprach ſie wieder
holt über ihr Liebesverhältniß. „Wenn ich nur ſchon wüßte,
wo ich den Winter verbringen werde“, ſagte ſie geſprächsweiſe
zu dieſer Dame. „Gehen Sie doch nach Wien, dort werden
Sie ſich zerſtrenen“, antwortete dieſe. Frau Wilt: „O, Gott!
Dort kann ich nicht hingehen, denn dort könnte ich ihm begegnen
und das wäre mein Tod!“ Und ſie ging doch nach Wien, und
es war wirklich ihr Tod. Freilich trägt der junge Mann, von
dem hier die Rede iſt, keine Schuld an dem tragiſchen Ende
Marie Wilt's; er bat ſich in dem Verkehr mit ihr ſtets korrekt
benommen, er hat alle Anträge, welche ihm die krankhaft erregle
Fran ſtellte und die darauf abzielten, ihn durch vermögensrecht
liche Vortheile ay ihre Seite zu zwingen, ſtets mit aller Ent-
ſchiedenheit zurückgewieſen; und als er vor drei Jahren ihre
Bekanntſchaft machte, war er lediglich von ihrer künſtleriſchen
Jndividnalität eingenommen, ohne vorausſeben zu können, daß
ſeine Beziehungen zu der unglücklichen Fraiz, diele zu ſolcherLeidenſchaft hinreißen könnte. i dieſe 5 cher

Hamm unter dem 15. d. M. mit, daß die Staatsanwaltſchaft in

horſam verſprochen wird und zu deren Zwecken gebörte, Maß
regeln der Verwaltung oder die Vollziehung von Geſetzen durch
ungeſetzliche Mittel zu verhindern oder zu entkräften.

Nebrr die Schwierigkeit, ſozialdemokratiſche Agr-
tation auf dem Lande zu treiben, die doch lediglich in dem
geſunden Sinn der ländlichen Bevölkerung liegen, gerathen
die „Alten“ und die „Jungen“ an einander. Genoſſe
Wildberger und ſeine Anhänger hatten dieſerhalb Vorwürfe
gegen die Parteileitung erhoben, welche den Geldpunkt be
trafen und behaupteten, die Agitatoren wollten ſich nur eine
Sinekure verſchaffen. Jn dieſer Hinſicht iſt nun folgende
Zuſchrift aus Oſterwieck a. H. von Jntereſſe, die der „Vor
wärts“ abdruckt und in der es heißt:

„Kommt man jetzt aufs Land, wo die betreffenden Num
mern der gegneriſchen Zeitungen auch gratis vertheilt werden.
ſo heißt es: Aha, die wollen wieder Geld haben, um ſich ein
gutes Leben zu ſichern. Unſere Parteipreſſe leidet ebenfalls
darunter, es wird mancher dadurch veranlaßt, das Abonnement
aufzugeben. Thut noch der Paſtor und der Gutsbeſitzer ſein
Theil dazu, ſo können wir manchmal froh ſein, ohne Prüge
nach Hauſe zu kommen. Wo war denn die Mehrzahl der
Oppoſition zur Zeit des Sozialiſtengeſetzes J
nichts oder nicht viel von den betreffenden Herren gehört; ſie
werden wohl ruhig hinterm Ofen geſeſſen und den Alten über
laſſen baben, mit für ſie zu kämpfen.

Das Eingeſtändniß, daß die ländliche Agita-
tion Schwierigkeiten bietet, iſt ſehr werthvoll
und ſpornt die Autoritäten auf dem Lande an,
ihre Wachſamkeit zu verdoppeln, damit den
Sozialdemokraten gänzlich der Muth zu ſolchen
Streifzügen vergehe.

Ehrliche Friedensbotſchaften.
Dem Londoner Standard wird aus Wien folgende überaus

intereſſante Meldung gemacht, die wir als Pendant des Auf
ſotzes in heutiger Morgennummer: „Franzöſiſche Friedenstauben
hier reproduziren möchten.

Für die friedlzche Geſinnung des Kaiſers Wilhelm giebt ein
Zwiſchenfall, der ſich während ſeines ketzten Beſuches in Oeſter-
reich ereignete, ren Beweis. Es war an einem Abend uaca
den Manövern in Goepfriß, man aß an der Tafel des Erzher-
zogs Albrecht, und da kam das Geſpräch rein informativ, au
die Frage, ob es, vom militäriſchen Geſichtspunkte aus, weiſe
ſei, einem rer Feinde Zeit zur Erhöhung ſeiner Kraft
zu laſſen, ob es nicht vielmehr beſſer, die Entſcheidung herbei
zuführen, ehe es dem Feind geworden, alle ſeine Vor
bereitungen zu beendigen. Der Name Rußlands wurde zwar
nicht genannt, doch Jeder der Anweſenden wußte, wer gemeinr
war. Der Tiſchgeſellſchaft gehörten der Deutſche Kaiſer, der
König von Sachſen, Erzherzog Albrecht und einige hohe deutſche
und öſterreichiſche Offiziere an. Es wurden Meinungen für uno
wider geäußert, da ſprach Kaiſer Wilhelm mit beſonderer Be-
tonung, ſo daß ſie auch von Leuten gehört werden konnten, die
nicht an demſelben Tiſche ſaßen, die Worte:

„Jch bin entſchieden der Meinung, daß die ungeheure Ver-
antwortlichkeit, welche der Krieg in unſerer Zeit auferlegt, alle
in der Militärwiſſenſchaft angenommenen Theorien zu Nichte
machen muß (must override). Jch würde einen Krieg nicht be
ginnen, wenn ich wüßte, daß ich, wenn ich ihn aufſchiebe.
noch ein einziges Jahr, nein, einen einzigen Monat den Frieden
ſichern könnte, ich würde auf den Sieg meiner guten Sache
bauen, auch wenn die Chancen auf beiden Seiten gleich wären
und ich keinen Vorſprung auf der meinigen hätte. Es iſt viel
gewonnen, wenn man einige Mongte mehr Frieden hat.

König Albert von Sachſen äußerte ſich in demſelben Sinne
und hob bervor, wie oft ein Krieg, der unvermeidlich geſchienen
habe, durch irgend welche zufällige Umſtände vereitelt worden
ſei, beſonders, wenn die Diplomatie Zeit zur Jntervention ge-
habt habe; in anderen Fällen habe ſich der Krieg und in ſeinem
Gefolge das Elend nicht vermeiden laſſen, weil einer der beiden
Theile, in der Furcht vor der wachſenden Kraft ſeines Gegners,
plötzlich einen äußerſten Entſchluß gefaßt habe. Erzberzog Al-
brecht ſprach gleichfalls über die ungeheure Verantwortlichkeit
Derer, die zu einem Kriege treiben wollten, in einer Zeit, wodie Waffen zu einer ſo möederiſchen Vollkommenheit gebracht

worden ſeien, wie jetzt. Das Geſpräch, und u der
Ernſt, mit dem Kaiſer Wilhelm davon ſprach, die Segnungen
des Friedens, ſei es auch nur noch für eine Reihe von Monaten,
zu erhalten, wenn einmal der Krieg unvermeidlich erſcheine,
machte einen tiefen Eindruck auf alle Anweſenden. 8

Jm Anſchluß an die obigen Aeußerungen von Allerhöchſter
Stelle möge auch noch folgende Drahtmeldung ihren Platz
finden, die uns heute früh aus Osnabrück zuging. Dort er-
klärte nämlich der Reichskanzler v. Caprivi der Kölniſchen
geilpege zulolge auf die Begrüßung des Bürgermeiſters im
Friedensſaale des Rathhauſes, alle Befürchtungen, ob der gegen
wärtige Zuſtand erhalten werde, ſeien völlig unbegründet.
Keiner der Regierenden habe den Wunſch, den
Frieden zu ſtören und einen europäiſchen Krieg
hervorzurufen, auch die Annäherung gewiſſerStaaten in neueſter Zeit gäbe keinen Gruno
zu derlei Befürchtungen und ſei unr der Aus-
druck ſchon vorhandener Verhältniſſe. Soweit
er die Lage überſehe, wolle keine europäiſche
Regierung den Krieg, der in ſeinen Folgen alle
früheren Kriege übertreffen werde. Auch die
inneren Verhältuiſſe, um welche unſer Kaiſernach wie vor bemühtſſei, würden einen befrie-
digenden Abſchlußfinden, wennſchon vielleicht
erſt nach Jahrzehnten.

Preßſtimmen über die ruſſiſche Anleihe
Dem „Hamburg. Korr. wird aus Berlin gemeldet: Die

eſtern in Börſenkreiſen verbreitete Nachricht, daß die deutſche
Regierung zur Auflegung der neuen ruſſiſchen Anleihe in Berlin
ihre „Zuſtimmung“ gegeben oder gar einen diesbezüglichen
„Wuuſch“ ausgeſprochen habe, iſt unbegründet. Richtig iſt ledig
lich die Thatſache, daß einem hieſigen Bankhauſe, welches ſich
vertraulich beim Auswärtigen Amte über die Stellung der
Reichsregierung zu der projektirten Anleihe erkuudigte, die Ant-
wort ertheilt wurde, die gegenwärtige politiſche Lage biete keinen
Anlaß, um regierungsſeitig in irgend einer Form nach der
T oder anderen Richtung hin in die Angelegenheit einzu
greifen.

Dieſe Antwort entſpringt der Auffafſung, daß
die Regierung vom Standpunkte der aus

rtigen Politik aus kein Bedürfniß beſteht, beis ländiſchen Anleihen jedes Mal beſtimmte
ellung für oder gegen die Betheiligung

er deutſchen Kapitaliſten zu nehmen, dieletzteren vielmehr in ſehr vielen Fällen ſelbſt
in der Lage ſein werden, die in Betrachtkommenden Verhältniſſe zu überſchauen und
danach zu handeln.

Dieſe offiziöſe Kundgebung ertheilt der Kreuzzeitung
eine klare Antwort; freilich im Sinne dieſes Blattes wohl keine
ſie ganz befriedigende! Die „Kreuzzeitung“' war es nämlich, die
ſehr markant Stellung nahm zu dieſer Angelegenheit von vorn-
egei die Betheiligung unſerer Nation an der Anleihe für ge-
ährlich hielt und vor der Anhäufung ruſſiſcher Werthe in

Deutſchland eindringlich warnte. Ganz ähnlich ſpricht ſich ein
Aufruf aus, den der „Deutſche Verband ſo eben an
die Preſſe verſchickt und den wir hier folgen laſſen. Derſelbe

lautet wörtlich: 2„Jn einem Augenblick. wo Rußland mmer größere
Truppenmaſſen an der deutſchen Grenze aufhäuſt und die ruſ
ſiſchen Rüſtungen eine Gefahr für den Frieden Dentſchlands zu
werden drohen, kann eine neue ruſſiſche Anleihe nur als eine
weitere Rüſtungsmaßregel aufgefaßt werden. Wir haben kein
Recht, gegen die Begebung einer ſolchen neuen ruſſiſchen Anleihe
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An Recht zu fordern, daß das deutſche Kapital ſich von einer
olchen direkt oder indirekt gegen Deutſchland gerichteten Anleihe
jernhält. Wenn es wahr iſt, daß ein Berliner Bankhaus ſich an
dieſer Anleihe betheiligt und wenn etwa der Verſuch gemacht
werden ſollte, einen Theil dieſer ruſſiſchen Anleihe in Deutſch
land unterbringen, ſo iſt es Pflicht der öffentlichen Meinung,
durch die ſchärffte Stellungnahme das vaterlandsloſe Gebahreu
eines Theiles der Bankwelt in Schranken zu halten. Würde es
ein franzöſiſcher Banquier wagen, in dieſem Augenblicke ſich an
einer deutſchen Anleihe zu betheiligen? Wann endlich

ird das, Nationalgefühl auch bei uns ſo er-Narkt ſein, daß wer den Schutz unſerer Ge-
ſetze genießt, auch und ſei es auch nur aus

ſo handelt, wie es dem gemeinen
eſten frommt und nicht den Privatvortbeil

ber die Jntereſſen des Landes ſtelltAuch der „Reichsbote“ kommt zu dem Endreſultat:
jedenfalls wird das deutſche Volk die Ueberzeugung haben,
ſaß jetzt nicht rathſam iſt, ſein Geld in ruſſiſchen Papieren
mzule gen.Die „Voſſiſche Zeitung vermutbet, daß Herr von
Faprivi auf Befragen eine Einmiſchung abgelehnt habe: eine
Beſtätigung der Theilnahme aber der deutſchen Finanzwelt an
den lichen Anleihe würde das Blatt unbegreiflich finden
und fagt:

„Glaubte die Reichsregierung, daß Deutſchlands Bezieh-
nnaen zu dem Zarenreiche freundlicher ſeien, als ſie der Oeffent
lichkeit erſcheinen, hielte ſie wirklich eine Betheiligung an der
Anleihe für rathſam, ſo hätte ſie ſehr einfache Wege, um dieſer
Anſchauung Folge zu geben. Abgeſehen von der Aufforderung
an die als Zeichenſtelle zu dienen, müßte ſie vor
allen Dingen das Verbot der Beleihung ruſſiſcher Werthe durch
die Reichsbank aufheben. Davon iſt nicht die Rede, und es be
darf nicht erſt der Verſicherung, daß wir mit dieſer Zurückhalt-
zug einverſtanden ſind. Aber e weil die Regierung jene
hr zur Verfügung ſtehenden Maßnahmen nicht ergriffen hat,
vird die Nation nicht glauben, daß eine Tbeilnahme der deut-
chen Finanzwelt an der ruſſiſchen Anleihe mit Billigung oder
zar auf Wunſch der Reichsregierung erfolge, eine Annahme,
vpelche in Rußland nur die eine Deukung erfahren könute, daß
am leitenden Berliner Stellen ein bedenkliches Gefühl der
Schwäche berrſche, und man daber befliſſen ſei, Rußlands Re
gieruugskreiſe durch Liebesdienſte freundlich zu ſtimmen. Seit
die offiziöſe Preſſe Deutſchlands den Kampf gegen die ruſſiſchen
Werthe Legonnen hat, iſt nichts vorgefallen, was eine Amnäher-
ung zwiſchen beiden Mächten andentete; im Gegentheil, das
Zarenreich hat immer mehr ſeine Wirthſchaftspolitik gegen
Deutſchland zugeſpitzt und ſich ſchließlich mit der franzöſiſchen
Republik verbrüdert. Alle Welt weiß. daß es die Hauptauf-
gabe der ruſſiſchen iſt, die militäriſchen Kriegs-
vorbereitungen durch Anſammlung eines großen Bagrſchaßes
n ergänzen. Vereits im Mai erklärte die „Nowoje Wremja“,
)aß der Goldvorrath der ruſſiſchen Regierung 350 Millionen
u betrage. Gegen wen ſoll dieſer Kriegsſchatz einſt zur

erwendung kommen Gegen Deutſchland oder Deutſchlands
Bundesgenoſſen. Und da ſollte die dentſche Nation ſich herbei-
laſſen, mitzuwirken, daß Rußland weitere 500 Millionen Francs
erhält, damit es ſeine finanzielle Kriegsbereitſchaſt angeſichts
des inneren Nothſtandes nicht zu ſchwächen brauche, ſondern
noch verſtärke

ie „National-Zeitung“ ſchreibt zu demſelben Thema:
Entgegen der von uns, wie in der übrigen dentſchen Preſſe,
zusgeſprochenen Exwarkung, wird uns beſtätigt, daß die Aufleg-
ing der neuen ruſſiſchen Anleihe zur Subſkription auch in Berlin
zrfolgen ſoll, und zwar, weil es der Wunſch des deutſchen Aus
wärtigen Amtes ſei daß der bezüglichen Abſicht des ruſſiſchen
Finanzminiſters keine Schwierigkeit bereitet werde. Wir wollen
eine Stellungnahme der deutſchen auswärtigen Politik, deren
Beweggründe uns unbekannt ſind, nicht kritiſiren. Dem An-
ſchein nach hat ein Meinungsaustauſch über die internationale
Lage e de auf deſſen Jnbalt vielleicht die ſehr ent
gegenkommende Beurtheilung der Aufhebung des elſaß-loth-
ringiſchen Paßzwanges in dem hochofſiziöſen „Journal de St.
Poétersbourg“ ein Streiflicht warſ. Aber wenn wir uns des
Widerſpruches gegen eine Maßnahme der auswärtigen Politik
enthalten, welche jedenfalls den et hat, bei dem Verſuch der
Milderung internationaler Gegenſätze mitzuhelfen, ſo kann ſich
dadurch an unſerer Beurtheilung der Frage einer Betheiligung
des deutſchen Kapitals an der Aufbringung der neuen ruſſiſchen
Anleihe nichts ändern. Auch wenn die Eröffnung
einer Subſkribtion in Berlin erfolgt, werden

t ztin d allein r rem ſie jede Betheiligung ander neuenruſſi-ſchen Anleihe ablehnen

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. September.
Der Nachdrück unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

S Jm Bürgerberein wurde am Sonnabend der Jnhalt
eines im Vereinslokal abgegebenen anonymen Schreibens mit-
getheilt welches ſich gegen den Ankauf der Köcker'ſchen Bade
anſtalt zur Errichtung eines Volksbades ausſprach, da ein
ſolches ſich wohl ebenſowenig eines Erfolges zu erfreuen haben
dürfte, wie das Freibad in den Pulverweiden; dagegen befür
wortete der ungenannte Einſender die Errichtung eines Bades,
wie es früher in der Leipzigerſtraße beſtanden, im Volkslogir-
haus an der Ecke der Königs und Merſeburgerſtraße, das den
Arbeitern ſicher erwünſcht ſein und auch von den Arbeitgebern
des Südviertels wohl durch Beiträge gefördert werden würde.
Die Verſammlun „ging ihrem Gebrauche gemäß über dieſes
anonyme Schriftſtück einfach zur Tagesordnung über. Es
erfolgte dann ſeitens eines der Anweſenden der Hinweis, daß
der baldige Abbruch einiger theils der Stadt, theils
Privaten gehöriger altersſchwacher unſchöner Ge-
bäude unſerer Stadt, ſo z. B. des Hauſes Nr. 35 in der
Leipzigerſtraße, des einſtöckigen Häuschens an der alten Promenade
neben der Polizeiwache, eines Hauſes am Brunnenplatz u. A.,
außerdem die Wiederbebaunng der wüſten Stellen der früher
Haßler' ſchen und Kahſer'ſchen. Grundſtücke an der
Friedrichſtraße dringend zu wünſchen fei. Dieſen Ausführungen
gegenüber betonten jedoch mehrere Redner die Schwierigkeiten,
welche dem Ankauf derartiger Häuſer durch die Stadt entgegenſtänden. Jm Anſchluß an dieſe Veſprechung konnte mitgetheit
werden daß über den Ankauf verſchiedener die große

lrichſtraße einengender Grundſtücke durch die
Stad Verhandlungen im Gauge ſind, die hoffentlch zu einem
Abſchknh führen würden. Dann wurde bekannt gegeben, daß
noch im Laufe dieſer Woche der Vereinsvorſtand eine Sitzung
zur Vorbeſprechung über die im November d. J. ſtattfindenden
Stadtverordneten- Wahlen halten wird. Weiter
wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben daß doch Schritte zur

epflanzung des Platzes vor der Tauben-ſtraßen- Volksſchule mit Bäumen gethan werdenmöchten. Zugleich wurde es als dringend wünſchenswerth be

Frünet. daß der Platz, auf welchem ſich an der Ecke der
Anigs- und Lindenſtr. die Retirade befindet, in beſſere

artueriſche Pflege genommen werde. Anerkannt wurde
e Thatſache, daß die FriedhofsJnſpektoren jeht mehr

als früher für die Entfernung verdorrter Blumen-
enden und Jnſtand haltung auch der Gräber
nen. welche ſich nicht in der Pflege der Hinkerbliebenen be

9 en ebenſo äußerte man ſich anerkennend darüber, daß die
plizeiwerwallung durch Aufſtellung von Polizeipoſten
m Schlamm für Abſtellung der früher dort häufig vorge

menen Ausſchreitungen Sorge und damit berechtigten
g ünſchen Rechnung getragen habe. Gegenüber dem Hinweis
nes Mitgliedes auf einen Artikel der Städte Zeitung“, des

wer der deutſchen Grund und Hausbeſitzer Vereine, in
e ein ein Juriſt den Nachweis zu führen ſucht, daß die
Wer an ung der Straßen, das Veſtrenen des Glätteiſes mit

d de nicht den Hausbeſitzern aufgelegt werden könne, ſondern
beim b Gemeinden eventuell vom Staat zu tragen ſei, wurde
cent daß dieſer Anſicht Reichsgerichts Entſcheidungen gegen

überſtehen, welche die in einzelnen Städten, ſo auch bei uns be
ſtehenden Regulative in dieſer Frage als zu Recht beſtehend
anerkennen. Zum Schluß wurde noch die Erhebung des
Bürgerrechtsageldes erörtert. Bei Erlaß des Frei-
Pgiateite gehe wurde es den Städten freigeſtellt, ob ſie das

ürgerrechtsgeld weiter erheben wollten oder nicht. Halle ent
ſchied ſich für das Erſtere und ſo wird hier noch heute das
Bürgerrechtsgeld in drei Stufen, welche ſich nach der Höhe der
bezahlten Einkommenſteuer richten, erhoben. Die meiſten der
Anweſenden ſtimmten darin überein daß dieſe Erhebung eine
Härte ſei; mit Recht ſei man deßhalb bereits in vielen Städten
von der Erhebung des Bürgerrechtsgeldes abgekommen.

y Poſtaſſiſtenten- Prüfung. Jn der vom 21. bis 25. d. Mts-
an der Oberpoſtdirektion hierſelbſt abgehaltenen Poſtaſſi-
ſtenten- Prüfung haben die Herren Finger. Köhler, Scböne-
wann, Richter, Kitze, ſämmtlich von hier, dieſelbe beſtanden,
a zwei anderen das Reifezeugniß nicht zugeſprochen werden
onnte.

Der ſächſiſchethüringiſche Buchhändler Verband hielt
geſtern hier ſeine ordentliche Verbands Verſammlung ab, zu
welcher von den etwa 100 Mitgliedern des ſeit 9 Jahren be
ſtehenden Verbandes über 30 aus Aſchersleben, Burg, Eisleben,
Gardelegen, Gotha, Halle, Köthen, Langenſalza, Magdeburg,
Merſeburg, Mühlhauſen, Neubaldensleben, Oſchersleben, Saal-
feld. Salzwedel. Sangerhanſen, Torgau, Weimar, Wittenberg,
Delitzſch und Oſterwieck a. Harz zu den Verhandlungen er-
ſchienen waren, welche nur innere Angelegenheiten des Verbandes
betrafen. Der Reſt des Tages wurde mit einem gemeinſamen
Mittageſſen, ſowie dem Beſuch verſchiedener Vergnügungs-Lokale
in der Stadt ausgefüllt. da das eingetretene Regenwetter die ge-
plante Saalefahrt unmöglich gemacht hatte.
a Körnerfeier. Die am Sonnabend in den feſtlich ge
ſchmücken Kaiſerſälen von dem Turnerbund a. d. Saale veran
ſtaltete 100jährige Geburtstagsfeier Theodor Körners, an welcher
ſich eine Anzahl hieſiger Krieger-, Sänger- und Schützenvereine
betheiligten, erfreute ſich eines ſolch regen Beſuches, daß Saal
und Gallerien die Erſchienenen kaum zu faſſen vermochten.

Nach einigen einleitenden Concertpiècen der Hentſchel'ſchen Muſik
kapelle und Geſängen der beiden Giebichenſteiner Liedertafeln
begrüßte Herr Werkmeiſter Edner die Erſchienenen, während
Herr Fabrikant Kobert das Hoch auf Se. Maj. ausbrachte,
woran ſich die Abſingung der Nationalhymne anſchloß. Herr
Werkmeiſter Eduer feierte bierauf in einer zündenden An
ſprache Theodor Körner als Sänger und Helden der Freijheits-
Die welche mit einem lebenden Bilde die Apotheoſe Körners
darſtellend, einen prächtigen Abſchluß fand. Nach verſchiedenen
gemeinſam geſungenen Körnerſchen Liedern und Vorträgen der
beiden Giebichenſteiuer Liedertafeln brachte Herr Vergolder
Seeb ach, anknüpfend an die Jnſchrift des Moritz-ArndtDenk-
mals zu Bonn a. R. „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der
wollte keine Knechte“ und mit Hinweis auf das Wort: „Der
Rhein iſt Deutſchlands Strom, aber nicht ſeine Grenze ein
Hoch auf das deutſche Vaterland; ein lebendes Bild, welches zu
gleicher Zeit den Krieg und Frieden darſtellte, ſchloß ſich ſeiner
Anſprache an. Erſt gegen 1 Uhr Nachts trennten ſich die Theil-
nehmer des von Herrn Werkmeiſter Edner präzis komman-
dirten Kommerſes.
Tee Commers ehemaliger 86er. Aus Anlaß der geſtern
in Flensburg bezw. Sonderburg ſtattgefundenen Feier des
25jährigen Beſtehens des SchleswigHolſteinſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 86, hatten ſich geſtern Abend im „Reichskanzler“
eine Anzahl ehemalige Angebörige des Regiments zuſammen-
gefunden. um in Form eines Commerſes den Gedenktag zu
feiern. Rechtzeitig war eine von einem hieſigen Maler trefflich
gefertigte Glückwunſch adreſſe in einer ebenſo ſchön hergeſtellten
Mappe an das Offiziercorps des Jubelregiments abgeſandt
worden. Wie man, ferner hört, haben ehemalige Offiziere für
das Offiziercaſino in Flensburg ein prächtiges Buffet zum Ge-
ſchenk gemacht. Vor dem Feldzuge 1870/71, in welchem ſich
das Regiment ſehr brav gehalten. ſtand daſſelbe mehrere Jahre
in unſerer Stadt.

T Halleſcher Orcheſter-Muſik-Verein. Mit der Geſchichte
der Stadt Halle aus dem 19. Jahrhundert auf's Engſte ver-
knüpſt iſt der „Orcheſter-Muſik-Verein“, der mit dieſem
Winter in ſein 77. Verein s jahr eintritt. Jn der am Sonn-
abend im Hotel „Kronprinz' abgehaltenen diesjährigen ordent
lichen Generalverſammlung konnte von dem Vorſtande über die

des Vereins ſo günſtig berichtet werden, daß
das Fortbeſtehen des Vereins, welches in den letzten Jahren
leider wiederholt in Frage ſtand, für Jahre hinaus geſichert er
ſcheint, umſomehr als die Mitgliederzahl vieder erheblich ge
ſtiegen und das Jntereſſe an dem Vereine dieſer Pflegſtätte
klaſſiſcher Muſik ein außerordentlich reges geworden iſt.
Es ſollen in dieſem Winterhalbjahre und zwar wie gewohnt
an den Sonnabenden im großen Saale des Hotels
„zum Kronprin z“ wieder 24 Concerte veranſtaltet wer
den, deren erſtes am Sonnabend den 3. October ſtatt
findet. Alle Muſikfreunde, insbeſondere Dilettanten, welche
hier Gelegenheit finden, gemeinſchaftlich mit den Mitgliedern
des Halle'ſchen Stadt- und Theaterorcheſters ſich activ zu be
theiligen, ſeien guf den Verein aufmerkſam gemacht. Anmeld-
ungen zur Mitgliedſchaft nimmt die Karmrodt'ſche Muſikalien-
handlung (Patzker), ebenſo jedes Mitglied des Vereins ent
gegen. Der Jahresbeitrag beträgt nur 8 Mark. Daß die Con-
certe eine zwangloſe Vereinigung beim Glaſe Bier und bei der
Cigarre und zwar (mit Ausnabme des als „Familienabend“
proſectirten, 12. und 24. Concertes) unter Männern ſind, ſei der
Vollſtändigkeit halber hier noch erwäbnt.

Der zweite kommunale Wahlverein hält Mittwoch,
den 30. September, Abends 8 Uhr in Kohl's Reſtaurant, König-
ſtraße 5, eine Sitzung ab.

es Die Verwaltung des Halleſchen Vereins für Kohlen-
bergban und Briketfabrikation giebt ihren Beamten und Ar-
beitern alljährlich ein Feſt, beſtehend in einem Feſtmahl mit
nachſolgendem Ball. um dadurch ihre Zufriedenheit mit deren
Leiſtungen auszudrücken. Am Sonnabend Abend fand wieder
ein ſolches Feſt im „Weißbierſalon“ ſtatt, das einen recht ge
mütblichen Verlauf nahm.

Stadttheater. Der Leipziger Theatermaler Herr Ch.
Heymann, welcher zum erſten Male auch bei unſeremTheater arbeitet, hat zu der Dienstag- Aufführung von Körners
„Zriny“ zwei größere Dekorationen geliefert, den „Schloßhof
von Sigeth“ und den Einſturz und Brand des Schloßhofes.
Wegen Trauerfalles in der nächſten Verwandtſchaft des Bari-
toniſten Herrn Bachmann kann die für heute angeſetzte
Aufführung von Rich. Wagners „Der fliegende Holländer“ nicht
gegeben werden. Dafür wird Lortzings komiſche Oper „Czar
und Zimmermann“ in Scene gehen. Die Beſetzung iſt folgende
eter L. Balduin Kromer, Peter Jwanow Carl

Brinkmann, Bürgermeiſter van Bett Franz Krieg,
Marie, ſeine Nichte Louiſe Buttſchardt, der ruſſiſche Ge
ſandte Andreas Schneider, der engliſche Geſandte

Keller, der franzöſiſche Geſandte Richard Hofer,
ittwe Brown, Zimmermeiſterin Emilie Friedau, ein

Offizier Arthur Runge.
7 Das nene Archäolopiſche Die S

für das Archäologiſche Muſenm unſerer Univerſität, das ſeit
ſeiner Entſtehung im Jahre 1845 wiederholt ſeinen Standort
wechſeln mußte und auch durch die Enge der disponiblen
Nänme vielfach beeinträchtigt wurde, werden in dieſen Tagen
eine würdige und bleibende Stätte finden. die es geſtattet,
wenigſtens die kunſthiſtoriſch- wichtigſten Stücke durch wirkungs-
volle Aufſtellung erſt zu ihrer rechten Geltung zu bringen.
Das neuerbaute Archäologiſche Muſeum inmitten der freund
lichen Baumanlagen der alten Promenade und in nächſter
Nähe der Univerſität wird demnächſt ſ iner Beſtimmung über-

eben werden. Jn drei geräumigen Sälen werden die drei
Hauptevpochen der antikenKunſt: dieZeit des Phidias, die Zeit des
Praxiteles und die helleniſtiſche Periode zur Anſchauun 4mfrrage
werden, während der archaiſchen Kunſt zwei kleinere Kabinette
vorbehalten bleiben und in einem dritten größeren die beſon-
ders reichhaltige Abtheilung der Porträtbüſten Aufſtellung finden

ſoll. Jn einem größeren Raume des Souterrains werden ſolch
Gypsabgüſſe untergebracht, die bei e künſtleriſchev
oder kunſthiſtoriſchen Werth lediglich für Zwecke des akademi-
ſchen Unterrichts beſtimmt ſind; ein benachbarter kleiner Raum
ſoll zur Aufſtellung des älteſten Beſtandtheiles des Muſeums.
der Münzſammlung, ſowie einiger Proben antiker Keramik und
Glyptik dienen. Ein den Sammlungsräumen benachbarter Hör-
ſagl wird es ermöglichen, Unterricht und Anſchauung aufs Engſte
mit einander zu verbinden.

Benutzung der Fernſprechleitungen für den auge-
meinen Verkehr. Die für den allgemeinen Verkehr beſtimmten
Reichs Fernſprechleitungen können gegen Zahlung von einer
Mark für jedes die Dauer von 5 Minuten nicht überſchreitende
Geſpräch zum unmittelbaren mündlichen Verkehr mit an anderen
Orten wohnenden Privatperſonen benutzt werden. Der unmitte!
bare mündliche Verkehr mittels Feruſprechers iſt in vielen Fällen,
namentlich bei Krankheiten zur Herbeirufung des Arztes bei Un
fällen, ſowie bei Regelung eiliger und wichtiger Geſchäftsange
legenheiten, von beſonderem Nutzen für die Betbeiligten. Sämmt-
liche Betriebsſtellen der Reichstelegrapbie ertheilen über die Be
untzung des Fernſprechers, ſowie über diejenigen Orte, mit denen
Geſpräche ſtattfinden können, bereitwilligſt nähere Auskunft.

Verſuchter Todtſchlag. Jn der Wohnung des Bahn-
arbeiters M., Fleiſchergaſſe 38, hat ſich heute Morgen um
7. Uhr ein blutiges Familiendramag abgeſpielt. Dort war vor
einigen Tagen eine Schweſter des M., die verehelichte Schloſſer
Junker aus Eberswalde eingetroffen, die ſich von ihrem Manne,
der dem Trunke ergeben iſt, freiwillig getrennt hatte. Geſtern
Abend reiſte der Unhold nun hierher, mit dem Vorſatze, ſeine
Fran um das Leben zu bringen. Zu dieſem Zwecke erſchien der
Mann, mit einem Beile bewaffnet, heute früh in der M.'ſchen
Wohnung und führte, als er ſeiner Frau anſichtig wurde, einen
wuchtigen Hieb gegen deren Kopf, wodurch der Schädelknochen
gebrochen wurde. Die ſtark blutende Frau befand ſich trotzdem
noch bei Beſinnung. Dieſelbe wurde der Klinik zugefährt.
während der Unmenſch der Polizei übergeben wurde.

7 An hieſiger Gerichtsſtelle wurde das auf den Namen
des Bauunternebmers Hermann Vogler eingetragene, Merſe-
burgerſtraße 20 belegene Grundſtück verſteigert. Das Höchſt
gebot mußte ein hieſiger Hypothekengläubiger machen.

t Rohheit. Der Droſchkenbeſitzer und Kutſcher S. vor
hier hatte geſtern Nachmittag einen Fahrgaſt nach Schanzſtedt
befördert und kehrte von dieſer Tour erſt heute Morgen gegen
4 Uhr bierber zurück. Bei Beſichtigung ſeiner erſt ganz kürzlich
völlig neu ausgeſtatteten Droſchke mußte er heute Morgen be-
merken, daß an der Rückſeite das Verdeckleder mittels eines
wenig ſcharfen Jnſtruments an mehreren Stellen ſtark beſchädiat
und faſt durchſchnitten war. Es wäre zu wünſchben, daß der ge
i Srbbe abgefaßt würde, der dieſe bodenloſe Robheit aus
geführt hat.

Stadttheater.
Die Meiſterſinger von Nürnberg.

Wie alle Tücken eines Beckmeſſer. alles abwehrende Kopf-
ſchütteln der Zunſtmeiſter Walther Stolzings „frohes Singen
nicht zu Schaden bringen“, das ſieghafte Durchdringen ſeines
der Tabulaturſchablone zwar entwachſenen, darum aber um ſo
wahrer empfundenenWettgeſaugs nicht hindern können, ſo wird ſick
trotz aller Nörgler und Zweifler Rich. Wagner's gewaltiges
Reformwerk „Die Meiſterſinger von Nürnberg.
obwohl es gleichfalls der Schablone alles deſſen, was ſico
„komiſche Oper“ nennt, völlig entwachſen iſt, beim deutſchen
Ovpernpublikum immer mehr und mehr Bahn brechen, der
geiſtige Jnhalt der Wagner'ſchen Dichtung und Muſik dem all-
gemeinen Verſtändniß immer näher gerückt werden. Das zeigte
ſich auch in Halle bereits gelegentlich der „Meiſterſinger“-Auf-
führnngen am Ende der vorigen Saiſon, das zeigte ſich geſtern
wieder an der überaus beifällig aufgenommenen
des Rieſenwerkes in unſerem Staditheater. Auf unſerer Bühne
war man geſtern aber auch wie ſchon bei der neulichen Feſt
vorſtellung erfolgreich beſtrebt, die in den „Meiſter-
fingern von Nürnberg“ für den ganzen Bühnenapparar
enthaltenen gewaltigen Aufgaben ganz zu löſen. Mit dem Ge-
danken, daß wir in dieſem Spoielabſchnitt die „Meiſterſinger'
nur noch ein Mal zu hören bekommen ſollen, verwögen wir
uns nicht zu befreunden; wir hoffen zuverſichtlich, daß dieſe
aus dem Theaterbureau ſtammende Nachricht kein Ultimatum
enthält. Unſere Theaterlettung erfüllt gewiſſermaßen eine heilige
Miſſion, wenn ſie die Gelegenheit, Wagner's „Meiſterſinger“ in
immer weitere Kreiſe eindringen zu laſſen, nicht verkümmert.
Zur Betrachtung der geſtrigen Aufführung übergehend, befinden
wir uns in der Lage, das rückhaltloſe Lob, welches wir in der
eingehenden Beſprechung der Erſtaufführung am Ende dex
Saiſon der ausgezeichneten Regie des Herrn Direktors Ru
dolph, der außerordentlich ſchönen ſceniſchen Einrichtung, der
eiſtvollen muſikaliſchen Leitung des Herrn Kapellmeiſters

eintraub welcher in dieſem Jahre von den früher
theilweiſe überhaſteten Temponahmen zurückgekommen iſt, zeit
weilig jetzt ſogar in breitem Zeitmaße des Guten zu viel thut
ſowie den vortrefflichen Orcheſterleiſtungen gegenüber ausdrückten.
lediglich zu wiederholen. Dasſelbe gilt ſowohl von dem Hans
Sachs des Herrn Schaffgauz, wieder eine Leiſtung großen
Stils, obſchon die Stimme des Sängers vielfach einen recht
ſpröden Klang annimmt, als auch von dem vortrefflichen Beck
meſſer des Herrn Krieg, diesmal erfreulicherweiſe faſt frei
von den früher gerügten, bei der neulichen Feſtvorſtellung noch
bemerkten Ueberkreibungen und ſtörenden Züthaten, ſowie von
Frl. Pleſchner, welche als Evchen erneute Fortſchritte in
der Geſangeskunſt bewies und mit ihrer herrlichen Stimme Aller
Ohren gefangen nahm, in der Darſtellung aber noch immer
etwas mehr aus ſich herausgehen ſollte, und endlich von dem
Herru Pogner des Herrn Keller und dem Kothner des Herrn
Bachmann, beides Leiſtungen mit dem offenſichtlichen Be
ſtreben nach künſtleriſcher Vervollkommnung. Jn Beziehung
auf die Darſtellung hatte der David des Herrn Brinkmann
ſchon wer unſern Veifall; geſtern betonte der junge Künſtler
aber auch das Muſikaliſche mehr und brachte nunmehr ſeinen
David zu einer anerkennenswerthen Geſammtwirkung. Der
Geſang iſt errdngeg für Beckmeſſer, wie für David Neben-
ſache, und geſangliche Charakteriſtik iſt nicht etwa von unſchöuer
Tongabe abhängig. Neubeſetzt ſind in dieſem Winter der Walther
l mit Herrn Meffert, die Magdalene mit Frl. Roth e.
Herr Meffert wurde den hohen Anforderungen der Partie
in ſehr befriedigenderWeiſe gerecht: er vereinigt alle Vorbedingungen
zu einem guten Walther Stolzing in vielverſprechendem Maße:
ſehr vortheilhafte Bühnenerſcheinung, eine wohlklingende kräftige
Stimme, dieſe ebenſo modnlationsſähig als voller Ausdauer,
nobles Spiel und verſtändnißvolle Auffaſſung. Für die „ſelige
Morgentraumdentweiſe“ empfehlen wir ein dränugenderes Zeit-
magaß. Wenn Herr Meffert künftig ſein Organ noch mehr
in künſtleriſcher Zucht hält, mit den Noten es noch elwas genauer
nimmt und der Darſtellung mehr jugendliches Feuer verleiht.
werden wir einen ausgezeichneten Walther Stolzing haben. Aber
jetzt ſchon ſind wir der Ueberzeugung daß unſerer Bühne in
Herrn Meffert ein Heldentenor zugeführt iſt, an dem wir
Freunde erleben werden. Frl. Rothe's Magdalene obwohl
in geſanglicher und ſchauſpieleriſcher Hinſicht eine tüchtige Leiſtung
T ermöglicht noch kein abſchließendes Urtheil darüber ob unſere
Oper in ihr eine Altiſtin von wünſchenswerther Güte erhält.
Jn dem herrlichen Quintett des III. Actes muß die Altſtimme
ſedeſate ſich beſſer abheben. Die für das Meiſterſinger En-
emble herangezogenen Kräfte befriedigten ſämmtlich. Auch mit
den Chorleiſtungen konnte man im Allgemeinen zufrieden ſein.
An Klangſchönheit freilich läßt es der Chor in dieſer Saiſon
recht ſehr fehlen. Die erſte Aufgabe einer künſtigen Neuein-
ſtudirung der „Meiſterſinger“ muß eine pietätvollere Ausge-
ſtaltung der Prügelſcene ſein; für jetzt wollen wir uns mit dem
Gebotenen begnügen. Die Herren Lehrbuben ſollten aber den
Taktſtock des Kapellmeiſters mehr reſpectiren. Die neuange-
ſchaffte Orgel kam in dem Kirchenchor zu prächtig Wirkung.

E. Reinhold

Glacé-Handschunhe für Damen. nur neuere Parbentöne, er Paar 75 Pfg. bis Mk. 3,50.
e für Herren, elegant u. dauerhaft in allen Parben, p. Paar Mk. Ibis N. 3,25.

edes Paar Handſchuhe, welches den geſtellten Anforderungen nicht entſpricht, wird bereitwilligſt umgetanſcht. B
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Perſonglien.
Dem Profeſſor an der Univerſität zu Jeng, Pr. Bins-

wanger, iſt das Ritterkreuz 1. Kl. des ſachſen-erneſtin. Haus-
ordens verliehen worden.Der preußiſche Premierlientenant Otto Graf zu Münſter-
Langelgge iſt zum Großberzoglich-ſächſiſchen „Hoſſtallmeiſterund der Pfarrer Otto Hempel zu Mosbach bei Eiſenach zum
erſten ordentlichen Lehrer am Großherzoglichen Seminar zu
Eiſenach ernannt.

An dem Realprogymnaſinm zu Naumburg a. S. iſt der
bisherige wiſſenſchaftliche Hülfſslehrer Dr. Borkowky zum
ordentlichen Lehrer ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdxuck unſerer Originaknachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtattet.
Weißenfels, 28. Sept. Das Vermögender hieſigen

Kreis-Sparkaſſe) belief ſich nach der Rechnung für das
verfloſſene Jahr auf 14,562,425 Mk. 50 Pf. Der Reingewinn
betrug am Jabhresſchinſſe 112,255 Mk. 57 Pf. Der Reſervefonds
iſt auf 909.319 Mk. 88 Pf. angewachſen.

S Weimar, 27. Sept. (Vom Hofe. Commungales,
Die Erbgroßherzoglichen Herrſchaſten haben geſtern Schloß
Ettersburg verlaſſen und ſich zunächſt nach Frankfurt a. M.
begeben. Die Frau Erbgroßherzogin gedenkt dann in Sorreut
bei Neapel einige Zeit Aufenthalt zu nehmen, während der Exb-
großherzog mit ſeinen Söhnen am Rheine weilen wird. Jn
der letzten Gemeinderaths-Sibung werden 1100 Mk. für Pflaſter
Aufbeſſerungen und 4000 Mk. für Unterhaltung der ſtädtiſchen
Chauſſeen nachbewilligt. Nach dem vom Gemeindevorſtande
vorgelegten Etat der Älmoſenkoſſe wird aus der Kämmereikaſſe
ein Zuſchuß von 22874 Mk. geleiſtet werden müſſen.

s Leipzig, 27. Sept. (Jn der, heutigen General
verſammlung „der Hülfskaſſe für deutſche Rechts
guwälte“) iſt dem Vorſtand Decharge ertheilt und es ſind die
heute ausgeſchiedenen r n r Geh. Juſtiz-Rath
Bußenins in Leipzig, Juſtizrath Oebme in Leipzig, Geb.
Juſtizrath Stein bach in Magdeburg und Juſtizrath Feumer
in Leipzig für das Jahr 1891/92 wieder gewählt worden.

S Auerbach, 27. Sept. (Eine recht zeitgemäße Be
ranntmachung), einige fenerpolizeiliche erbetreffend, erläßt die hieſige Amtshanptmannſchaft. Aus Anlaß
der wiederholten Brandfälle iſt es als feſtſtehend anzuſeben,
daß ſolche Schadenfeuer zum Theil durch Kinder verurſocht
worden ſind, welche mit Streichzündhölzchen geſpielt haben und
wird deshalb angeordnet, daß Streichzündwaaren aller Art in
den Haushaltungen ſtets ſo aufzuwahren ſind, daß Kinder nicht
dazu gelangen können, ſowie daß ſolche Waaren an Kinder
unter zwölf Jahren von Niemand zu verkanfen oder ſonſt zu
verabreichen ſind. Weiter wird das Anbrennen von Kartoffel-
kraut im Freien verboten, da das Verbreunen von Kartoffel
kraut eine ebenſo verſchwenderiſche wie gefährliche Unſitte iſt,
und zwar eine verſchwenderiſche, weil das Kartoffelkranut höchſt
werthvolle Düngeſtoffe enthält, die beim Verbrennen nutzlos
zerſtreut werden, und eine ehrliche weil das Feueranſchüren
von Erwachſenen und Kindern im Freien oft den Anlaß zum
Anſtiſten wirklicher Schadenſeuer giebt und überdies der Rauch
von glühendem Kartoffelkraut ganz erheblich die Luft ver
unreinigt.

K. Gera, 27. Sept. (V ba iedenes.) Dieſe Woche
werden Probefahrten mit Dampfbetrieb unternommen werden.
Man hofft den Betrieb der Stadtbahn ger Theil wenigſtens
Mitte Oktober (zunächſt. nur mit Dampf) eröffnen zu können.
An den Betrieb durch Elektrizität iſt vorausſichtlich vor Weib
nachten nicht zu denken. Die Schienenſtränge ſind vollendet
bis auf die beiden Uebergangsſtrecken an den Preußiſchen und
Sächſiſchen Bahnſträngen. Seitens der betreffenden Bahnver-
walſungen werden dem Vernehmen noch der Verwaltung der
hieſigen Straßenbahn mancherlei Schwierigkeiten in den Weg
gelegt. Gegenwärtig werden im Intereſſe der Elſter
regulirung bei Debſchwiß Vermeſſungen und Abſteckungen vor
genommen, ſo daß allem Anſchein nach die Angelegenheit end
lich doch in den erwünſchten Fluß zu kommen ſcheint. Am
5. Oktober wird beim hieſigen Landgericht Verhandlung ſtatt
finden in der Angelegenheit der Spekulation des Fabrikanten
Spgethe bei der verkrachten Geraer Handels und, Kreditbank.

Poſizeiliche Vorſchrift iſt es von jetzt ab für unſere Schank
wirthe, daß ſie Augaben über Qualität und Preis ihrer Biere
u Jedermanns t im Lokale anbringen müſſen. DieS Dick und Sigl hatte hier ſeit einigen Monaten eine

tadtbrieſbefördernng eingerichtet. Da in letzter Zeit mehrfach
Ünregelmäßigkeiten in der Briefbeſtellung dieſer Anſtalt vorge
kommen ſein ſollen, ſo wurde dieſelbe vor Kurzem polizeilich
aufgehoben.

Thegaterzüge von Halle in der Richtung
Torgöon. Vom 1. Oktober d. J. wird der in Richtun
Halle-Torgan verkehrende Abendzug (57) von Halle erſt
10 Abends abgelaſſen werden, wodurch den Einwohnern der
an dieſer Strecke belegenen Städte. ſowie deren ländlicher Um
gebung paſſende Gelegenheit zum Beſuche des Theaters in
Halle gegeben ſſt.

Heer und Marine.
Es ha' Ler „Poſt“ zufolge allen Anſchein, als ob

i. Veränderungen in der Beſetzung des Genera!-Com-
mandos, welche ſchon im Feühjahr angekündigt waren,
e Kürze ſich vollziehen würden. Es handelt ſich um das

Garde- und 2. Armeecorps, deren commandirende Ge-
nerale in den Ruheſtand übertreten wollen. Das Garde-
Corps wird uach aller Wahrſcheinlichkeit Graf Walderſee
dekommen, deſſen Corps (9.) an Generallieutenant v. Blom
berg, Commandenr der 5. Diviſion in Frankfurt a. d. O.,
übergehen dürfte. Generallieutenant v. Blume, Comman-
deur der 8. Diviſion in Erfurt, gilt als Nachfolger des
Henerals v. Albedyll an der des 7. Corps, Gene-
rallientenant v. Kroöſigk, Chef des MilitärReitinſtituts, als
Nachfolger des Generals von der Burg an der Spitze des

2. Corps. Hieran knüpfen ſich eine Reihe ſonſtiger Ver
änderungen, die zum Theil auf der Hand liegen, z. B. daß
Oberſt v. Willich Chef des Militär-Reitinſtituts wird,
Oberſt Frhr. Biſſing, Commandeur der Gardes duCorps,
die 3. GardeCavallerie-Brigade bekommt. Der Director
des Allgemeinen Kriegs-Departements, Generallientenant
Voge- von Falckenſtein, dürfte wohl an die Spitze der 5—.
Diviſion treten als ſeinen Nachfolger vermuthet man den
Generalmajor v. Goßler, Commandeur der 43. Jnfanterie-
Brigade in Kaſſel.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s. Vereinigte Chewiſche Fabriken zu Leo-

voldsball. Der Aufſſichtsrath beſchloß in ſeiner in Berlin
unter Vorſitz des Herrn Ziervogel abgehaltenen Sitzung eine
Dividende von 5 auf die Stammprioritäten und 2 auf
die Stamm- Aktien (Vorjghr nichts) vorzuſchlagen. Die Ab-
nes ſollen in Höhe von 444 000 Mark vorgenommen
werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

London, 28. September. Aus Nord China treffen
fortgeſetzt ungünſtige Nachrichten ein. Die Regie-
rungsbeamten ſind vollſtändig ohnmächtig und die Auf-
rührer werden vom Auslande durch Sendungen von Waffen
and Munition weſentlich unterſtützt. Am Vord eines nach
Peking gehenden Dampfers wurde eine große Menge Ge-
wehre, welche für die Aufrührer beſtimmt waren, mit Be-
ſchlag belegt. Die chineſiſche Regierung hat

nunmehr den Beſchluß gefaßt, gegen alle
Schiffe, welche derartige Kriegscontrebande
führen, mit äußerſter Strenge vorzugehen. Das
erklärt die Regierung nun bereits zum zwölften Mal und
die Sache wird trotzdem immer ſchlimmer. Eine Juterven-
tion der Großmächte ſcheint unvermeidlich; der Abgangeines italieniſchen Kriegsſchiffes in die chineſiſchen Gewäſſern

den wir im Depeſchentheil der heutigen Morgennummer er-
wähnten, ſcheint zu beſtätigen, daß ein gemeinſames Vor-
gehen im Plane liegt.)

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Mailand, 27. September. Der Miniſterpräſident

Rudini wird in den nächſten Tagen eine Zuſammen-
kunft mit dem Reichskanzler Giers in Como haben und
dem König nach derſelben in Monza Bericht erſtatten.

Trient, 28. September. Die Eröffnung der
Ausſtellung Danteſcher Modelle iſt angeblich we
gen politiſcher Urſachen auf unbeſtimmte Zeit ver-
ſchoben worden. (7)

London, 27. September. Auf dem hieſigen Aus-
wärtigen Amte wird die Meldung der „Times“ über ein
angeblich ruſſiſch-perſiſches Abkommen, nach welchem
Rußland die Suprematie oder gar das Protektorat über
Perſien erhalten ſoll, für erfunden erklärt.

Bukareſt, 28. September. Aus Beſſarabien
trafen neuerdings zwei Regimenter Doniſcher Koſaken
ein. Die Zahl der gegemwärtig zuſammengezogenen Truppen
am Pruth überſteigt bereits 100,000. Dieſelben üben
fortwährend forcirte Nachtmärſche bei elektriſchem Lichte und
am Tage finden Schießübungen ſtatt.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Osnabrück, 28. September. Caprivi wohnte geſtern

Adend dem Commers ehemaliger Angehöriger des Regi-
ments bei und erinnerte im Toaſt auf den Kaiſer an
Scharnhorſts Schöpfung der allgemeinen Wehrpflicht. Das
Dichten und Trachten des Kaiſers ſei anf das Wohl des
Landes und die Erhaltung des Friedens gerichtet, gegen-
wärtig ſei nicht der geringſte Grund, an der Erhaltung
des Friedens zu zweifeln; keine Wolke trübe den politiſchen
Horizont.

fo

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 29. September:

Veränderlich wolkig, vielfach heiter, windig, ziemlich warm,
ſpäter ſtrichweiſe Regen. Früh Nebel.

Berliner Börſe vom 28. September 1891.
Aufangscourſe I2 Uhr 15 Minuten.

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 1152 DuxVodenbach 224 60Franzoſen 1322, Buſhtiehrader e 204,10
Lombarden Elbethal 92,75Disconto-Commandit 174, Gotthardtbahn 1138,
Handels Geſellſchaft 133 Jtal. Mittelmeer 9110
Dresdner Bank arſchau Wien 212,25Darmſtädter Bauk. 129 5 Italiener 89,75Nationalbank f. D. 110.25 45 Ungarn 83,90
nternationale Bank 92, 4 Egypter 906,8
ortmunder Union 64,75 Ruſſ. Noten e 214.75

Saurahütte 116,25 Hibernig 1459,Bochumer Guß 115,765 Gelſenkirchen 152,60
Mainzer Eiſenb., 110,50 Harpener 181 40
Marienburg-Mlawka. 56,30 Dannenbaum 116,10
r äör e-Südbahn 76, DynamitTruſt 137,40
Lübeck-Büchener 147,90 Nordd. Lloyd 110,70Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitunn
Berlin, 28. Septbr. 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
Reichsanleihe 4 105 25 Lanrahütte 6,3 do 97,50 Dortm. Union St-Pr. 64,10e 84 SGotthardbahn 128,75
Konſols 10480 Oeſtr. Cred.-Actien 152,
do 3740 Franzoſen 123,25d. 84 Farben (47.35Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 170,90

„„Fynſple Lrölliw. Papierfabrik32“/Landſch. Ctr.- Pfd. 94 75 *Harpeuer Kohlen 181,60

e 83.40 u. Süd Weſt 76,-*Disconto-Commandit 173 10 4 DOeſtr. Goldrente 94,80
»Darmſtädter Bank 128.90 4 Ung. do. 89 80
Deutſche Bank z 14625 Jtal. UNenten 95,5/»Verl. Handelsgefellſch. 132,25 *80. Ruſſ. 396,90
*Dresdner Bank 133.75 Oeſtr. Noten 173,60Bochumer Gußſtabl 115, Ruſſ. do. 216,

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 233 Sept.Okt. 226, Nov.Dez. 224.75, feſt.
Avaſen, loco 233, Sept.Okt. 234,25, Nov Dez. 229,50, feſt.
Haſer: loco Sept.Okt. 155,50, Nov. Dez. 15625, matter.
Rüböl: Sept.Okt. 63,10, ſtill.
Spiritus (70er Waagre) loco 51,70, Sept. 59,30, Sept.-Oklober

59,10 feſt. (50er Waare), loco
Petroleum: loco: 22,90.

Fondsbörſe. Die überaus friedlichen Reden, welche der
Reichskanzler v. Caprivi in Osnabrück gehalten, haben auch die
peſſimiſtiſchen Anſchauungen, welche einen Theil der Börſe noch
am Sonngbend beherrſchten, total verwiſcht, und es hat ſich nun
doch die Ueberzeugung bezwingend Bahn gebrochen. daß von
irgend welchen politiſchen Verwickelungen augenblicklich keine
Rede ſein könne. Der Verkehr geſtaltete ſich denn auch heute
zu einem recht erfreulichen und die Umſätze nahmen beſonders
in der erſten Stunde größere Dimenſionen bei beſſeren Curſen an.
Dieſelben konnten um ſo leichter anziehen, als neben Meinungs
käufen zugleich Executionskänfe in einer allerdings nicht be
deutenden gern vorgenommen werden mußten Feſter ſtellten
ſich in erſſer Reihe Banken, ferner Buſchtiehrader, Franzoſen
und Lombarden; ebenſo gewannen einzelne Montanwerthe, z. B.
Bochumer, Dortmunder und Laurahütte. Jn der zweiten Stunde
trat auf den Verſuch der Contremine, wieder ungünſtige Nach-
richten zu verbreiten, eine leichte Abſchwächung ein, welche aber
wieder ziemlich gehoben wurde. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt war ſtill und Inuſtlos.
Bei kleinen Umſätzen war Weizen wenig verändert. Roggen
ca. 1 -4 billiger, Effektivwaare wird wenig angeboten, da die
Sagatzeit die Landwirthe vom Druſche abhält. Amerikaniſcher
Roggen wird zu 34 Aufgeld gegen laufenden Termin an
geboten. Hafer effektiv ſtark m und ſchwach, namentlich
verloren hintere Sichten 1.4. Roggenmehl ſchwach, beſonders
nahe Termine. Rüböl ſtill. Spiritus zu dem ermäßigten

Klagen über geringen
Werthe gut bezahlt und für alle Sichten höher. Die

Ertrag der Kartoffelernte dauern fort.
Febauer Schwelſchte ſcheäBuchdrugexei in Halle (Saalei.

die neue Waare kommt wenig an, während der Verkehr
Effektivmarkt gut iſt.

Briefkaſten der Redaktion.
C. II. hier und A. W. Merſeburg. Die von

Jhnen Beiden vermißte Notiz, die jetzt „durch alle Blätter
(Wildſchadengeſetz anlangend) hat bereits in der

onntagsnummer unſeres Blattes geſtanden; vielleicht ent
ging dieſelbe Jhnen, weil ſie unter „Jagd und Sportſah fand. (2. Jnſerateu-Beilage, letzte Seite.) Wir
haben in Folge Jhrer Anfrage die betreffende Notiz noch.
mals anziehen zu müſſen geglaubt und bitten Sie, falls
Sie die Sonntagsnummer nichi mehr beſitzen, in heutigen
Morgennummer (Seite 1 Spalte 3) nachzuſehen.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen: Gertraundenkapelle: Mittwoch der

30. Sept. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt (3. Artikel.
Heilsvollendung) Oberpred. Saran.

Familien Nachrichten.
(Aus verſe hiedenen auswärtigen Zeitungen enknommen.)

Verlobt: Frl. Marie von Bndritzki mit Hrn. Pfarrer
Friedrich Boit, Berlin und Kaixo. Fräulein Melanie Jrgahn
mit Herrn Major von Vultéc, Hamm i. W. und Hildesheim.
Frl. Marie Virchow mit Hrn. Profeſſor der Anatomie Dr. Karl
dabl, Berlin und Prag. Frl. Amalie Peez mit Hrn. Hauptm.v. Dresler und Scharfenſtein, Vekten und Kärnten. Fräulein

Klarg Benjamin mit Hru. Rechtsanwalt Albert Pinner, Berlin.
Verehelicht: Hr. Oberförſter Baron Frhr. von Loewenſtern

mit verw. gew. Fr. Dr. Elwine Lohſe, geb. Lichtenberg, Berlin.
Herr Dr. med. Joſef Kappen mit Fräulein Eliſabeth Dauber,
Patſchkan. Hr. Ltu. Krahmer mit Frl. Luiſe Charlotte Kugler,
Stettin und Belgard. Hr. Hauptm. a. D. Wagner mit Fräuleiv
Margarethe Mauve, Hamburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn Guido Frhru. von Roſeuberg,
Hochzehren. Eine Tochter Herrn Rittm. Carl von Koſſeckſ,
Herrn Günther von Woyrſch, Schwanowitz. Herrn W. vor
Quaſt, Radensleben.

Geſtorbeun: Herr General-Lieut. Adolf Keller, Freiburg in
Baden. Fr. Henriette Gräfin zu Rautzau-Raſtorf, geb. Freiin
von Vincke, Plön. Hr. Paſtor Carl Riemſchneider, Welsleben.
Hru. Berg Aſſeſſor Salzbrunn Tochter Marie, Breslau. Herr
Paſtor Friedrich Beyer, Karſchau-

Lanolin-Tellette-Crean-Lano! in

V o r z i g l i ch zur Pflege der Hant.
V or z ü g l i ch zur Reinhalti In Dedegnng wunver Haut

V or z ü g i ch zur Erhalinng ung guten Haut, beforders
leinen KindernZu haben in den meiſten Apotheken und Drognerieu, [7500

Amtliche Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes.

welche im Jahre 1891 ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe
fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen werden hier-
durch aufgefordert, ſich im Laufe dieſes oder des nächſten
Monats an den Markttagen S der Vormittagsſtunden
von 8--12 Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu melden.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat ſolchen
nebſt einen Jührungsatteſte ſeiner Ortsbebörde vorzulegen; wer
aber ein Hauſirgewerbe erſt anfangen will hat außer dem

noch einen Nachweis über ſein Alter beizu-
ringen.

Die Gemeindevorxſteher haben gegenwärtige Bekanntmachung
zur Henntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen. 115133

Halle a. S., den 7. September 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regiernugs-Rath.
C. von Krosighk.

Familien- Nachrichten.

Louise Bodensiek
Hermann Oettiug

0 Verlobte,Bremen, Halle. P0 15670) September 1891. I

M n e äDie Verlobung meiner Tochter Almn mit e
Königlichen Militär-Jntendantur-Selretär bei der Jnten
dantur des 4. Armeekorps, Herrn Rernhard Wnogner.,

6 beehee ich mich hierdurch anzuzeigen. (15678
rehna, September 1891.

Pnuline Pocher geb. Koch.

Alma Pocher
Bernhard WagnerVerlobte.

Magdeburg
September 1891.

An

Brehna,

II

Heute Morgen 42 Uhr entriß uns der Tod unſer
einziges Töchterchen Krun, was tiefbetrübt anzeigen

M. Waltsgott und Frau
Helene geb. Wagner.

Halle a. S., den 27. September 1891.

Statt beſonderer Anzeige.
Nach Gottes barmherzigem Rathſchluſſe iſt unſere un

vergeßliche Tochter, Schweſter, Schwägerin, Tante und

Nichte [15674Laurette Lehnhardt geb. Lehmannam Sonnabend, den 26. September, Nachmittags “3 Uhr,
ſanft eutſchlafen.

Allen Denen, die ihr im Leben nahe ſtanden, die tief
ſchmerzliche Nachricht.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 29. Sept., Nach

mittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. 3

[chſhqhcqchluh—m
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.

Berantworiliche Redäkienre: Chefredaktetur Wilhelm Ankthonuy für
Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des NMoch bezeichneten
Dr. Walther Gebensleben für Lrokales. Provinzielles, Thealer undr uis Lehmannſür den Handels Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.

Sprechſnuden: Chefredakteur Aut ony 10 Redakteur Dr. Geven rein
9 nhr. Die Crpedition (Jn ergtengünahme und Geſchäfts ngelegenhehtey

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittägs bis 7 Uhr Abends.
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Thüringiſcher Städtetag-
Hildburgab auſen, 26. September-

So ſehr Thüringen in el iſver Hinſicht zerſplittert iſt, ſo
entſchieden iſt auch die Bevölkerung beſtrebt, durch ein ein
müthiges Vorgehen jene n a zu erringen, welche
der geſammten ſchönen Heimath zum Segen gereichen und
namentlich nach der e n r unier dem Kaiſer-
ſcepter die allzu zahlreichen Grenzpfäble vergeſſen laſſen. Zu
dieſen Beſtrebungen gehört wahrlich nicht in letzter Linie die
Thätigkeit des Thüringiſchen Städte-Verbandes, durch die ſchon
ſehr Wertbvolles fur das communale Leben geſchaffen worden iſt.

In Gemäßheit des im Vorjahre in Altenburg gefaßten Beſchluſſes wird die diesjährige (20.) Hauptverſammlung des Ver-

bandes in hieſiger Stadt abgehalten, die ihren Gäſten einen
recht freundlichen Empfang bereitet hat.

Die Vorverſammlung wurde am 25. September Abends
9 Uhr im „Caſinoſagle durch Herrn Oberbürgermeiſter
Muther (Coburg) eröffnet. Herr Oberbürgermeiſter Pabſt
(Weimar) leitete die Beſprechung des Themas: „Ueberlaſtung
der Gemeindebehörden mit Arbeiten des Reichs und des Staats,
bezw. die Verwendung der ſtädtiſchen Polizeibeamten als Hülfs-
beamte der Staatsanwaltſchaft in ſehr ſachlicher Weiſe ein.
Redner hielt es nicht für angezeigt, mit weiteren Petitionen an
die Reichsbehörde vorzugehen, weil ein Erfolg hiervon kaum
zu erwarten ſtehe. Dagegen empfehle es ſich durchaus, bei ge-
eigneten Anläſſen, ſowie in der Preſſe die Augelejenheit zur
Erörterung zu ſtellen. Vermeiden laſſe es ſich nach Lage der
Geſeßgebung freilich nicht, daß dieſe Belaſtung eintritt; der Ge-
rechtigkeit entſpreche es aber, für dieſe Arbeiten aus
Reichs und bezw. Staatsmitteln eine finanzielle Vergütunu leiſten. Herr Oberbürgermeiſter Schneider Eriurtß
77 dar, daß in beregter Sache, ſoweit das ſtrafrechtliche Un
terſuchungsverfahren in Betracht komme, wohl auf Abhilfe kaum
zu rechnen ſei, daß aber hinſichtlich der Ausführung der ſozialen
Geſetzgebung gemeinſame Schritte, die jetzt von zahlreichen
preubiſchen Städten mit mehr als 10000 Einwohnern gethan
würden, einen Erfolg wohl verſprächen. Herr Schneider gab
den Gemeindevorſtänden der thüringiſchen Kleinſtagten anheim,
bei ihren Regierungen gleiche Schritte zu thun. Nachdem ſich
dann die Herren Oberbürgermeiſter r (Weißenfels),
swald (Al:enburg) u. A. in ähnlichem Sinne ausgeſprochen,

Boe beſchloſſen daß die erwähnte preußiſche Petition dem
zorſtande des Städtetags abſchriftlich übermittelt und von

dieſem daun den Einzelmitgliedern zu geeigneter Benutzung
u 457 Eingabe an den betreffenden Landtag mitgetheilt wer-

en ſoll.
Nach der Präſenzliſte ſind bis heute Abend 46 Delegirte

(Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter, Stadtverorduete) aus fol-
genden Städten erſchienen: Altenburg, Apolda, Arnunſtadt,
Berkä (Jlm), Coburg, Eiſenach, Eisfeld, Erfurt, Gehren, Gotha,

Dauer 6 Jahre empſehlenswerth erſcheine. Ein beſonderer
Beſchluß wurde nicht gefaßt. Ueber das Thema: „Die Her-
beiführung ſtrengerer Vorſchriften gegen ſolche arbeits und
zahlungsfähige Männer, die ihre Pflichten rn und Kin
der vernachläſſigen,“ ſprach Herr Stadtrath Ruckdeſchl (Gera).
Derſelbe kennzeichnete die Entwickelung der Armenpflege und

ob hervor, daß dieſer Zweig der Verwaltung gegenwärtig ineutſchland ganz enorme Summen verſchlingt. Jm öffentlichen

Unterſtützungsweſen müſſe aber eine weiſe Veſchränkung geübt
und namentlich darauf geſehen werden, daß arme und arbeits
fähige, aber arbeitsſcheue Perſonen eine Thätigkeit ausüben.
Das Strafgeſetzbuch lege in ſeinem g. 361 den Adminiſtratious-
beſtänden nach dieſer Richlung eine Beſchränkung auf, die Re-
ferent nicht ngt

Jene ſtrafgefetzlichen Beſtimmungen böten gar nicht den er
forderlichen Schutz gegen das Faulenzerthum,, Jn Prenu
habe man allerdings die einſchlägigen Befugniſſe der Verwoll
üngsbehörden ausdrücklich aufgehoben, nicht aber ſei dies in
anderen Stacgten der Fall. Hier könne und müſſe etwas ge-
ſchehen, um dem üppiger wuchernden Bummler-Unweſen ent-
gegenarbeiten zu, können. Strengſte Maßnahmen gegen dieſe
Leute erwieſen ſich im öffentlichen Jntereſſe als unerläßlich, wo
bei freilich die ſtrengſle Scheidung der arbeitsſcheuen und der
arbeitsunfäbigen Perſonen ſtaitzu finden habe. Unznuläſſig bleibe
es, Jndividuen lediglich deshalb zwangsweiſe in ein Arbeits-
baus zu dirigiren, um früher erhaltene Unterſtühnngen abzuver-
dienen. Zu fordern bleibe aber unbedingt, daß der Almoſen-
geber nicht allein der Bankier, ſondern auch der Rector des
Almoſenempfängers ſei. Die Verſammlung trat dieſen Aus-
ſührungen bei und beſchloß, dem Vorſtande weitere Schrilte in
der Angelegenheit anheimzugeben. Zuletzt referirle noch Herr
Schuldirektor Brodſührer (Coburg) über „die Einführung
von Jugendſpielen in den Volksſchulen“. Das Jugendſpiel ſtelle
ſich als eine wichtige und wöthige nationale Thätigkeit dar, die
gleichzeitig ein Correctiv zu der immer ſchwerer werdenden Schul
arbeit bilde und durch das Turnen nicht erſeht werden könne,
ſondern als gutes Erziehungsmittel zu gelten habe, ſür das man
überall eintreten müſſe. Jn, den Vorſtand, wurden die bis
herigen Mitglieder wiedergewählt. Der nächſtjährige Städte-
tag ſoll in Langenſalza abgehalten werden. Nach dem
Feſtmahle im „Engliſchen Hof“ fuhren die meiſten der Herren
Delegirten mittels Extrazuges nach Heldburg,, woſelbſt das
herzogliche Schloß mit ſeinen Prachtzimmern beſichtigt wurde.

Perſonglien.
Der bisher bei den Saale-Regulirungsarbeiten ke-

ſchäftigte Waſſer-Bauinſpektor Elze in Halle a. S. iſt nach
Hannover verſetzt, um bei den Vorarbeiten für den Bau des
Mittelland-Kanals zur Verbindung des Kanals von Dortmund
nach den Emshäfen mit der Weſer der Elbe verwendet zu

Eytſcheidung unterbreitet werden; und zwar 2 wegen wiſſens
lichen Meineides, 1 wegen Urkundenfälſchung und Betruges, i
wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung im Amte, 1 wegen
Ranbes, 1 wegen Aufruhrs, Widerſtands und Bedrohung, 4
wegen Nothzucht, 2 wegen Kindesmordes, 3 wegen Mordes-

Ellrich, 26. Sept. (Kriegerverein -Auflöſung.)
Der hieſige Kriegerverein iſt durch polizeiliche Verfügung mit
Fug und Recht aufgelöſt worden, weil derſelbe ſich unbegreif
licherweiſe weigerte, ein Mitglied auszuweiſen, welches bei einen
in einer früheren Verſammlung auf den Kaiſer ausgebrachten
Hoch ſitzen geblieben war. Daß ein Kriegerverein, welcher eine
derartige Geſinnung beweiſt, jede Exiſtenzberechtigung verlier!
und auf den Namen „Kriegerverein“ keinen Anſpruch mehr er-
heben kann, iſt ſelbſtverſtändlich.

S Leibzig, 28. Sept. (Nothkirche. Neue Brücke.)
Unter lebhafter Auntheilnoahme der Bevölkerung wurde am
geſtrigen Sonntage die Einweihung der Noihkirche des
kirchlichen Bezirks Leipzig-Anger-Crottendorf undNeuſellerbauſen in ſeierlicher Weiſe vollzogen Am Frei-
tag früh wurde die neuerbaute Pleißenbrücke, welche an der

Stelle, wo früher die Nonnenmühle lag, den Obſtmarkt, bezw.
die PromenadenRingſtraße mit der ebenfalls nun fertig geſtell
ten Carl Tauchnitzſtraße verbindet, durch Entfernung der Bau
planke dem öffentlichen Verkehr übergeben. Egentwickelte ſich ſofort auf der genannten Straße ein ſehr leb-
hafter Verkehr von und Fußgängern, der deutlich er-
Wer ließ, daß dieſe Verbindung einem gefübllen Bedürfniß
abhilft.

Ruhla, 27. September. (Der 13. Verbandstae
der thüringiſchen, Gewerbevereine) wurde beute
dahier abgehalten. Eröffnet wurde derſelbe Vormittags 10
Uhr im Saale des „Hotel Belleyne“ durch den Verbandsvor-
ſisenden Herrn Schuldirektor Poſt e l (Ruhla) Anweſend waren
Deputationen der Gewerbevereine von 25 tbüringiſchen Städten.
welche zuſammen 6200 Mitglieder vertraten, du nächſten Jahr
ſoll der Verbandstag in Hiüdburghanſen abgehalten werden.
Auf den von Weimar geſtellten Äntrag, würde beſchloſſen die
„Verbandsmittheilungen' ſechsmal im Jahre erſcheinen zu laſſen.
was allerdings auch eine Erhöhung der Veiträge zur Verbands-
kaſſe vorausſebt. Auch dies wurde gutgedeißen, und zwar ſollen
von jedem Mitgliede 10 Pfennige erhoben werden, wenn die
Vereine ſämmtlich zuſtimmende Erklärungen im Correſpon-
denzwege abgeben. Der Verein in Blankenhain batie
die Beſtenerung der ſogenannten Muſterreiſenden beantragr.
Die Angelegenheit wurde dahin erledigt, daß der Vorſtand die
Ermächtigung erhält, die bezüglich der Muſterreiſenden bervor-
getretenen Mißſtände böheren Orts zur Kenntniß zu bringen.
Weiter wurde beſchloſſen von jetzt ab den Verbandsvorſtand für
drei Jahre zu wählen. Die Wabi fiel auf die Herren Küntze!
(Weimar) und Hering (Jeng). Die Ernennung des Schriſt
ſüdrers und Koſſenführers bleibt dem Verbandsrathe überlaſſen.

Gräfenthal, Greiz, Hildburghanſen, Jena, Jlinenau, Langen- werden.ſalza, Leheſten, Meiningen, Naumburg, Neuſtadt (Haide) Neu- Jn den letzteren wurde an Stelle des Vereins in Waltershauſen
T Der bisher bei der Regierung in Königsberg ongeſtellte derjenige in Gera gewählt. Die Verſammlung beſchloß ferner

Kadt (Orla), Rudolſtadt, Sgalfeld. Schleiz, Sonneberg, Themar. Pegieriunge nd e gauratb Himckeldeyn iſt iacb Perlin ver die noch nicht zum tbüringiſchen Verbande gehörenden Gewerbe
Weimar und Weißenfels. Nach Mittheilungen aus der Praxis ſetzt und der Abtheilung für es Banweſen im. Miniſterium vereine zum Veitritte auſzufordern. Weiter erklärte man ſich

darunter über das Geſammt Abſuhrſyſtein, das zur General der öffentlichen Arbeiten als Hülfsarbeiter zugewieſen worden. zamit eiwerſtanden, daß der Anſchluß des thüringiſchen Ver
entrepriſe für größere ſtädtiſche Verwaltungen durchaus nicht bandes an den Deutſchen Verband erfolgt. Betreffs „Lehrlings-
empfohlen wurde, und über das Tonnenſyſtein, das Herr Ober- Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. prüfungen“ wurde beontragt, doß die Gewerbevereine und zwar
bürgermeiſter Pabſt (Weimar) als bewährt bezeichnete wurde De Nacdrug unſrer Orig al Foerefe bundenen i

aungabe geſtatet.t

NB. Naumburg, 27. Sept.
die Verſammlung geſchloſſen.

Die Hauptverſammlung begann heute früh 92 Uhr im „Lo-

thunlichſt unter Mitwirkung der Jnnungen, öfters Lebrlings-
u mit deutlicher Sueler äfigsſtellungen und bezw. Prüfungen, veranſialten möchten Dies

(Die, Ernte der Halm- wurde gutgebeißen. Der Verein Nordhauſen beantragte, bei
genſggle“. Zunächſt nahm Herr Oberbürgermeiſter dRön ick(Gerg) früſcchte) iſt im ganzen Saalthale, bis auf ganz unwefentliche der Reichsregierung dabin, zu petitioniren, daß zur Vorberathung
das Wort über „die Errichtung von Gewerbegerichten nach Maß Rückſtande bei großen Gutswirthſchaften, nunmehr vollſtändig über eine Novelle zur Gewerbeordnung neben den Jnnungen
e des am 1. April er. in Kraft getretenen Reichsgeſetzes.“ beendet und ganz trocken eingebracht worden. Die Landwirthe auch hervorragende Vertreter der Gewerbevereine herangezogen

erſelbe erörterte die weſentlichſten Be insbeſondere ſind bereits einſig beim Ausdruſche, weil man allgemein einen werden möchten. Auch dies wurde beſchloſſen. Vom Vereine
auch die Zuſtändigkeit der Jnſtitution. Eine Imfrage hat das ſtarken Rückſchlag der Preiſe fürchtet, da die Roggenernte lange zu Hirſchberg a. S. war beantragt worden, beim Reichskanzler
Ergebniß geliefert, daß in 35 thüringiſchen Städten ein Ge nicht ſo ungünſtig ausſiel, wie man anfänglich ſürchtete, das zu verlangen, daß alle Zölle anf Lebensmittel bis anf Weiteres
werbegericht weder errichtet noch überhanbt geplant iſt. Der Sommergetreide aber einen
Reduer kam zu dem Schluſſe, daß die Gewerdegerichte nur dort eine ſehr gute Mittelernte weit hinausgeht.

8 Halberſtadt, 27. Sols ein Bedürfniß zu erachten ſeien, wo zablreiche Gewerbe

daß die Wahl der Beiſitzer auf die geſetzlich zulöſſige länaſte 28. Sept. bis 8. Okt.
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dermochte, ſie trug ihr Geſchick und ulles, was ſie als ihre Strafe betrachtcte,
ſagte ſich, daß ſie ſolche verdiene und konnte doch ein Gefühl von Trotz
vicht ganz unterdrücken. Die Zinſen des kleinen Kapitals von zweitauſend Thalern
reichten eben nur hin, ihre Toilettenbedürſniſſe zu beſtreiten; ſie wollte aber nicht
umſonſt bei den Tanten leben, die ſich ſelbſt nur bei großer Rechenkunſt ohne Sorgen
durchhalfen, ſie hatte alſo daran denken müſſen, zu erwerben und dabei zum erſten
Male erfahren, wie wenig ausgerüſtet ſie eben für das Erwerben war.
Etwas Muſik, etwas Malen, franzöſiſch ſprechen, wirthſchaftlich allerdings

micht gauz unerfahren voilà tout; und ſo blieben ihr unr zwei Chancen, die
er z Aagung gezogen werden konnten „Stütze“ oder „Geſellſchafterin“ zu

erden.
Für erſtere Stellung mußte ihr aber ihre, trotz allen Kummers noch immer

liebreizende Schönheit ein Hinderniß werden; ſo leicht hätte ſich wohl keine Gattin
vder Mutter erwachſener Söhne entſchloſſen, ein junges Mädchen von ſo beſtechendem

eußeren ins Haus zu nehmen außerdem oppoönirten die Tanten entſchieden gegen
die „Stütze“, und wollte Magelone ehrlich ſein, mußte ſie ſich ſelbſt ſagen, daß ſie
zu ſolchem Poſten nicht geeignet war, und etwas anfangen, was ſie uicht durch-
führen würde, wollte ſie nicht.
So blieb nur die Geſellſchafterin bei einer alleinſtehenden Dame, und nach

vielen vergeblichen Bemühungen hatte eine alte reiche Geheimräthin, die Lottchen
und Dottchen ans einem mildthätigen Verein kannte, und die gerade eine Vorleſerin
vuchte, ſich bereit erklärt, Lona zu engagiren; ſie könnte es ohne Gefahr, meinte ſie,
da bei ihr außer dem alten Sanitätsrath und dem Briefträger kein männliches
Weſen über die Schwelle käme.

Magelone ging Vormittags zu ihr und blieb bis Abends Punkt 8 Uhr. Morgens
mußte ſie ihr die Zeitung mit Einſchluß des größten Theils der Annoncen und
Nachmittags aus irgend einem Roman vorleſen, ſie auf ihren Beſorgungsgängen be-
gieiten und dabei einen dicken Mops an einer rothen Leine führen.

Es warein geiſttödtender, entſetzlicher Tageslauf, dem dann ein ſtiller, im gegen-
Feitigen Verkehr etwas froſtiger Abend bei den Tanten folgte, und endlich eine Nacht,
J der Lona wenig ſchlief und viel weinte; es war ihr, als ſei alles in ihr erſtorben,
Lebenskraft, Lebensluſt, Theilnahme für Welt und Menſchen, nur die Reue und Selbſt
vorwürfe ſeien wach geblieben, die ſtündlich an ihr nagten, die das Lächeln von
ihren Lippen ſcheuchten und ihre Bruſt mit Bangen vor der Zukunft erfüllten.

Gräfin Xenia hatte Wort gehalten, ſie hatte ihr dreimal geſchrieben ſo wußte
Pe, daß Rolf mit der Mutter nach ſeinem neuen Wohnuort, jener kleinen, einſt von
ihr ſo verabſcheuten und gefürchteten Stadt, zurückgekehrt ſei. Wie ſie ſich nach ihm
r Wie ſie jetzt erkannte, was er ihr geweſen, was ſie verloren und wie wenig
ſie ſeine Lieb und Treue gewürdigt hatte. Jn ſolchen Stunden bedurfte ſie
ihrer ganzen Kraft, um nicht zu unterliegen, und ihrer ganzen Glaubengsfreudigkeit,
um nicht zu verzweifeln.
ſi Eines Abends ſie war allein, die Tanten beſuchten einen Vortrag ſaß
93 wie es ihre Gewohnheit war, auf dem Sofa, den Kopf zurückgelehnt und die
Glnx geſchloſſen, da überkam ſie ein ſo inniges Verlangen nach ihrem verlorenen

ück, nach einem Wort der Verzeihung von Rolf, daß ſie nicht widerſtehen konnte
a W mußte ihm ſchreiben. Er dachte vielleicht böſer von ihr, als ſie es verdiente,
2 aubte vielleicht, ſie habe ihn mit voller Ueberlegung verrathen, und doch war
Zenn alles gekommen ja, wie denn nur? Sie wollte ihm ſchreiben.

hie u zögernd, daum raſcher und raſcher glitt die Feder über das Papier,
und da verwiſchte wohl eine herabfallende Thräne die Worte; bald waren vier

J en W ne

Ertrag geliefert hat, welcher über aufgeboben würden. Man ging über dieſe Forderung jedoch ein,
fach zur Tagesordnung über. Nach Daukesworten für d ieeitigkei (Die nächſte Schwur- goaſtliche Aufnahme in Ruhla wurde der Verbandstag geſchloſſeſtreitigkeiten vorkommen wie er auch der Anſicht Ausdruck gab, gerichtsperiode) des hieſigen Landgerichts dauert vom

Derſe'ben werden 14 Strafſacben zur zu Deſſau wird am 2 Oklober eröffnet werden.
Kleine Rotizen. Die ſtändige Kunſtausſtellu nu

(20) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
o Magelone Dyrfurt. Roman von B. von der Lanken.

theſe. Daß ihr, die zum erſten Mal in die große Welt trat, die zarten Aufmerk-
ſamkeiten des vornehmen Mannes gefielen, daß ſie gern mit ihm verkehrte, der ihr
ünverhohlen ſeine Bewunderung zu Füßen legte und dabei doch wie ein guter
Kamerad mit ihr zu ſcherzen und zu plaudern verſtand, finde ich auch natürlich;
ſie haben beide das gefährliche Spielen mit dem Feuer menſchlicher Leidenſchaften
nicht vermieden, ſie haben der Flämmchen nicht geachtet, bis ſie zu Flammen

wurden.“ u„Ja, ja, Du haſt recht, Gaſton, zu Flammen, die Treue und Ehre und
Menſchenglück verzehrten, daß nichts davon zurückblieb, als ein Häufchen kalter,
todter Aſche,“ ſagte Rolf ſchmerzlich bewegt.

Gaſton legte die Hand auf Rolfs Schulter:
„Es wird ſich auch noch bei Dir irgendwo eine kleine, glimmende Kohle W

die ſo lange vorhält, bis ſie mit einem brennbaren Stoff in Berührung kommt
und dann manchmal ein ganz hübſches Flämmchen wird.“

„Spotte nicht“, erwiderte Velten halb unwillig, halb wider Willen lächelnd,
„Du weißt nicht, wie es mit mir ſteht. Jch habe Lona lieb gehabt von dem Augen-
blick, wo das kleine blondlockige Mädchen zum erſten Mal über unſere Schwelle
trat; dieſe Kinderliebe iſt mit mir groß geworden, ſie iſt mit meinem ganzen Denkenund Fühlen verwachſen. Und daß ſe ſo an Glanz und Reichthum hängt, ſiehſt Du,

Gaſton, das hätte ich nimmer gedacht.“
„Es iſt eben alles zuſammen gekommen, ihr das Köpfchen zu verdrehen, und

wenn ich ehrlich ſein ſoll, ſo glaube ich, die ganze Staffage, die Edelsberg umgiebt,
hat ihr im Grunde beſſer gefallen, wie er ſelbſt, und damit kannſt Du doch ſehr
zufrieden ſein.“

„Zufrieden? Wie meinſt Du das?“ rief Nolf heftig und ſetzte ruhiger hinzu
„Jch will ſie nie wiederſehen, nie! Gute Nocht, Gaſton ich möchte verſuchen
zu ſchlafer.“ Damit drehte er ſich, dem Freunde die Hand drückend, gegen die
Wand und Gcaſton lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück.

Rolf hätte ſeinen Aufenthalt in Strombeck gern abgekürzt; die Aerzle indeſſen
geſtatteten die Reiſe noch nicht, und Herr von Preuß war derjenige, der ihm am
dringlichſten zuredete, zu bleiben. Gaſton fühlte ſich ſo wohl in dem kleinen Kreis
und in der Stille des faſt winterlichen Landaufenthalts, wie er dies nie für mög-
lich gehalten hätte.

Wenn das Wetter es irgend erlaubte, ritt die Gräfin jeden Vormittag ſpazie-
ren, dann begleitete er ſie, Abends muſizirten ſie zuſammen, oder es wurde ge-
meinſam ein neues Buch geleſen, zuweilen der kleinen Roſe Marie zu Liebe auch
„Domino“ geſpielt oder Kartenhäuſer gebaut.

Da Rolf noch nicht lange aufbleiben und in die anderen Räume gehen durfte,
ſo verſammelten ſich die Hausgenoſſen täglich nach dem Diner in dem kleinen Sa
lon, der für ihn neben ſeinem Schlafzimmer eingerichtet war; hier wurde der Kaffee
genommen, und dann las Gaſton die Zeitung vor; Rolf ruhte dann im bequemen
Lehnſeſſel vor dem Kamin, während die drei Damen und Gaſton ſich um den
Sophatiſch gruppirten wie vermißte er zwiſchen ihnen eine geliebte, zarte Geſtalt
und ein Köpfchen mit goldigſchimmerudem Kraushaar!

Die hohe Lampe warf auf alle am Tiſch ihr helles Licht, er hatte von ſeiner
gedeckten Stellung einen klaren Ueberdlick. Um ſeine Gedanken von dem einen
Gegenſtand abzulenken, beobachtete er, anfangs wohl unbewußt, bald den einen
oder den anderen ans ſeiner Umgebung, und da wollte es ihm ſcheinen, als ob es

e n et

e

h

m

m 7

e

e

e.



S

e

Verlegung des Perſonenbahnhofes zu Schönebeck
iſt nunmehr beſchloſſene Sache und wird aller Vorausſicht nach
pereits im nächſten Jahre in Angriff genommen werden. Ueber
den Platz, wohin das Vahnhofsgebäude kommt, iſt noch nicht
beſtimmt entſchieden. Entweder wird es da errichtet, wo iett
der Güterbahnhof liegt, oder nach Felgeleben zu, alſo außerhalb
der Stadt. Am 1. Oktober trikt in Schwenda, Kreis
Sangerhauſen, eine Poſtagentur ins Leben. Jn Treb-
nitz bei Zeitz ſind 2 Schachtarbeiter verhaftet worden, welche
im Verdachte ſtehen, an der kraurigen Affaire, die den Tod des
Schachtarbeiters Juſt in Luckena u zur Folge hatte, betheiligt
eweſen zu ſein. Das Bismarck-Mulenm in Schön-z ufen, welches auch im Winter während der Nachmittags

Flunden von 2-5 Uhr vom Publikum beſichtigt werden kann,
äſt in der kurzen Zeit ſeit ſeiner Eröffnung bereits von etwa
3000 Perſonen beſucht worden. Jn Oſterwedlingen
wurden 2 Mitglieder einer frechen Diebesbande, die dort
ſeit einiger Zeit ihr Weſen treibt, feſtgenommen. Die
Tbüringer a a rer Miſſion wirdam 6. und 7. Oktober in Meiningen ihr Jabresfeſt
eiern u

Cougreſſe und Ausſtellungen
Die erſte Ausſtellung von Dachsbunden,

welche der Teckelklub auf dem Terrain des Hippodroms veran
ſtaltet hat, iſt in Verlin am Sonnabend Vormittag durch Pre
mierlieutenant Benda-Lanke, den erſten Vorſitzenden des ge
nannten Clubs, eröffnet worden. Die Schau iſt beſchickt von
410 Ansſtellern, die ſich auf alle Theile des deutſchen Vater-
Jandes vertheilen. Drei der Ausſteller ſind aus Brüſſel, einer
iſt aus Antwerpen, einer aus Dänemark. Die Geſammtzahl der

Hunde beträgt 301. Von den ansgeſchriebenen 38
Klaſſen ſind nur 4 unbeſchickt geblieben, die Jugendklaſſe der
langhagrigen Rüden und Hündinnen, ſowie die Klaſſen der
öſterreichiſchen württembergiſchen und engliſchen Dachsbunde.
Das Hauptintereſſe konzentrirt ſich auf die Siegerklaſſen. Schlie
Fenſieger ſind 4 Rüden und 6 Hündinnen ausgeſtellt, darunter
Bexrolina Waldmann Mahr und Berolina Waldine des Herrn
G. BarnewitzBerlin und die Erda vom Jägerhaus des Hof-
jäger Jſermann-Sondersbauſen, die ſeit 1885 5 erſte und 2 zweite
Preiſe erxrungen. Mit 6 Preiſen kann der Jlk des Herrn Win
kelmann-Berlin brilliren, 5 Preiſe weiſt die Hexe Erd
mannsdorf des Premierlientenants Jlgner- Spandau auf.
27 Thiere ſind in den Klaſſen der Ausſtellungsſieger
ur Schau gebracht. Alle dieſe Thiere müſſen bereits erſte
reiſe errungen haben. Wir finden hier u. A. den Soliman

des Grafen von Reventlow, der 1887 zuerſt in Stuttgart Auf-
ſehen erregte. Drei erſte Preiſe hat die Hexe Arnſtadt des Herrn
Dietz-Arnſtadt. Das Mohrchben von Heinsdorf des Hrn. Schütze
Heiusdorf iſt für 1100 Mk. verkäuflich. Der 2jährige Rüde iſt,
ſoweit wir überſchauen konnten, das theuerſte Thier der Schau.
Jm Uebrigen ſind die Thiere nach Alter, Gewicht und Farbe
geordnet. In den Jugendklaſſen fanden wir 36 Thiere, darunter
14 ſchwarz mit roſtbraun, 13 roth mit gelb und 5 gefleckte. Die
raubhhagrige Raſſe iſt nur durch die außer Konkurrenz ausge-
tellte Ahviehda I. des Grafen Hahn-Berlin vertreten. Jn den
ſogenannten offenen Klaſſen ſind die Thiere auch nach dem Ge-
wicht geſchieden. Einzelne der Thiere ſind hier n koſt
bar So ſind mit 1000 Mk. die Hexe-Obotrit des Herrn Heit-
mann-Lübz und die von der Redaktion des Hundeſports aus-
geſtellte Hundeſports-Burgei bewerthet. Unter den Landes-
laſſen finden wir nur 12 Belgier, darunter die berühmte Frau
Lieſe des Herrn, Alsbach-Brüſſel. Jm Garten ſind Koppeln
ausgeſtellt. Die Preisrichter werden bei, der Fülle des
t ſchwere Arbeit habeu. Die Schau bleibt bis Montag
geöffuet.

dem erſten,' 1500 dem zweilen Pferde. Für 1889 geborene
PDferde. Diſtanz 1891 1000 m. 1. „Sennox“, Herrn J. Salo
Pein enner engſt. 2. „Forelle“, des Hauptgeſtüts Graditz

uchsſtute.III. Preis dex Stadt Leipzig 2000 .4. Hürden-
Renneun. Handicap. Für t brige und ältere Pferde. Diſtanz
2400 m. 1. „Marabou“, Major v. Boddiens brauner Hengſt:
2. „Blue Point“, Herrn O. Hoeſchs braune Stute.

IV. Verkaufs-Handicap. Graditzer GeſtütsPreis2000 Für 3jährige und ältere Pferde. Diſtauz 1600 m.
1. „Figsco“, Freiherrn von Schraders Fuchsbhengſt; 2. „Maat“,
Mr. G. Longs sen. Fuchshengſt.

V. Graſſi-Handicap. Preis 2000 Für jährigeund ältere Pferde. Diſtanz 1600 m. 1. „Salutation“, Graf
HahnBaſedows brauner Hengſt. 2. „Walküre“, H. J. Salo
ſchins dunkelbraune Stute.

VI. Herbſt-Jagd-Rennen. Preis 2000 Internationales Herren Reiten. Für 4jährige und ältere Pferde.
Diſtanz ca. 3600 m. 1. „Notar“, Herrn von Tepper-Laskis
brauner Wallach. 2. re Lieutenant von Arnims, 18.Ulanen, ſchwarzbrauner Wallach.

Eine Schulwandkarte von Afrika.
Auf keinem Gebiete iſt es jetzt für die Schule ſo ſchwer, den

Fortſchritten der Wiſſenſchaft zu folgen, wie in der Geographie
von Afrika. Aber wenn hier faſt jeder Tag neue Entdeckungen
bringt und der Zeitpunkt noch fern iſt, wo das Bild des Erd
theils ganz erforſcht und abgeſchloſſen vor uns liegen wird, ſo
kann und darf die Schule unmöglich auf dieſen Zeitpunkt warten,
ſondern ſie hat die Pflicht, den jetzt geſicherten Beſtand unſerer
Kenntniſſe zu verwerthen. Gerade der gegenwärtige Augenblick,
wo die Berichte von Stanley, Dr. Peters und Wiſſmann vor
liegen und nach dem Abſchluſſe der großen internationalen Ver
träge die Machtbereiche der europäiſchen Staaten eine feſte Ab-
grenzung erhalten haben erſcheint beſonders geeignet, die bis
jetzt gewonnenen Ergebniſſe der Wiſſenſchaft kartographiſch auch
für die Schule nutzbar zu machen. So kommt die Schulwand-
karte von Afrika, die ſoeben in der durch die Leeder'ſchen
Schulwandkarten ſeit langen Jahren rühmlichſt bekannten Ver
lagshandlung von G. D. Bädeker in Eſſen erſchienen iſt, einem
vorhandenen Bedürfniſſe zur rechten Zeit entgegen. Die Karte
iſt von Herrn Guſtav Richter in Görlitz im Verhältniß von
1: 5550000 gezeichnet und macht durchweg einen überaus
ünſtigen Eindruck. Namentlich dreierlei verdient zu ihrem

Lobe hervorgehoben zu werden die durch wahrhaft künſt-
leriſche Zeichnung erreichte Gefälligkeit des Kartenbildes für das
Auge, ein nicht zu unterſchätzender r namentlich für eine
Schulwandkarte, die den Schülern dauernd vor Augen bleiben
ſoll; 2) das weiſe Maßhalten in der Auswahl von Namen und
in der Darſtellung von geographiſchen Einzelheiten. Alles
wirklich Wichtige iſt dem Bedürfniß des geographiſchen Unter
richts entſprechend auf der Karte zu finden dagegen alles Un

ſerreichthum des äquatorialen

Schulen warm empfohlen werden. Richt minder wird h

Felde de z te5 e für die deuc litik warm gehalten und gepflegt wird, gerrſein und einen lehhreichen Simmerſchmug bilden wen ecig

Mönn Aus aller Welt.
inchen Sept. (Das unterirdiſchegraphenkabel Berlin R ünchen) iſt mit zwei dern 53

längere Zeit im Betrieb und hat ſich bis jetzt vollkommen be
währt. Die übrigen Drähte werden demnächſt gleichfalls ihrer
Beſtimmung entgegenſehen. Außer mit Nürnberg und Berlin
wird München auch mit Dresden durch eine direkte Kabelader
verbunden. Eine Leitung wird wahrſcheinlich den direkten Ver
kehr MünchenJngolſtadt und in ihrer Fortſetzung BerlinJngol
ſtadt beſorgen.

Helgolaud, 26 September. (Sühßz- Waſſer. Wie
ſchon erwähnt, hat man mitten auf der Jnſel eine Tiefbohrung
nach Waſſer angeſetzt und iſt dobei ſo glücklich geweſen, be
einigen 40 Meter Tiefe ein ſchönes klares und ſüßes Waſſer zu
erbohren, das bereits chemiſch unterſucht und als ganz vorzüg-
liches Trinkwaſſer beſunden worden iſt. ie man bört, ſoll
nunmehr ein Hochreſervoir angelegt und ganz Helgoland mit
Waſſerleitung verſehen werden. Als Betriebskraft ſoll der auf
Helgoland ſo reichlich vorhandene Wind benutzt werden, der
einen ſolid und kräftig gebauten „Fillers-Windmotor“ betreiben
und das Waſſer aus der Tiefe von 45 Meter noch auf ein Hoch-
reſervoir, im Ganzen auf ca. 60 Meter Höhe befördern wird,
Die mit der Ausführung der ganzen Anlagen betraute Firma
bat ihre Arbeiten bereits begonnen. Der Windmotor wird auf
einem 18 Meter hohen eiſernen Thurm errichtet, beſonders ſtart
gebaut und mit einer eigenen Regulirvorrichtung verſehen, die
den Motor gegen die gewaltigen Stürme, die über die Jnſet
binwegfegen, ſchützen ſoll. Die Leiſtung des Pumpwerks und
des Motors iſt auf 6000 Liter ver Stunde berechnet, wofür die
Erbauer Garantie leiſten.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 25. September 1891.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Otto Tiſchendorf und Mar
garete Wollgandt, Unterberg 9 und Meckelſtr. 24. Der Glaſer
Bruno Müller und Margarethe Golle, Liebenauerſtraße 10 und
Unterberg 7. Der Tiſchler Wilhelm Duft und Bertha Fiſcher
Geiſtſtraße 29 und kleine Klausſtraße 6. Der Fleiſcher Franz
Witte und Minna Hirſchfeld, Halle und Landsberg. Der Schuh
macher Bruno Nauendorf und Marie Weber, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Sattler Emil Dippold ein Sohn, Hermann
Oskar Emil, Langeſtraße 22/23. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm
Kölbel zwei Töchter, Marie Lisbeth und Martha Elſe, Schmied-
ſtraße 5. Dem verſt. Müller Anton Kimpfel eine Tochter, Roſa
Eliſe, Ludwigſtraße 442. Dem Maurermeiſter Joſef Babel eine
Tochter, Luiſe Hedwig t r Schwetſchkeſtraße 38.

Geſtorlen: Des Vahanarbeiter Robert Meißner Sohn
Robert, 3 Monate, Blücherſtraße 9. Des Steuer-Aufſeher Hey
mann Mathis Sohn Otto, 13 Jahre, Hochſtraße 2. Der Hand
arbeiter Wilhelm Dohndorf, 48 Jahre, Brunnengaſſe 12. Lina
Becker, 27 Jahre, Klinik. Zwei unehel. Söhne.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, MühlenFabrikate
Erfurt, 26. September. Wäbhrend ſich in der erſten

Wochenhälfte mehrmaliger leichter Regen einſtellte. iſt
es ſeit Donnerſtag wieder trocken und ſonnig, aber in
den frühen Morgenſtunden empfindlich kühler geworden.
Die Angebote von Getreide waren mäßig, genügten indeß der
Bedarfsfrage, auch wird der Mühlenbetrieb durch den niederen
Waſſerſtand beſchränkt. Preiſe haben keine weſentlichen Aender
ungen erfabren.

Weizen 226-236, Roggen 245--252, Gerſte 160
bis 190, Hafer, neuer 142-150, Raps 290--295. Dotter

225-—-215, Lein 240--260 per 1000 kg. Mohn, blau,.
51-63, do. grau 45--47, Erbſen, gelb und grün 17.50

bis 21, do. Victoria 24—26, Linſen 26--38, Bohnen, weiß
20-22 per 100 kg.
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nicht Zufall wäre, daß Gaſton ſtets Xenia gegenüber den Platz zu erobern ſuchte,
ja, daß er manchmal die Lampe unter dem Vorwande, ſie blende, ſie ſtehe zu
nah oder zu fern, oder nicht in der Mitte, bald nach dieſer oder jener Richtung
hin rückte, wenn ſie ihm den Blick auf die ſchöne Frauengeſtalt nahm, welche vor
nehme Ruhe in jeder Bewegung zeigte, mit irgend einer Handarbeit veſchäftigt war
und ſtets ihr ganzes Jntereſſe darauf zu konzentriren ſchien.

Nur ab und zu hob ſie die Augen, aber nicht zu ihrem Gegenüber, zu ihm,
zu Rolf blickte ſie dann und es lag etwas Jnniges in ihrem Blick, das ihn ſelt-
ſam berührte. Als er in ſolchem Moment einmal zufällig auf Gaſton ſah, be
merkte er eine Wolke auf der Stirn des Freundes.

Von dieſem Zeitpunkt an beobachtete Rolf nicht mehr unbewußt, er beobachtete
ſcharf, und es konnte ihm nicht verborgen bleiben, daß Baron Preuß um Gräfin
Bartuch warb. Nicht wie in früheren Tagen mit überlegter Galanterie, um Gunſt
und Hand der reichen Frau zu gewinnen, ſondern in einer mehr zurückhaltenden

Art und Weiſe. Er hatte alle jene kleinen Aufmerkſamkeiten für ſie, die nicht durch
die äußere Höflichkeit diktirt werden, ſondern vom Herzen kommen, dem Wunſch
und Verlangen entſpringend, mit dem geliebten Weſen in ſtetem Verkehr zu bleiben,
und die kaum bemerkbar, und doch ſo wohlthuend berühren.

Die Gräfin ſchien es anfangs freilich kaum wahrzunehmen oder als eine
jelbſtverſtändliche Form der Artigkeit hinzunehmen; ihr ganzes Denken und Em-
pfinden war ja mehr als je auf Rolf, ſeinen Kummer und ſeine Leiden gerichtet;
ſie war liebenswürdig, aber gänzlich unbefangen im u ne er mit Gaſton,
und dies bekümmerte Rolf einigermaßen, denn ſeiner Ueberzengung nach paßten die
Beiden gut für einander; er gönnte dem e Weg den er in dieſer Zeit mehr und
mehr ſchätzen lernte, alles Gute, und Gräfin Fenia war eine Frau, die den Mann,
dem ſie einmal ihr Wort gab, auch voll beglücken würde. So ſchwer Rolf von
Velten nun auch noch am eigenen Herzeleid und an der erfahrenen Täuſchung zu
tragen hatte, ſein Gemüth war deshalb weder mißtrauiſch noch verbittert gegen
das Glück Anderer.

„)Herr von Preuß iſt ſehr aufmerkſam gegen Dich ſehr, haſt Du es noch
nicht bemerkt?“ fragte Frau von Giesbrecht eines Tages ihre Nichte, als beide
von einem Spaziergang durch den Park zurückkehrten.

„Nein, nicht mehr, als die Form erfordert, dünkt mich,“ antwortete Xenic
unbefangen; „wie kommſt Du darauf

„Hm! es muß ja jedem auffallen, und ich glaube, es iſt auch ſchon jemandem
pufgefallen außer mir.“

zunſinn, Tante Babette, wen meinſt Du?“
„Nun, ich meine nur ſo.“
„Damit kommſt Du bei mir nicht durch; erſt machſt Du Andeutungen und daun

verkriechſt Du Dich hinter Allgemeinheiten. Vitte, rede jetzt.“
„Verkriechen ich mich verkriechen? Niemals; höchſtens ſchweige ich aus Rüc

ſicht für Andere.“
„Nimm jetzt lieber nicht dieſe Rückſicht ich bitte darum.“
„Gut denn, ich meine Herrn von Velten.“
„Rolf“ entſchlüpfte es unbedacht den Lippen der Gräfin. „HerrBee verbeſſerte ſie ſih auf den erſtaunten Blick der alten Dame.

„Ja.
„Du beobachteſt ſo ſcharf, Tante, daß ich glaube, dieſe Ueberanſtrengung DeinenAugen führt zu Hallucinationen“, ſpöttelte Fenia, ß

„Sodann iſtes auch wohl, eine Hallucination daß ich den Legations Sekretär dort
mit Deinem Pelzmantel die Allee heraufkommen ſehe“, antwortete Frau von Gies-
brecht ſpitz.

ſah eigen berührt auf und erröthete leicht; denn wirklich kam Baron
Preuß ihnen mit raſchen Schritten entgegen, den kirſchrothen, zobelgefütterten, kurzen
Radmantel der Gräfin über dem Arm, und zum erſten Mal war Xenia ihm gegen
über nicht unbefangen daukbar.

„Es iſt Nordoſtwind, gnädigſte Gräfin“, ſagte er, den Mantel um ihre
Schultern legend, „und Sie gehen in einem ſo leichten Tuchjäckchen ſpazieren. Un
verantwortlich!“

„Sie ſind wirklich galant, Baron Tauſend Dank.“
„Jch bitte Sie, Frau Gräfin, ſehen Sie darin etwas mehr, als man gemein-

hin unter dem Wort „galant“ verſteht,“ antwortete er halblaut in warmem Ton.
„Wollen Sie mir nicht geſtatten, für Sie beſorgt zu ſein? Jch dächte, unſere lange
Bekanntſchaft gebe mir einiges Recht darauf,“ fügte er leicht hinzu, als er das
nengierig horchende Geſicht der Frau von Giesbrecht bemerkte.

Xenig ſchwieg ſie bat der alten Dame im Stillen die Hallucinationes ab
Nicht ganz ſo heiter plaudernd, als ſonſt, ging man dem Schloſſe zu.

Nachdem die Gräfin ſich zum Mittagseſſen umgekleidet hatte und ihr Boudoir
wieder betrat, ſank ſie laut aufſeufzend in die kleine Cauſeuſe, die halb verſteckt
von prächtigen Blattpflanzen in einer Ecke desſelben ſtand; ſie ſah ernſt und kummeyr
voll aus.

„Wenn es wahr, wenn es möglich wäre?“ flüſterte ſie, „es wäre ſo traurig
und würde mich ſo traurig machen. Jn ſeinem Ton, in ſeinem Blick lag Wahr
heit; ich ſah und fühlte es wohl. Ach, mein Gott, iſt denn das Schönſte und
Beglückendſte, was es für die Menſchen giebt, nur dazu da, über alle, die dies
Haus betreten, Leid und Schmerzen zu bringen

Gaſton ſtand während deſſen in ſeinem Zimmer vor dem Spiegel und befeſt
igte in dem Knopfloch ſeines Frackes eine weiße Sternblume, die Fenia geſtern aus
ihrem Haar verloren und die er ſorgſam in Waſſer geſtellt hatte.

„Weiß der Kuckuck, dieſes Mal iſt es ernſt,“ dachte er. „Jch verehre, ich
liebe dieſes reizende Weib aufrichtig, ich glaube, ich könnte zum Toggenburg für
ſie werden, würde es aber allerdings vorziehen, ſie vom Fleck weg zu heirathen

nota bene, wenn ſie wollte. Liebe und Liebe iſt doch ein verdammter Unter
ſchied, es giebt da viel Talmi, aber dieſe, wahrhaftig dieſe iſt echt.“

XVII.

Ernſt m traurig waren nun für die drei Bewohnerinnen des Hauſes Pots-
damerſtraße 80 die Wochen bis zum Chriſtfeſt und zum neuen Jahr dahin ge

angen.8 8ragelone war Hausgenoſſin der alten Tanten geworden; aber das Zuſammen

leben war kein inniges, kein gegenſeitig beglückendes. Charlotte und Dorothea zürnten
der Nichte im Herzen, die ganze Handlungsweiſe der letzteren hatte ſie ihnen ſo
unendlich viel ferner gerückt, und wenn ſie auch geſagt hatten. „wir wollen Dir ver
geben“, in v Jnnern konnten ſie dies noch nicht mit voller Ueberzeugung nach
ſprechen, und Lona fühlte das gut genug. Sie ſprach nie darüber, ſie bat nicht
wie in früheren Tagen, ſchmeichelnd und koſend. bis man ihr nicht zu widerſtehen
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Zweite Beilage zu 227 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Dienstag 29. September 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- n. Keſtauraut-Empfehlungen.

e. c]]m—7 Tllotel Stadt IIamburg.,
S llalle a. 8.c Tegenüber der Poſt. V

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
13600/ Achtelstetter.

Hotel goldene Kugel.
u Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Vahnhof, F. 11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger habe der Dresdener

Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
x IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am VBahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten u in

ſeder Beziehung. 3599Rud. wranh

Victoria-Hötel,
Halle g. S., am Riebeckplatz,dem Bahnhof gegenüber.

Nen eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten; großes, elegant

ein gerichtetes Reſtaurant Solid Preiſe.Vade er im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Veſt ſitzer A. Freund sen.

Halle a. S.

e ne fid g.
e mn n n e
e

Co tinental- Hotel Leistner.
Haus I. Ranges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtanurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Belenchtung-
Kentralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. 14414
Beſitzer C. Leistner.

LIIIIIIIIIIIEELIIIIIISRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für prima
Auſtern u. Helgoländ. Hummer.

Täglich friſche Wachteln und
Faſanen in Champagnerkohl.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſ ſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Grüw's Wein Kestaurant,
alle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommiries Weinreſtaurant. J
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Plirsiehbowle.

Jnhaber: W. Feörtzel.

Central totet.
Mnalle a. S. Am Marlat.

Direkte Pferdebaghn- Verbindung
mit dem Vahnhoſfe.

Vesehüſtsreisenden hest. empfohlen.

Solide Proſe. 213392] V. Weber.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

ichtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.Bäder r --Portier am Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiver,
Fotel du Nordd.
Am Niebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
hof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
triſche Veleuchtung. entral Warm-
waſſerheizung Schöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte.
Reſtauxrant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne

ment 1 Mark. Stets e vartigepreiswerthe Speiſekarte. Vorzügl.
iere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.

Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob). K.
Paul Heinrich.

Walter Reichert's

Zum Facohu

c Diev für Familien.

S hunſpnajeg

Halle a S., Gr. Ulrichſtrae 50.

Weinrestaurant I. Ranges.
Mittagetfiseh 1,50 im Abopv. L,25.Es wird engliſch, franzöſiſch und

holländiſch geſprochen.
Münchener Kindlbrüäu.

Fri ren S.
Hötel z. gold. Iirschm. Nee u. a r
3 Minuten v. d. Bahn, Leipz'gerſtr. 6Der Neuzeit entſprechend e käte

Fremdenzimmer von 1 4 an.
Fernſprecher 254.

Orone,früher Reiſe College-

c e Freyberg- Bräu,
S D. I. Märkerstr. O.c Weingroßhandlung S neben Uhligs Muſikwerkfabrik

und Probirſtube Z Neues gediegen eingerichtetes u. de
S empſiehlt J korixtes Bierhaus. part., I. i. 2. Stockihre reinen, gut gepflegten Rhein, S Billard im 1. Stock. Stets
S Moſel, Vordeanx, Schaum und S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
S Südweine. [15268 S zügliches Bier. Mittagstiſch
s 54 Leipzigerstrasse 54. S v. 1-3 Uhr. Carl Rra uns

Staatlich concessionirtes
Seminar für LKLindergärtnerinnen

on Lina Selliheim, Ialle a/S., Laurentiusstrasse 7.
Vene Kurse für Kindergärtnerinnen I. Klasse sowolilals aueh für m r r II. Klnese beginnenAnſang October. Geeignete

nnehzewiesen. Anfragenvildeten Kindergärtnerinunen
Stellung wird auf Wunsch

nach in der Anstalt nausge-
laufen täglich ein. Näheresüureh die Frospecte. [15526Für Zeichenſchüler

empfehle mein reichhaltiges Lager ſänmmtlicher [15460

r Zefchen-Vtensülüen ain beſter Qualität.
NManergaſſe 3, M. Bretschneider.

n

empfehlen daher unser

Aufstellung
compl. Musterzimmer.

grosses Lager selbstgefertigter Möbel
in allen Holzarten, von den einfacehsten bis zu den elegantesten.

Eigene Tapezier- u.
Decorations- Werkstatt.

Telephon-Anschluss No. 642.

III III IIETIII III IIII

7237777 8560060600606
Spiegel- und „Polcterwaaren-NagazinMöbel3 Vereinigten Tischlermeister

II. Steinstrasse No. G.
Durch bedeutende Vergrösserung unserer Lokalitüten sind wir ſn den

Stand gesetzt, auch den weitgehendsten Ansprüchen genügen zu Können, und

(15124

OIROGCUSMBE RA O G
Halle a/s Verlängerte Königstrasse.Heute, Dienſtag, den 29. September, 7 Uhr Abends

Außerordentkliche Vorſtellung.
Ghnrd Großes Ballet Hivertiſſement.

ardas, r ationaltanz, getanzt von 20 Damendes Corps de Ballet und 2 Solotünzerinnen.Saarogs, hannoveriſcher Hengſt, ger. von Herrn Dir Herzog. s Rapp-

hengste, vorgef. von F7r7p Robert Ren. Osmnan Pasehna, arab.
Fuchshengſt in e vorgef. von Herrn Dir. Merzog.

e zwei Jockeys, l
W dargeſtellt von Geſchw. Amnlia und Jnmes Jee.

Original! Nach dem Falle oder Droſchke Ur. 103,

Original! Die muſikaliſchen Schornſteinfeger.
dargeſtellt von 4 Gebr. Price. Schürerinnen-Mauöver, ger. von
16 Damen. Tourniquett., ausgef. v. Herren Manzoni und Clown
Merkel. Auftreten von Fr. BRaptista, Miss Amnlia Daniels,Signor F. und A. Riccobono, o wie sümmtiicher CIowus.
Alles Nähere durch Placate. Morgen, Mittwoch,

zu gleicher

in 2 Akten.
Billetverkanf in der Stadt bei Herren Steln brecher u. Jasper,

Cigaxrenbandlung am Markt, bis 5', Uhr Abends.Der Marſtall befindet ſich am Circus und iſt dem geehrten Publicumam Loge über unentgeltlich geöffnet. [15682
Restauration u. Café

Drei MKaiser,
Berggsasse. L. Nähe der grossenInhaber C. Ermes.

Dienſtag, den 29. September

Sohlachtefest.
Neun Uhr Wellfleisch.

Bruno Toepel's Bierhalle,
Kpecialität: dent kühner hier O Utr.

u. ff. Münchener (Bürgerliches Brauhans) 20 klennig.

Heute Abend: Schinken in Brodteig gebacken.
Dienstag Abend. Grosses Bobnuuhn-Esson,

à Stück 1,35 M.
Mittwoch Abend: Enten m. Meerrettig u. Klöſen.

Jeden Morgen Stammfrühſtürk.
Als beſondere Specialität empfehle ſtets vorräthig:

Gefülite Zwiebel.Mittagstisch im Abonnement u. à la carte.

Hundley palmers, London.
Ferner:

Niederlage der engl. Biscuits von F. Kräetseh, Wurzen,Langnese, Samburg, Gebr. Thiele, Verüin,
über 50 verk bigen Sorten am Lager

empfiehlt

9. Sröſie Nacſif.Ohinesische a
107 es 107.(15700

mmerr

Hrste Aufführung der Wasserpantomime

EchteEngliſ che Visrnits

n

5 „Concordia
W Geiſtſtr. Nr. 45.Direktion: G. J v ſt
Artiſtiſche Leitung: G Röſſer.Specialit.Theater 1. Ranges.

Neuer Spielplan.
Axa Zebra, Egptiſch-Ara-

Pyramidenkünſtler.
Litle Fred, der Wunderknabe
am Trapez. Tauer &Mein-
gold, O d ger Mr.Olſen, Nuſikal. Holzhacker.

Bennoö Milag Maningo,
Doppelproduktion auf dem 4mm
ſtarken Telegraphendra
Paula Krie r Koſtümſou-
brette. Mr.„der liner däſiche mit neuen

inlagen.
vaeehnng 7 Uhr.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr
eden Sonn u. Feiertag Früh

choppenkonzert b.freiemEntree.
d

Vom 1. 0ktober Wwohne ich
Franckeplatz 6.

Dr. Rocco.
Pianinos,

großartige Auswahl in allen Holz-
arten empfiehlt von 4501000 Mar
unter 5 jähriger Garantie

ers Mittelſtraße S,
neben „Café Monopol“,früher Pianofortefabrik Zeitz

Lager von guten Harmoniums.

Pommerſche

Brat-Gänſeliefert zu äußerſt billigen Preiſen
à Pfd. 60 Pfg. unter Nachnahmedas Verſandt- Geſchäft

II. Schroceder,
Stargard in Pommern-

Möbel aufzupoliren
Hauſe wird noch genommen
Lindenſtraße 5, Hof, 2 Tr.

x Zur Saatgefe i in beſt trieurter Beſchaffen-
eit abx Suerir I. Leut. Nachzuchf,

W eisswelzen, Rauhweizen8 Muſter und Pre sofferte W
gerne zu Dienſten. [1560833 Zuckerfabrik Werdee

C. Bieler.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von circa1500 Centner
Hafer ſoll in Poſten von 100 Centnern
an den Mindeſtfordernden Seitens des
unterzeichneten Geſtütsvergeben werden

Hierzu iſt ein Termin aufDonnerstag, den 1. Oktober d. Js,
Vormittags 10 Uhr im hieſigen Ge
ſchäftszimmer anberaumt, woſelbſt die
Lieferungs Bedingungen zur Einſicht
ausliegen.

Von jedem Unternehmer iſt im
Termin eine Kaution von 109 des
Geldbetrages der übernommenen Liefer-
ung baar oder in Preuß. Staats-An-
leihen zu hinterlegen.

Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S.,
den 24. September 1891.
Königl. Preuß Sächſiſche

Landgeſtüt- Direction [1559
von Rranconi.

r CEBSüOFB,
1-2 Schüler find. freundl. Aufnahme

v. gute re bei Fr. Paſtor Viäschew,
Halle g. S raße 11.

m



erstes Geschäfts- Prinzip ist, nur

zum Verkaufe zu bringen.
Thüringen und anderer Gebirgsgegenden.
ich jederzeit den Bow'eois bereitwilligst
bringen werde. Meine anderen Artikel

Vertrauen berechtigt mich zu der Annahme,

Guſachten
des vereid. Gerichts-Chemikers Dr. C. Rischoff, Berlin über die

keimfreie Dauermilch

Derboter Milcheterilisirungs- Angtalt.
Nach allen dieſen Feſtſtellungen bin ich in der a mein Gutachten über

die von der Zerbſter Milchſteriliſirungs- Anſtalt hergeſtellte

ſteriliſirte Kindermilch
dahin abzugeben, daß dieſelbe allen Anforderungen, welche man an eine

haltbare, keimfreie Kindermilch
zu ſtellen hat, entſpricht, und daß dieſelbe auch als eine

Dauermilch
l

Dr. O. Bischoff.
Täglich friſch, pro Liter 5 Flaſchen à 200 gr. 35 Pfg. excl. Flaſche bei

Hrnust Reyer, Herrenſir. 5. Julius Kegel, Steinweg 54.
Helmbold e Co., Leipzigerſtr. 109. Paul Kegel, Bernburgerſtr. 28.

Th. Stade, Königſtr. 31.

Wasserröhren-
andkhekeK CSSCecth-n

Sektional Sicherheitskessel
unter bewohnten Räumen

gesetzlich aufstellbar.
Bewührte Construetion. Solide Ausführung. Iange Garantiezeit. Bill. Preise
Treppenrost und FPlanrost mit Bauchverbrennung für

jedes Brennmnaterial,
bis zu 15 Atmosphüären Ueberdruek,

Dampfkessel jed. Construction, Blechachweissarbeiten,Dampfhkesselreparaturen, EBisenconstruetiouen,
Armnturen und Tranusmissionen. (14799

Wuth Diederich in Halle a. S.,
IHallesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

Hanskeld'scho Kupferschiefer bauende Gewerksechaft

zu Eisleben.
Die Gewerkenverſammlung vom 4. Mai 1891 hat beſchloſſen, den Zins

Fuß für den noch nicht ausgelooſten Beſtand unſerer 4 Anleihe aus dem
Jahre 1879 vom 1. Januar 1892 ab auf 4 jährlich herabzuſetzen.

Auf Grund dieſes Beſchluſſes kündigen wir hiermit den noch nicht
z elooſten Beſtand der vorbezeichneten Anleihe zur indem wir

i

zu erachten iſt. 15483

ie Jnhaber der Schuldverſchreibungen der Anleihe von 1879 hiermit auf
ordern, vom 31. December 1891 ab die Schuldtitel der 4 o Anleihe bei der

a eraſte der Vewerſeggtt oder bei der Allgemeinen Dentſchen Eredit Anſtalt
n Leipzig oder der Eisleber Disconto Geſellſchaft in Eisleben zum baaren
Empfange des Nennwerthes einzureichen. [10438Diejenigen Jnhaber von Schuldverſchreibungen aber. welche ſich. mit
der Herabſetzung des Zinsfußes auf 4 o einverſtanden erklären haben ſolche
nebſt Talons und Eonpons, jedoch excl. der Coupons per 31. December 18091
än der Zeit vom 25. Mai bis mit 25. Juni 189! bei einer der nachverzeichneten
Converkirungsſtellen:

der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt in Leipzig, und
der Eisleber Disconto Geſellſchaft in Eisleben

zur Umwandlung in 4 Schuldtitel durch Abſtempelung einzureichen. Wir
ewähren den Jnhabern der zur Convertirung gelangenden Schuldtitel beiet Anmeldung eine bei Rückgabe der abgeſtempelten Stücke ſofort
ahlbare Convertirungsprämie von einem halben Prozent der Scbuldtitelbeträge.

Den zur Convertirung einzureichenden Schuldtiteln ſind zwei gleich-
Iautende nach einem bei den Convertirungsſtellen erhältlichen Formulare aus
zufertigende Nummernverzeichniſſe beizufügen, von denen das eine quittirt
wieder ausgehändigt wird. Gegen er dieſer Quittung erfolgt von no
näher zu beſtimmendem Termine ab die Auslieferung der abgeſtempelten Titel
und Couponsbogen.

Eisleben, den 16. Mai 1891.
Die Depntation-

Dr. Georg Graf Hohenthal.Gerichtſſche Verſteigerung.
Die zur Konkursmaſſe des Materialwaarenhändlers Fr. Kaufmann, in

Firma H. Brandt zu Trotha gehörigen Waarenvorräthe ſollen heute und
Worgen in dem bisherigen Verkauſslokale zu Trotha, je von Vormittags
v Uhr ab, öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. [16671

Dr. Zirkel

Eier, Käse

Nikolaistrasse, früh. g
Geiststrasse 39. Mittelwache 9.

F Echte amefäänäähe Ha ise.

ch ker, Svur und Entwäfferungsrinnen für den Locomotivſchuppen i auf

Rier! Waggonweiser Bezug
Geschäftsverlegung

Seit dem heutigen Tage beßndet sich meine 5. Filiale Gr. Ulrichstrasse 25 im Hause des Herrn Pleiseher-
meister Fischer, vis-àa-vis des bisher innegehabten Verkaufslokals.

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir, das geebrte h

Garantirt reine Natur- Butter
Ich führe nur Butter aus den ersten feinsten MolKereien sowie allerbeste Landbutiern aus

Jedes Stück Butter ist mit dem Stempel der wirklichen Rezugsquelle versehen, wo
kaufe ieh, wie die Butter, in grossen FIassen, sodass ich in der Lage
bin, hier am Platze die billigsten Preise bei steter fräscher

Waare stellen zu können. Ich bitte daher, meine Geschäfte nicht mit anderen zu verwechseln, wo wohl an den Schaufenstern garantirt
reine Naturbutter zu lesen ist, woselbst aber doch nebenbei auch Kunstbutter
deshalb fubre in meinen Verkaufslokalitäten Keine Kunstbutter (Hargarine), um meinen Wer
des Misstrauens, Statt reiner Naturbutter Kunstbutter zu erhalten, zu nehmen. Das mir

das Sie mir auch fernerhin Ibr geneigtes Wohlwollen entgegenbringen werden.
Achtungsvoll

J. M. Uehlein,

Auszug aus einer vVerkanfsanzeige.
Schulden halber ſollen im Wege der nothwendigen Subbaſtation die

dem Klempnermeiſter Kinil Wolter in Deſſan gehörigen Grundſtücke, als
1. das an der Askaniſchenſtraße hierſelbſt unter Nr. 122 belegene Haus

xündſtück nebſt Zubehör von 431 qm Größe, in welchem ſich ein
eſtaurant nebſt Badeguſtalt und Schwimmbaſſin (Marienbad) befindet,

2. der in der Gemarkung Moſigkan belegene Ackerplan in den Bruchſtücken
K. 202 e von 1,0213 ha Größe, jetzt Garten, [13707

mit den Blatt 15 ſolgende der Subhaſtationsakten unter Nr. 1 bis 63 incl.
verzeichneten Zubehörſtücken in dem auf

NMoutag, den 5. Oktober 1891, Vormittags 10 Uhran hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, anberaumten Termine öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Die vollſtändige Verkaufs-Anzeige iſt im Anhaltiſchen StaatsAnzeiger
abgedruckt und an die Gerichtstafel angeheftet.

Deſſau, den 28. Juli 1891.
Herzoalich Anhaltiſches Amtsgericht.

(Unterſchrift.)

Ober-Realſchule,
lateinteſe Realſchule von nenujähriger Lehrdauer,

zu Halberſtadt.
Das Winterſemeſter beginnt am 8. Oktober mit der Prüfung neu eintretender Schüler,
die zuvor bei der Direktion der Schule anzumelden ſind. Letztere überſendet auf Ver
langen Progromme gratis und franko. Bezüglich der vom nächſten Schuljahre ab zu
erwartenden weiteren Berechtigungen der Schule, die das Programm nicht enthält, giebt
der ReichsAnzeigerin Nr. 173 nähere Auskunft. Cramnpe, Oberrealſchul-Direktor.

Bezirk des Königl. Pisenbahn- Betriebs -Amts
(Wittenberge-Leiprig).

Vmbau Bahnhof Halle.
Die Lieferung von 6 Rauchabzügen aus Eifenblech für den Locomo
tivſchuppen III auf Bahnbof Halle a/S. iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen porto und beſtellgeld-
aeror dinies von 0,50 Mark von der unterzeichneten Bauinſpection zu
eziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen voſtfrei und mit der Auſſchrift:

„Angebot auf Ranchabzüge zum Locomotivſchuppen III
bis zum 29. September 1891, Vormittags 12 Uhr an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a/S., den 16. September 1891.

Kö nigliche Eiſenbahn-Baninſpektion
Cöthen-Leipzig).

ßerick des Königl. Pisenbahn-hetriebs- Amts

(Wittenberge-Leipzig).
Vmbau Bahnhof Malle.

Die Lieferung von 12 ſchmiedeeiſernen Feuſtern (1,0 t) und 6 Thoren
(10,5 t) für Locomotivſchuppen III auf Bahnhof Halle iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen porto und beſtellgeld-
r nwsähtnng von 0,50 Mark von der unterzeichneten Bauinſpection zu

eziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchrift:
„„aAngebot auf Fenſter und Thore zum Locomotivſchupben II

bis zum 29. September 1891 Vorwiittags 11 Uhr an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle aſs den 16. September 1891.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpection
Cöthen-Leipzig).

Bezirk des Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amts
(Wittenberge-Leiprig).

Vmbau Bahnhof Malle.
Die Lieferung von S Tonnen ſchmiedeeiſernen Unterlagsblatten, An

[15305

(15480

[15478

Babnhof Halle aS. iſt zu vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen porto- und beſtellgeld

tn von 0,50 Mark von der unterzeichneten Bauinſpection zu
eziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten r poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Schmiedearbeiten zum Locomotivſchuppen I
bis zum 29. September 1891, Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 T
dalle aſS., den 16. September 1891. so

und Empfehlung.
iesige Publikum darauf aufmerksam zu machen. dass es nach wie Vor mein

(Margarine) zum Verkauf gebracht wird. Schon
then Kunden im Voraus jeglichen Grund

seit 13 Jahren entgegengebrachte

r. Schlamm I, Leipzigerstrasse 34,
Ulrichstrasse 25
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Hanſſranheiten.
Stricturen, Harnblaſen-Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt gründlich
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

Answärtige brieflich reell.

Penſionat
von Lina Sellheiſm, Halle g. S.,

Laurentiusſtraße 7. [15527
Per e Oktober finden noch

einige junge Mädchen Aufnahme.
Näheres auf gefällige Aufragen.

Trockenes Brennholz,
Fuhre 9 Mk. frei Haus
e Strödicke,Mötzlicherweg 4, Fernspr. 6.

Kostüme
fertigt in hocheleganter Ausführung und

unter Garantie für guten Sitz [15240
Fr. L. WinklIer, Älbrechtſtr.28. 1. Et.

Das größte reine Roggenbrod liefert
Carl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen.

Caprivi-Hrod
vorzügliches wohlſchmeckendes Schwarz-

brod ſowie [15632
beſtes r

in 2 Sorten
liefert preiswerth u. ſendet auf Wunſch

rei Haulaſlegche

Dampfhbrod- Fabrik

Stein weg.

PFrankKe
Pr. Tahn- Art. [14475S Cir. Steinstrasse 10, I.

Form für
Hautkrankheiten

(Kraukheiten der Harnwege 2c.)
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 31,
gegenüber der chirurg. Univerſitäts-
klinik, unentg. Sprechſt. tgl. 12 I.

Dr. med. Kromayer,
Privatdocent a. d. Univ

Herzliche Vitte.
Durch Blitßzſchlag wurde das kleine

Beſitzthum, die ganze geringe Ernte,
die Kuh einer armen Maurerfamilie,
die nichts verſichert hatte, verbrannt
und verſehrt. Die beiden kleinen Kinder,
die allein zu Haus gelaſſen warxen,
wurden nur mit Mühe gerettet. Der
ältere fünfjährige Knabe wollte nicht
eher das brennende Gebäude verlaſſen,
als bis der J Bruder gerettet.
Wer hilft den Armen Woblzuthun
und mitzutheilen vergeſſet nicht. Solche
Opfer gefallen Gott wohl.

Freundliche Gaben nimmt gern für

Halle g. S. J. d. Peusgchel, Konkursbverwalter,
l j iſenbahnKön gliche h inſyeectvn

die Nothleidenden entgegen J. KeeselDiakonns in Schmiedeberg, Poſtbezirk

Halle a. S.

unge
Wie

efal
en
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Hauptgeschäft:

en SchoSOIBACISGCe3,Ferne CSchokoladenfabrik von Fr. David Söhne.
Geiststr. l. Filialen: Markt 19 und Mühlweg- und Wuchererstr.-Pcke.,

reinste und feinste Er-
zeugnisse der [I14474

Wegweiſer
Archäologiſches Muſenm, proviſ.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 121 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
ühr vorm., 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Butaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 1--6 Uhr, Mitt
woch u. Sounabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Mägdeherberge, Martha-
haus, Sophienſtraße 6.

Denkmäler. Händel-Deukmal,
Markt. Händels Geburtshaus.
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. FiebigerDenkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813/15

efalleuen Halleuſer, Königsplatz.
enkmal ſür die 1866 gefallenen

Krieger, alte Promenade Denkmal
e 1870/71 gefallenen Halleuſer,

arkt.
Digkoniſſenanftalt nebſt Martin

jtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
aupteingang Franckeplatz 1.

HKIiniken- Chirurgiſche Klinit
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann Fruuenklinik, Magde-burgerſtr. 9. Direktor Geh. Vfed.diatb
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Haägenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen nnd Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Tr Prof. Dr Gräfe. Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nerven-
Elinik, Mühlrgin. Direktor Geh.
Med.- Rath Prof. Dr Hitzig.
Nervenklinik des Prof. Pr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,
Hagenſtraße 7a. 11 1 Uhr.

durch Halle.
Zahnärztliche Klinik, in der Jägergaſſe-

orſteher Prof. Dr. Hollaender.
Knpferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tags von 11-1 Uhr.

Marieunbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſ
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Montas.
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kuuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſttags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt

Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Saalkreiſes,

im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 36 Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradevlatz.
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnnglkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitnugs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktorigtheater, Leipzigerſtr 61
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)

1 R

S al 26 Nov.Pr. A. 18.-23. Jan. 82.

Anſſſclaverei Zur Verivoſung

gelangen e
Z2

4 Millionen
baar Geld

ohne Abzug.
Jed. II. Loos gewinnt.

à M. 10,50,
Looſen Klk. 48, an 50

anth. Mk. 2,50,

Originallooſe I. Klaſſe U
n.

Setheilignngsſcheine für beide Klaſſen an 100 Grig.

Orig.-Voll-Looſe 1. u. 2. Kl. gültig!
i Mk. 42, Mk. 420, i 20 Voll-

Beſtell. geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. e.
Poſtanw. u. bitte d. Namen recht deutl. zu ſchreiben
(Liſte und Porto 50 Pf. Einſchreiben 20 Pf. extra.)

1/10 M.

Orig.-Kooſen Mk. 24.

verſch. Nrn. M. 24.

Robert Th. Schröder ſ. Tübeor.
rin in Treg ſinder die Auszahlung ver Gewinne ſtatt. Der Verſand
I der Looſe erfolgt von Lübeck

Perdierdingung.
Die Ausführung der Glaſerarbeiten für den Neuban der Preußiſchen

LebensVerſichernngsActien- Geſellſchaft hierſelbſt, alte Promenade 4, ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Monutag, den 5. October d. J-, Vormittags 11 Uhr
an das Bürean des Unterzeſchneten, Adbocatenweg 6, einzureichen, woſelbſt
auch die Verdingungsunterlagen. Zeichnungen, Bedingungen und Verdingungs-
anſchlag zur Einſicht während der Büreauſtunden ausliegen, und auch gegen
Entrichtung der Copialien bezogen werden können-

Halle a S., den 26. September 1891. [15667
von Kloch, Arehitekt.

F. A. Sechüätz,
Königl. Säechs,. Hofſlieferant.

lubaber: I. O. Sorge.

Sto
Gardinen

re s
ſn welss, eréème und bunt,

deuntseche, franz und engl. Fabrtkate
in grösster Auswahl.

IIalle a. S., Leipzigerstrasse 87/88.

V. A. Schütz. l
II. Gommunaler -Wahl-Verein.

Sitzwung:
Mittwoch, den 30. September Abends 8 Uhr in

Kohl's Reſtaurant, Königſtraße 5.
186061 Der Vorstand.

Auktion.
Mittwoch den 30. September Vormittag 10 Uhr ſollendie zur Paul Albrecht'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waarenbeſtände, be

ſtehend namentlich aus
Wagenfett, Maschinen-, Baku-, Harz- und Paraffinölen,

Geschäfts- und Fabrik-Utensilien
in der J in Radewell bei Ammendorf meiſtbietend gegen Baarzahlung
öffentlich verſteigert werden.

Halle a. S., den 26. September 1891. [15641
Franz Krug,

Verwalter der Albrecht'ſchen Konkursmaſſe.

Beſtell- Einladung
auf das

Hchkeuditzer Wochenblakt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 25 Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
Rundſchan, Provinzial und LokalNgchrichten, ſowie intereſſante Erzäb-
lungen. Jnſertionsgebühren für die 1ſpaltige Korpuszeile oder deren
Raum 10 Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Schulsache.Die Knaben-Bürgerſchule in den Franckeſchen Stiftungen beginnt das
Winterhalbjahr Donuerſtag, den 8. Oktober um 8 Uhr. Um 3 Uhr findet
die Aufnahme bezw. Prüfung der für die Vorſchule u. die Bürgerſchule neu an-
gemeldeten Schüler ſtatt im Locale der Vorſchule 1 Treppe hoch. Aufang des
Unterrichts in der Vorſchule um 2 Uhr. 15695L. BilkKe, Inspektor.

Von Donnerstag den 1. Oktbr. 1891 an
ſteht ein großer Transport

Hayriſcher Zug Ochſen
n

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. EFricedimann,
Halle a/S. Marienſtr. Ia.

[15691

Halle a. s.
Brüderstr., 6
Telephon No. 151

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

m GGORMu&g eHerrſchaftliche Wohnung ten
15173] Veue Promenade 15.

Jn einer lebhaften Provinzial
ſtadt iſt ein gut rentirendes [15690à Speditionsgeſchäft

mit Poſthalterei und werthvollem,
angenehmen Grundſtück preiswerth

nahun verkaufen. Zur Uebernahme
a 830--100,000 Mark. Anfragen unter

J. I. 28 örd 5gſlene e ienſzt Ein Pferd,
aunsrangirtes Poſtpferd, ſicher

[156640 zuverläſſigen Einſpänner, ver S8 kauft billig die (15668 2
W Poſthalterei Halle a/S.
e

Verkauf eines Grandstückes
in Pgeln.

Das im Grundbuche von Egeln
Band XII Blatt 576 verzeichnete, zur
Gebr. Zechnege'ſchen Conkursmaſſe
gehörende Grundſtück, ſoll [15664
am Donnerstag den 8. Ok-

Deutſch Oſtafrika, ztober, Vormittags 10 Uhrwg al is9, im Gafthauſe es Herrn
i à 1 Mart, Aug. Plöter in Egeln

und öffentlich meiſtbietend unter den im

der Lotterie der Weiſeiriſgen Ansſtel Bezeichnung des Grundſtück

lung für Kunſt und
I. Aſcherslebener Chauſſee Nr. 96

Karteublatt 13, Abſchnitt

Kunſt-Gewerbe,
Ziehung 12.-15. Dez. 1891,

mit gr. Garten, Nähe Mühlweg zu
verk. Näh. bei Rud. Mosse, Halle.

rſklhkjccn cck-k--x—

Herrſchaftl. Haus
t

al Meine leiſtungsfähige
Dampfdreſchmaſchine

ſucht ſofort Beſchäftigung.l Bisentraut, Megelſtr. 23.

Loose
der Lotterie für das

Krankenhans in

der StaßfurtBlumenberger Eiſenbahn,
iſt vollſtändig maſſiv gebaut der
Sveicher iſt mit Gasmotor und Reinig
ungsmaſchinen eingerichtet: es wurde
in dem Grundſtück ſeit 12 Jahren ein
flotter Getreidehandel betrieben.

Egeln, den 24. September 1891.

W. C. Soeeländoer,
Concurs-Verwalter-

a) Wohnhaus, Hofraum und ca. 16 Ar

auptgewinn im Werthe v. 50000

w Guter Hausgarten.

W à 1 Mark,

etreideſpeicher.

ſind zu haben in der

Dxpedition der

llallischen Zeitung
W Für Ueberſendung 10 Pfg. Porto

Do
Ein ſchwarzer Spitzhund iſt ent

laufen. Wiederbringer erhält Be

Das Grundſtück liegt unmittelbar an h

ſStadt- Theater.
Dienstag, den 29. Septenber.

15. Vorſtellg. 13. Abonn.Vorſtellg-
Farbe: weiß. Anfang 7, Uhr.

Prolog
von Wilhelm Anthony, geſprochen

von Eliſabeth Greve.

Hierauf:

ZREM V.
Ein Trauerſpiel in 5 Akten

von Theodor Köruer.
Perſonen:

Soliman der Große,
türkiſcher Kaiſer W. Schirmer

Mehmed Sokolowitſch,
Großweſſir W. SchmidtHäßler

Jbrahim, der Begler
Perr Natolien A. Schneider.

Ali P oberſter
We C. Hartig.

Bosnien K. Funk.Levi, Soliman's Leibarzt K. Friedau
Ein Bote K. BrinkmannEin Agag C. Markgraf-Niklas. Graf vonZriny,

Ban von Kroatien,
Dalmatien, Slavo-
nien, Tavernicus in
Ungarn, Oberſter in
Sigeth E. Schady.Eva, S Gräfin
von Roſenberg, ſeine
Gemahlin M. delaChapelle.Helene, ihre Tochter L. Brodsky.

Kaspar Alapi, ungar.
Hauptmann A. Schumacher

Wolf Paprutowitſch,
ungar. Hauptmann E. Strauß.

Peter Vilacky, desgl. A. Herold.
Lorenz Juranitſch, desgl. E. Bach.
Franz Scherenk, Zriny's
Kammerdiener M. Rohrmann
Ein Bauer E. Doß.Ein ungariſcher Haupt

mann W. Langefeldt.
Ungariſche Hanptleute und Soldaten.

Türken.

Die Zeit der Handlung iſt das
Jahr 1566.

Der Schauplatz in der erſten Hälfte
des 1. Aktes iſt in Belgrad, dann theils
S in, theils vor der ungariſchen Feſtung

Sigeth-
Nach dem 2. Acte Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 30. September.
16. Vorſtellg. 14. Abonn.-Vorſtelkg.

Farbe: roth. Anfang 7“/, Uhr.
Zum 100 jährigen Jubiläum der

erſten Aufführung

Die Zauberflöte.
Große Oper in 3 Akten von Emanué

Schikaneder.
Muſik von W. A. Mozart.

C

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 19. Sep

tember 1891 zu Gerbſtedt verſtorbenen
Tiſchlermeiſters Emil Grempler zu
Berbſtedt wird, auf Antrag eines Kon
S da die Ueberſchuldungdes Nachlaſſes glaubhaft gemacht iſt,
heute am September 1891,
Nachmittags 6 Uhr das Konkursver
fahren eröffnet.

Der Kaufmann Franz Gelbke
hierſelbſt wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
25. Oktober 1891 bei dem Gerichte
anzumelden.

s wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 5 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände und zur Prüf

der angemeldeten Forderungen
au

den 13. November 1891,
Vormittags 10 Uhr

vor dem w. Gerichte.an Gerichtsſtelle Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur Kon

kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
aben oder zur Konkursmaſſe etwas

ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be-
friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkürsverwalter bis zum 20. Oktbr.
1891 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
zu Gerbſted

Veröffentlicht
Secretär,

15677

beifügen. lohnung. Pfarrhans Stumsdorf. GerichtsſchreiberKönigl. Amtsgerichts:
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Bekanntmachung
betreffend

dieJnmatrikulation aufhieſtgerllniverſttät
für das Winterſemeſter 1891/92.

Diejenigen Herren Studirenden, welche ſich an hieſiger Univerſität inma
rikuliren laſſen wollen, haben ſich vom 15. Oktober er. bis zum 5. November
auf dem Univerſitäts-Sekretgriat, Verwaltungsgebände 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr 7 während der Vormittagsſtunden von 9-11 Uhr unter Ab-
gabe ihrer Papiere (Reifezeugniß, Abgangszeugniſſe früher beſuchter Univerſi-
käten und, fals ſeit Abgang von der letzten Univerſität mehr als ein
Vierteljahr verfſloſſen volizeiliches Führungs Atteſt)
zu melden, und werden hier die weiteren Weiſungen mündlich empfangen
Preußen, welche ein Maturitätszeugniß nicht beſitzen, haben vorher curatoriale

nehmigung, zum Studium nachzuſrchen und dieſe mit vorzulegen.
ländern kann das Vorlegen eines Reifezeugniſſes erlaſſen werden.

Aus
Später eintreffende Studirende haben ihre Anmeldung zur Jnmatrikulation

fofort nach ihrer Ankunft in Halle (ſhäteſtens 2 Tage nach derſelben) vor
'ehmen und bedürfen zur Jnmatrikulation überdies der beſonderen Ge-

nehmigung, des Herrn Univerſitäts-Kurators.
Halle a. S., am 22. September 1891.

Der Rektor der Kgl. vereinten Friedrichs- Univerſität
Ialle-Wittenberg.

gez. Kraus.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule während des

Winterhalbjahres 1891/92 beginnt Sonntag, den 11. O ktober cr., ormittags
8 Uhr, in dem oberſten Geſchoß der e abenſſhute an der Olegriusſtraße
in der Halle und wird daſelbſt werktägl
des Sonntags von 8 bis 92 Uhr Vormittags ertheilt.

ch von 7/2 bis 92 Uhr Abends und

Er umfaßt Freihandzeichnen, geometr ſches Zeichnen, Fachzeichnen für Bau
handwerker, Maſchinenbauer und Modelltiſchler, ſowie Modelliren.

Das Schulgeld beträgt:
für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen oder
modelliren, je 3 Mk. für das Halbfahr,

o) für Schüler, welche wöchentlich 7--12 Stunden zeichnen oder modelliren,
je 4 Mk. für das Halbjahr,

und iſt bei der werktäglich von S bis 1 Uhr geöffneten Steuer Receptur im
Rathhauſe im Vorans zu zahlen, nachdem zuvor die Anmeldung erfolgt iſt.

Die Anmeldung findet von Donnerſtag, den 8. bis Sonnabend, den 10. Ok
tober cr., von 7 bis 9 Uhr Abends im Amiszimmer des Direktors der gewerb-
lichen Zeichenſchule in der Bürgerſchule an der Olegariusſtraße, III Treppen,
ſtatt

tox der
über das entrichtete Schulgeld bewirkt.

Halle a. S., den 16. September 1891,

Die endgültige Aufnahme wird dann, und zwar ebenfalls durch den Direk-
Schule, Herrn Architekten Kuhnow, gegen Vorlegung der Quittung

Das Curatorinm der gewerblichen Zeichenſchule.
Stadtſchulrath Dr. Kränhe,

Folgende Verkaufsläden im Anbau des Rothen Thurmes
3. Nr. 2 z. 3. an die verwittwete Fleiſchermeiſter Kunseh, jetzt deren

Erben,
b. Nr. 8 z. Z. an den Fleiſchermeiſter Albert Rurgmann vermiethet,

ſollen unter den im Termin bekannt zu mechenden Bedingungen auf die ſechs
Jahre vom 1. April 1892 bis 31. März 1898 anderweit öffentlich meiſtbietend
vermiethet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Freitag, den 2. Oktober ds. Js.,

Vormittags 11 Uhr,
im Stadtſekretariat angeſetzt wozu Reflektanten eingeladen werden.

S., den 18. September 1891.
n

Halle a.
Der Maglüstrat.

obiger Anleihe erfolgt von dieſem
kaſſe durch die Baukhänſer

32], Auleihc der Stadt Halle vom Jahre 1886.
Die Einlöſung der am 1. Oktober er. fällig werdenden Zinsſcheine

Tage ab außer durch unſere Stadthaupt-
akob Landan und Nationalbank für Deutſchland

in Berlin, durch den Schleſiſchen Bankverein in Dresden und die Leipziger
Bank in Leipzig.

Halle a. S., den 19. September 1891
Der Magiſtrat.

Staude.

10--18,6000 Mark
fichere Stadthypothek zu 5 (unter
Garantie der Sicherheit) zu cediren.
Näheres unter A. C. 100 in der
Expedition d. Zeitung. [15628

Habe einige Dampfdreſchmaſchinen
1560ſofort zu verleihen.

Louis FröscheT?. Teutſchenthal
200 Jährlings-Hammel,

glatte Rambonillets, ca. 100 Pfd. ſchwer,
ſtehen preiswerth zum Verkauf auf

Dom.-Limt Pretzſch a. Elbe.

Haus- Verkauf.
Beabſichtige mein Hausgrundſtück

mit Materialwaarengeſchäft, in guter
Lage in Helbra zu verkaufen. ([15612

Anna Schulze, Helbra.
Dampfdreſchmaſchine
größter Leiſtungsſähigkeit, bei Halle
arbeitend, iſt in 8 Tagen anderweit
unter coul. Bedingungen mirthweiſe

abzugeben. 15694Geissler, Leipyig Gohlis,
Aeuß. Hulleſcheſtraße 196.

Gute Hühnerjagd
zu pachten geſucht. Anderes Wild
Nebenſache. Offerten sub No. T.
15679 an die Exp. der Hall. Zeitung.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen der Handels

geſeklſchaft Burndorfer Glashüt:ten
werke Müller Saſſe in Burndorf
(Poſt-Bez. Halle) iſt am 25. September
1891, Vormittags 11 Uhr, das Konkurs-
verfahren eröffnet, der offene Arreſt
erlaſſen, die Friſt zu den nach s 108
der Konkursordnung vorgeſchriebenen
Anzeigen und zur Anmeldung der
Forderungen bis zum 25. November
1891, der Wahl Termin auf den
14. Oktober 1891, Vormittags 10
Nhr, und der allgemeine Prüfungs-
termin auf den 9. December 1891
Vormittags 10 Uhr feſtgeſetzt.

Mühlberg a E, den 25. Sept. 1891.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts.
Müller, Affiſtent. [15667

Kartoffeln.
Hochſeine mehlreichellaznuurbonum,

ſowohl ff. Nenſtädter Kartoffeln liefere
Preiſen jedes Quantum

frei Haus als Winterwaare ganz be
ſonders zu empfehlen. Jeden Markt-
tag Stand an der Marienbibliothek-
Marktplatz ſowie in der Halle. [15698

Offene u. geſuchte-Stellen

Zur Aushülfe auf 2-3 Monate ſuche
4 ſür ſofort einen erfahrenen tüchtigen

Verwalter oder Auffeher. Meldungen
b. d. Gutsverwaltung Burgſcheidungen
bei Laucha, Unſtrut. [15595

Land und Stadt-Wirthſchafterin,
Stützen, Verkäuferin, Kochmamſells,
Köchin, Stuben-, Haus und Kinder
mädchen werden geſucht und nach-
gewieſen d. Pauline Fleckinger,

Ranniſcheſtraße 19. [15683
Zum Antritt am 1. Oktober er.

ſuche ich einen Eleven oder jungen
Laudwirth, der ſeine Lehrzeit beendet.
L. Kuntze, Rittg. Willerodeb. Hettſt.
e

Auf Oberhemden
eingegpbeitete [15684

Zuarbeiterinnen
ſuchtH. C. Weddy Poenicke,

X 380Auf Rittergt Döbern bei Bitterfeld
kann ein junger Mann, der ſeine Lehr
zeit beendet, ſoſort als Verwalter
eintreten. [15675

E.nordentliches, zuverläſſiges Dienſt
mädchen Umſtände halber ſofort oder
1. October zu miethen geſucht.
Kleinſchmieden 4 5, II. Etage-

Vermiethungen.

328 22

4 heizb. Zim., 2 K., K. c

z Herrſchaftl. Wohnung:

x S zum Preiſe von 550 M.,
R ſofort oder ſpäter. Sehr
R geſunde freie Lage. 15608
R Kronprinzenſtr. 3, part.
Karlſtraße 11 denſhatn Peg.

z. verm. II. Et.
4. St. 4 Kamm. reichl. Zubeh. Bad
Garten, ſofort od. ſpäter. J. Et. 6 St.,
Salon, 2 Kamm., reichl. Krbg 2Balk.,
Bäd, Garten, 1. Okt. Näh. Karlſtr. 1a

Meld.

In dem neuerbauten Hauſe

gr. Steinſtraße 9
t

3
8 (Wagenfabrik Goltfr. Lindner)

iſ die [14477R größere Hälfte der ge
W tthuheilten 3. Etage
98 (7 Zimmer und vollſtändiges Zu
8 behör nebſt Bad) ſofort od. ſpäter

zu beziehen.

I. Etage 3 Stuben, 3 Kammern
Küche, Speiſekammerx n. ſonſt. Zubehör
p. l. October oder früher zu vermiethen
Miethspreis 420 Mk. [15469

Hospitalplatz 1.

Mühlweg 483
Zubehör, J. Etage, v. 1. April 1802

8 zu vermiethen. Näheres part.

Herrſchaftliche Wohnung
mit 6 Seizbaren Zimmern, Badeſtnöe,
Verandq, Balkon und Garten iſt zum
I. April 1692 zu vermiethen. [15693

Geheimrath Welecker,
Mühlweg No. 1.

Meine Giltpillen
egen Hamſter und Feldmäuſe pract.e wenig Arbeit ſicherer

Erfolg ſind täglich zum Ve

vorräthig (1D. Feller, Chemiker, Halle S-
Bärgaſſe 4.

Ladenſchrank und Regale verk aufbillig e Sophienſtraße 28.

Auction.Dienſtag, den 29. Sept. er. Vorm.
9 ühr verſteigere ich in den Lager
räumen der Herren Zoern Steinerr
hier Magdeburgerſtr. 43 zwangsweiſe
folgende dorthin untergebrachte h

als: 5691 Marktbude, eine gr. Partie div.
Wagren als Lampen, Sandkörbe
Taſſen, Teller, VBlumenvaſen,
Feuchter, Blumenäſche, Krüge, Wand
Lenrwen, Waſchbecken, Kleider-

haken e.ietze, Gerichtsvollzieher

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

des Kaufmanns Paut
Robert Julius Wilhelm Voigt in
Firma Ehrhardt Schraepler zu
Halle a. S. iſt zur Prüfung der nach
Pintich Prweinerveten Forderungen

ermin auden 14. Oktober 1891,
Vormittags 11 Hhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
iſt. hre Sanſiraße 8, Zimmer

r. 31, anberaumt.
Halle a. S., den 22. Sept. 1891.

Große, Sekretär, eGerichtsſ wreiee des Kgl. Amtsgerichts,

ſand
5697

H. Koeppe, Triftſtr. 36. part., 8-9 V. 1--3 N. Abtheilung VII.

Zickzack.

Der Geſundheitszuſtand der Königin
von Rumänien iſt, wie aus Pallanza neuerdings ge-
meldet wird, fortdauernd ein zufriedenſtellender, doch
ſchreitet die Beſſerung nur langſam fort. Das milde
Klima übt einen wohlthuenden Einfluß.

Die erſte Sendung amerikaniſchen
S7Schweinefleiſches wurde, wie die „Hamburgiſche
Börſenhalle“ meldet, am Sonnabend durch H. F. Kirſten,
den Generalvertreter Deutſchlands für Swift u. Comp. in
Thicago, in Hamburg eingeführt.

Die Sekte Perhovtſi“ in Rußland. Dem
„Standaxd“ wird aus St. Petersburg telegraphirt: Nach den
m der „Kreuzerſonate“ und anderen Werken Tolſtois aus
geſprochenen Grundſätzen hat ſich eine Sekte unter dem Namen
„Perhovtſi“ gebildet. Der Gründer iſt ein begüterter Edel-
mann, die Anbänger und Anhängerinneu ſind meiſt Leute von
höherer Bildung. Sie arbeiten auf den Gütern des Gründers
und ihren eigenen wie gewöhnliche Baunern und tragen Bauern
kleidung. Wenn auf dieſen Gütern uicht genug Arbeit für ſie
vorhanden iſt, verdingen, ſie ſich als Arbeiter oder arbeiten um-
ſonſt auf den Nachbargütern, wo ſie die neue Lehre zu ver-
breiten ſuchen. Sie behaupten, die gegenwärtige menſchliche
Geſellſchaft ſei ſo unheilbar verderbt, es das Beſte ſei, ſie
ſterbe aus. Sie verabſcheuen daber die Ehe. Nach Vollendung
der Tagesarbeit beſchäſtigen ſie ſich mit der Auslegung des
Evangeliums in Tolſtois Sinne. Da die Sekte ſich kaum weit
verbreiten dürſte und verhältnißmäßig harmlos iſt, ſind die Be
hörden bisher nicht gegen ſie eingeſchritten.

Lockroy über Moltke. Der Pariſer Verleger
ZDent nun laßt in den Blättern ein Buch des franzöſiſchen Abge
ordneten Lockroy ankündigen, welches in etwa vierzehn Tagen
erſcheinen und gewiſſermaßen ein Kommentar zu den
Denk würdigkeiten des Feldmarſchalls von
Moltke ſein ſoll. Lokroy iſt ein Bewundexer des Strategen
Moltke und will nun ſein Biograph für die Franzoſen werden.
Der erſte Theil ſeines Buchs ſoll einen Lebensabriß des ver-
ſtorbenen Feldmarſchalls und Erläuterungen ſeiner Berichte
über den Orient bringen, der zweite der Darſtellung des Krieges
von 1870 gewidmet ſein. Auch ein Vergleich zwiſchen den ein-
ſtigen Kriegskräften Frankreichs und den jetzigen ſowie eine Zu
jammenſtellung der Heeresmacht der Tripelallianz mit beſonderer
z b auf die Eventnalitäten des nächſten Krieges wird ver

eißen.
Jn Oppeln fand am g ſtrigen Sonntag die feierliche

Enthüllung des von Stadt und Kreis Oppeln ge-
ſtifteten Denkmals weiland Sr. Majeſtät des
Kaiſers Wilhelm I. in Gegenwart der ſtaatlichen und der
ſtädtiſchen Behörden unter Theilnahme der Korporationen,
Jnnungen und der Kriegervereine ſowie unter regſter Bethei
ligung der Bevölkerung ſtatt.

Zum Ableben der Großfürſtin Alexandra.
Wie ver Pol. Korr. aus St. Petersburg berichtet wird, ſoll die
ſchwere Erkrankung, welcher die Gemahlin des Großfürſten Paul.
Größfürſtin Alexandra, erlegen iſt, nach einer in dortigen Hof-
kreiſen verbreitekten Darſtellung durch einen der Verſtorbenen
widerfahrenen Unſall herbeigeführt worden ſein. Jm Verlaufe
einer von der jungen Großſürſtin in Geſellſchaſt ihrer Schwägerin.
der Großfürſtin Eliſabeth Feodorowng, im Parke des Schloſſes
Jlinskoje unternommenen Spazierfahrt wurden nämlich die
Pferde ſchen, worüber Großſürſtin Alexandra lebhaft erſchrak,
ſo daß ſie, ungegachtet ihres Zuſtandes, aus dem Wagen ſprang.
Sie erlitt hierbei äußerlich keinerlei Verletzung, zog ſich aber
innerlich ſehr heftige Erſchütterungen zu, welche ſchließlich die
Eklampſie herbeiführten. Die in größter Eile aus Moskan

en Aerzte ſahen ſich ſrewungen unverzögert die
ntbindung der Großfürſtin mittels einer Operation vorzu

nehmen. Die Eklampſie der Leidenden konnte jedoch nicht be-
ſeitigt werden und nahm einen tödtlichen Ausgang

Ein internationaler Bäcker-Longreß ſoll
im nächſten Jahr in Hamburg abgehalten werden.

Die Einführung ruſſiſcher Hammel nach
Frankreich iſt in beträchtlicher Steigerung begriffen; inMarſeille treffen z. B. faſt täglich 4700 Stück ein. Die Krocht
beſorgen Odeſſaer Dampfer.

Vermiſchtes.
Madcrid, 24. Sept. Das bereits telegraphiſch gemeldete

Eiſenbahn Unglück bei Burgos iſt eines der fürchterlichſten, die
je in Spanien ſtaltgefunden haben. Der Schnellzug von der
franzöſiſchen Grenze fuhr in vollem Laufe auf einen gemiſchten
Zug, der in der entgegengeſetzten Richtung daher kam. Der Zu
ſammenſtoß war ein fürchtbarer. Eine der Maſchinen und 14
Wagen waren ein einziger Haufen von Trümmern und
Splittern. Vierzehn Perſonen wurden ſofort getödtet, 26 ſchwer
verwundet. Unter den Todten befinden ſich zwei Engländer,
darunter ein Detektiv Namens White, ferner die ſechsiährige
Tochter des Marquis de Camarings ihre Mutter und die
Maraquiſe de Monteſion ſind ſchwer verwundet. Führer und
Bremſer des Schnellzugs ſind getödtet; der Führer des ge
miſchten Zuges rettete ſich durch einen Sprung. Die Urſache
des Unglücks ſoll ein Jrrthum des telegraphiſchen Dienſtes ge-
weſen ſein. Von Burgos wurde der Abgang des Schnellzuges
nach der nächſten Station, Quintanilleja, telegraphirt, hier aber
verſtand man, daß die Linie frei ſei und ließ den gemiſchten Zug
abgehen. Da der gemiſchte Zug au ſeiner Spiße ſechs ſtarke
Wagen hatte, die einen tüchtigen Stoß aushalten konnten, ſo
litt der Schnellzug am meiſten. Es gab herzzerreißende Szenen
und es dauerte lange, bis ärztliche Hilſe kam und mit dem
Herausſchaffen der Todten und Verwundeten aus den Trüm-
mern begonnen werden konnte. Eine Abtheilung Soldaten
wurde. dazu aufgeboten. Die Regierung hat eine ſtrenge Unter-
ſuchung angeordnet.

Man ſchreibt aus Paris:Eine Muſter-Stagtsanſtalt.
Eine intereſſante Süubmiſſion findet Freitag, den 9. Oktober,
ſtatt. Es handelt ſich um die Lieferung der Eßwaaren für die
Zöglinge und die Angeſtellten der Ecole Polytechnique während
des Jahres 1892. Aus der Aufzählung der erforderlichen
Waaren erſieht man, daß die Verwaltung Alles aufbietet, um
die zukünftigen Jngenieure und Offiziere recht gut zu nähren.An Brod erſter Qualität 90 Centimes der Vierpfünderleib,
werden 75 000 Kgr. verlangt, 400 Kar. Brod zum Wiſchen beim
Zeichnen. Die Weinlieferung beträgt 600 Hektoliter. Der
Wein heißt es in dem Bedingnißheſfte, „muß von guter Qua-
lität, echt und mindeſtens ein Jahr alt ſein. Zu den 45 000 Kgr.
Fleiſch kommen noch beſonders 90 Kgr. Lendenbraten. Einmal
wöchentlich, alſo 42 Mal während des Schuljahres, iſt Geflügel
zu liefern 2 Mal Truthühner, 1 Mal fette Gänſe, 14 Mal ge
wöhnliche Hühner, 15 Mal Brathühner, 3 Mal Enten, 3 Mal
Tauben und 4 Mal Kaninchen. Die Wurſterei iſt ebenfalls
reichlich bedacht und umfaßt alle Schöpfungen dieſes intereſſan-
ten Handwerks. Daneben ſind noch 1200 Kar. Schinken und
500 Kar. Schweinsrippchen, die ſo viel als möglich von der
gleichen Größe ſein ſollen, nothwendig. Die Kuchenbäckerei
nimmt einen ganz anſehnlichen Platz ein; von ihr werden 600
Kar. Paſteten, „aus Kalbfleiſch und Geflügel oder Kalbfleiſch
und Schinken je nach der Jahreszeit“, und 1200 Kuchen von je
1Kgr. mit gekochten Früchten, Sahne, Mandeln verlangt. Milch
wird wöchentlich 800 Liter benöthigt. Die Lieferung von Butter
erreicht 8000 Kgr., die von Eiern 85 000 Stück, die mindeſtens
5 K. 770 per 100 Stück wiegen müſſen, die von Lartoffeln
42000 Kilogramm. Die Sbvezerei- Waaren umfaſſen fünf-
zig Artikel. 2500 Kilogramm Parmeſan-, Roquefort-

Schweizer und holländiſchen Käſe, 150 Kgr. GeſundheitsChoko
lade, 450 Kar. Seuf, 350 Kar. ſeine Gurken und Zwiebel, 800
Kar. Pflaumen, 250 Kar. dürre Virnen, 2700 Kgr. Bohnen uno
150 Büchſen Hummern. Auch das Eingemachte bildet ein ſtarkes
Kapitel: 150 Kgr. Jobannisbeeren mit Himbeeren, 150 Kar.
Kirſchen, 250 Kilogramm ÄAuvrikoſen, 300 Kilogramm Reine
Elande- Pflaumen und 250 Kilogramm Mirabellen. Der Kaffee
der Polytechniker wird gemiſcht aus Gonaigva und Java es
werden beſtellt 1300 Kilogr. vom erſteren und 650 Kilogr. vom
weiten. Die zwei letzten Kapitel ſind den „Gemüſen und

Früchten“ und den Fiſchen gewidmet. Es iſt darin ausbedungen,
daß die Früchte und gewiſſe Gemüſe gleich groß ſeien. Bei den
Gemüſen ſcheint es hier namentlich auf die Spargel abge
ſeben; die Vündel der letzteren ſollen 40 bis 50 Stü mittlerer
Größe umfaſſen. Die Auswahl der Fiſche iſt ſehr anſehmich:
5 4 rn Steinbutte, Braſſen, Alſen

achs, Forelle, Seekrebſe u. ſ. w.
Der Hantboiſt Baehrs vom Kaiſer Franz GardeGre

nadier-Regiment, der vor einigen Monaten durch einen Blitz
ſchlag auf dem Temvpelboſer Felde lebensgefährlich verlebt
wurde, befindet ſich noch in dem Garniſonlazareth bei Temper
hoſ. Behr war zur Herſtellung ſeiner Geſundheit für zwei Mo
nate in ein Oſtſeebad geſchickt worden, hat ſich aber, von
dort zurückgekehrt, als bald wieder in das Lazareth begeben
müſſen. B. iſt zwar körperlich wieder hergeſtellt, klagt
ſage T W Je ibn warede a Werunfähig mache; übrigens iſt er jetzt zur Reſerve übe
W e t z 9znkenbaule verweilen, bis die Nerven

wäche völlig gehoben iſt.
Daß der Fernſprecher bei Gewittern eine gefährliche

Einrichtung iſt, hat ſich wieder bei dem letzten Unwetter ge
zeigt. Einer der Schläge hatte das Leyſche Haus in der a
Schönhauſerſtraße in Berlin getroffen. Aus dem Comptoir er
Schreiberſchen Chocolodenfabrit befindlichen Apparat zuckte der
Vlitz heraus, riß von demſelben einen der Schallbecher ab. d
er mit voller Wucht in eine entfernte Ecke des Bureaus ſchleuderte.
und fuhr dann zu dem dem Fernſprecher gegenüber belegencher
Fenſter wieder hinaus. Auf dieſer Bahn ſuhr der Blitz e
das Pult hin, an welchem die beiden Geſchäſtsinhaber arbeiteten.
Beide Herren wurden durch den gewaltigen Luftdruck erſt a
einander und dann übereinander geſchleudert und waren Anfang
wie gelähmt, allerdings nur durch den Schrecken. tag be

Ueber Onucenstown wird ein eutſetzlicher Vorfall be
richtet, welcher ſich auf Flents Jsland zugetragen, hat. Der
Schoner „Genergl Banning“ war mit dem Einnehmen einer
Ladung Kokosnüſſe beſchäftigt, als ſich ein beſtiger Sturm
hob und das Schiff zur offenen See hinaustrieb. Es heigg e
ſich ungefähr 190 Eingeboxene an Vord, welche eiligſt in
Kanos zur Küſte zurückzufahren ſuchten. Bei dem hohen

Wug van ehe a u r V WWPoteaſſer. Eine Schaar Haifiſche griff ſie ſofort an5 van ihnen Ehem Mann wurden beide Beine abgebiſſen
Die übrigen vermochten ſich zu retten.

e

Fremgentt ſte it Gemahlin, stuä
Hotel Stadt Hamburg. Dr. Körner mit Gemahlin, än.Duyrene de Witt und, Blom aus Leipzig. Gencroldixektor

Strippelmann aus Wrſleregeln Fräulein von Wedel a
Potsdam. Referendar Dr. Reinhardt aus Erfurt. Civil
ingenienr Francke aus Breslau. Oberſt von Schönberg aus
Dresden. Bankdirektor Palme aus Stockholm. Geologiſt
E. T. Dunuble aus Anſtin i. Texas. Kaufleute: Naumann
aus Prag, Lambertz, Jungeblut, dnttuer und Zarek aus Berlin,
Marten aus Magdeburg, Leinmer aus Remſcheid, Schneider a.
Varis, Howeg aus Kulmbach, Heßberg aus Bamberg Egglex

gus Fraukfurt a. M., Orke aus Königsbera i. Vr. Jaeger aus
Straßburg i. E.

erg i 9 Authon Text), Louis Lehmaun, (Jyſerate), Halle a S. Verlag der Ackien-Geſellſch aſt „Halliſche Zeitung.
a. II

GebanerSchwetſchte ſche Vuchdruckerei
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